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Begriindung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

1. Aufstellungsbeschluss und Planungsanlass

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Finsterwalde hat in ihrer Sitzung vom
24.06.2009 (BV-2009-044) die Aufstellung der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes be-
schlossen.

Gegenstand des Verfahrens soll die Ausweisung von Sondergebieten fur Photovol-
taikanlagen entsprechend des Bebauungsplanes fur die Solarparks Finsterwalde 11 und 111
im Bereich des ehemaligen Tagebaus Kleinleipisch — Klettwitz sein.

Bebauungsplane sollen grundsatzlich aus dem Flachennutzungsplan entwickelt werden. Der
0. g. Bebauungsplan entspricht nicht den Darstellungen des Flachennutzungsplanes. Fir den
Bereich der Solarparks ist bisher landwirtschaftliche Flache dargestellt, es wird jedoch eine
Sonderbauflache fur Photovoltaikanlagen benétigt.

2. Rechtsgrundlagen

- Baugesetzbuch vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414) zuletzt geandert durch Artikel 1 des
Gesetzes v. 22.07.2011 (BGBI I S. 1509)

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) neu gefasst durch Bekanntmachung v. 23. 1.1990
(BGBI 1 S.133), Anderung durch Artikel. 3 des Gesetzes v. 22. 4.1993 (BGBI | S. 466)

- Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhaltes
Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90 vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I. S. 58)

- Brandenburger Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (BbgNatSchG) vom 26. Mai
2004 (GVBI. I Nr. 16 S. 350), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
15.07.2010 (GVBI. I Nr. 28 S.1)

- Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) vom 17.09.2008 (GVBI. | S. 226), zuletzt gean-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29.11.2010 (GVBI. 1/10 Nr. 39).

3. GrolRe des Plangebietes

Nr. Anderungsflache It. B-Plan GroRe in ha
1 Solarpark Finsterwalde 11 66,77
2 Solarpark Finsterwalde 111 51,52
118,29

Bei der endgiiltigen Bearbeitung wurde die Anderungsflache an die Flache des Entwurfs des
Landschaftsplanes zur 2. Anderung des FNP angepasst. Zum Untersuchungsgebiet wurden
die westlich des ,Solarparks Finsterwalde 111 und norddstlich des ,Solarparks Finsterwalde
1“ gelegenen Flachen fur die Vermeidungs- und Ausgleichsmalinahmen hinzugefugt. Die
FlachengroRRe betragt jetzt 494 ha.

4. Ubergeordnete Planungen

Der Landesentwicklungsplan (LEP B-B) und das Landschaftsprogramm Brandenburg sind die
Ubergeordneten Planungen (Landesplanung/Raumordnung), aus denen der Regionalplan
und der Landschaftsrahmenplan (Ebene Landkreis) sowie der Flachennutzungsplan und der
Landschaftsplan (kommunale Ebene) entwickelt werden.

Mit dem Landesentwicklungsplan fur den Gesamtraum Berlin-Brandenburg (LEP B-
B) vom 31. Marz 2009, der am 15. Mai 2009 in Kraft getreten ist, stehen dem Vorhaben des
Bebauungsplanes und somit auch dem FNP keine Ziele der Raumordnung entgegen, da die
beanspruchten Flachen nicht mehr Bestandteil der prézisierten Flachenkulisse zum Frei-
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

raumverbund gemal der Festlegungskarte 1 des LEP B-B sind. Der LEP B-B stellt als malfl3-
gebliches Erfordernis der Raumordnung die Weiterentwicklung neuer Wirtschaftsfelder bzw.
der Nutzung regenerativer Energien in den landlichen Raumen als Teil der Kulturlandschaft
heraus.

Das Landschaftsprogramm Brandenburg aus dem Jahre 2000 benennt als gro3r&umige
Ziele fur die Stadt Finsterwalde u. a. den Erhalt groRraumiger, stérungsarmer Landschafts-
raume, die Entwicklung der vom Braunkohleabbau gepragten Gebiete, die Entwicklung um-
weltgerechter Nutzungen sowie den Aufbau des europaischen Schutzgebietsnetzes Natura
2000.

Der Landschaftsrahmenplan Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft lehnt sich
mit seinen Zielen fur den Landschaftsraum, in dem das Gebiet der 2. Anderung des FNP
liegt, im Wesentlichen an das Landschaftsprogramm an. Insbesondere wird auf eine natur-
haushaltschonende Bewirtschaftung eines Mosaiks aus Acker, Grinland und Feuchtgrinland
ohne irreversible Veranderung der naturlichen Standortqualitaten sowie ohne negative Be-
einflussung anderer Okosysteme abgezielt. Fur die ehemaligen Tagebaugebiete wird folgen-
des Leitbild benannt:

- Erhalt von Sukzessionsflachen,

- Entwicklung naturnaher Waldgesellschaften,

- Naturhaushaltschonende Griunlandnutzung.

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Elbe-Elster wird etappenweise fortge-
schrieben. Zunachst wurde der Fachbeitrag zum Biotopverbund erstellt.

Die Biotopverbundplanung stellt das Plangebiet als sonstigen unzerschnittenen verkehrsar-
men Raum mit Bedeutung fur den Biotopverbund dar und gibt als Malhahme den weitge-
henden Erhalt der Unzerschnittenheit vor.

Abschlussbetriebsplan Lauchhammer Teil 1 /7 Bergaufsicht

Teilbereiche des Untersuchungsraumes befinden sich im Geltungsbereich des zugelassenen
Abschlussbetriebsplanes Lauchhammer Teil | der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft mbV (LMBV). Fur diese Teile des Verfahrensgebietes, die sich im
Grundwasserbeeinflussungsbereich der Tagebaue befinden, sind die Wiedernutzbarma-
chungsarbeiten gemal Bundesberggesetz (BbergG) noch nicht abgeschlossen, es besteht
Bergaufsicht. Bei bestehender Bergaufsicht kénnen (im Allgemeinen) Gefahren aus den
frUheren bergbaulichen Tatigkeiten nicht ausgeschlossen werden und sind bei weiteren Pla-
nungen zu berucksichtigen. Vor einer Nutzung der Flachen fur den Solarpark und damit Fla-
chenfreigabe durch die LMBV ist die Grundbuchfreiheit Uber ein geotechnisches Gutachten
nachzuweisen. Setzungen und Sackungen sind zu berucksichtigen.

Derzeit lauft ein Bodenordnungsverfahren fir den Untersuchungsraum ehemaliger Tagebau
Kleinleipisch (Flurbereinigungsverfahren Kleinleipisch VNr. 6003 L), welches durch das Amt
far Flurneuordnung und landliche Entwicklung Luckau im Jahr 2002 eingeleitet wurde. Damit
sollen die durch den Braunkohlentagebau fiir die allgemeine Landeskultur entstandenen
Nachteile beseitigt, die Agrarstruktur wieder hergestellt sowie die Landschaftsstruktur neu
gestaltet werden.

Der Untersuchungsraum zahlt derzeit (Stand 03/2012) zu einem ausgewiesenen geotech-
nischen Sperrbereich. Aufgrund aktueller Ereignisse (Grundbriche), wurden die Sperrbe-
reiche in den ehemals vom Bergbau beanspruchten Flachen zur Sicherheit vorsorglich erwei-
tert. Die Flachen werden einer geotechnischen Priufung durch Sachverstandige unterzogen.
Durch die LMBV wurden diese Bereiche gesperrt bzw. durch Aufstellen von Hinweisschildern
gekennzeichnet.
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5. Darstellungen im derzeitigen Flachennutzungsplan

Nr. Anderungsflache Flachendarstellung im
FNP
1 Solarpark 11 Landwirtschaftsflache
und Wald
2 Solarpark 111 Landwirtschaftsflache
und Wald

In den rechtskraftigen FNP sind in den Tagebaugebieten die Zielstellungen zur Endwieder-
herstellung aufgenommen worden. Die Waldflachen sind in der Kartierung zu den Be-
bauungsplanen als Heckenflachen kartiert worden.

6. Inhalt und Begriindung der Anderung

Das Plangebiet befindet sich ca. 7 bis 8 km sudlich der Innenstadt von Finsterwalde. Es er-
streckt sich im noérdlichen Bereich des ehemaligen Braunkohletagebaus Kleinleipisch auf
rekultivierten Flachen.

Im Osten befindet sich die Flache des rechtskraftigen Bebauungsplanes ,Solarpark Finster-
walde I (in Kraft getreten am 17.02.2006). Der Solarpark Finsterwalde | wurde im Jahr
2009 errichtet und in Betrieb genommen. Im Westen an den Solarpark Finsterwalde | an-
grenzend befinden sich die errichteten Solarparks ,Solarpark Finsterwalde 11 und ,Solar-
park Finsterwalde I11“, fur die ein Bebauungsplan fur die Errichtung und den Betrieb von
Photovoltaik-Freiflachenanlagen vorliegt (Satzung vom 23.03.2010).

Mit dem Bebauungsplan werden folgende Planziele angestrebt:

- Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen zur Stromerzeugung auf derzeit ackerbau-
lich genutzten Konversionsflachen aus wirtschaftlicher Tatigkeit,

- Sicherstellung eines vertraglichen Nebeneinanders von technischen Anlagen eines Solar-
kraftwerkes und der sie umgebenden Naturschutzflachen,

- Einbettung in das Erholungs- und Tourismuskonzept (NSG Bergbaufolgelandschaft
Grunhaus, IBA-Projekt Forderbriucke F 60, Naturpark ,Niederlausitzer Heidelandschaft*
u.a.),

- Erhalt und Schutz der vorhandenen Gehoélzstrukturen in Nord-Sitd-Richtung (Windschutz-
streifen) sowie am sudlichen Plangebietsrand,

- Anlage neuer Gehdlzflachen fur den Biotopverbund und zur Minderung der Beeintrachti-
gungen des Landschaftsbildes,

- Umwandlung von Ackerland in Griinland mit extensiver Nutzung,

- Sicherung der Photovoltaikanlagen durch einen Zaun unter Berlcksichtigung von Durch-
lassen fur Tiere.

Folgender Ubersichtslageplan verdeutlicht die Lage der Solarparks:

Seite 6



Begriindung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

i

WREN

I
I
 w—A

LI
1

i,

N

»

‘ ‘-:ii‘f‘l
7]

Da der Bebauungsplan Solarpark Il und 111 dem rechtskréaftigen FNP widerspricht, wurde die
2. Anderung des FNP beschlossen. Die Flachen der Photovoltaikanlagen werden im FNP als
Sondergebiete Photovoltaik ausgewiesen.

Die GroRRe der bebaubaren Bereiche betragen im Solarpark Il ca. 53 ha und im Solarpark 111
ca. 42 ha. In Abhangigkeit von der Art der verwendeten technischen Systeme kdnnen in-
stallierte Leistungen von bis zu ca. 20 MWp im Solarpark Il bzw. 15 MWp im Solarpark 111
erreicht werden. Die Bauhthe der Photovoltaikanlagen ist im Bebauungsplan auf max. 3,50
m Uber Oberkante Gelande begrenzt worden. Die Standerkonstruktion der Modultische ist so
beschaffen, dass die Module einen Mindestabstand von 0,50 m uber Geldnde aufweisen.
Dadurch wird die Griunlandnutzung der Uberbauten Grundsticksflache durchgéngig gesi-
chert (maschinelle Mahd).
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Nach dem Stand des Flurneuordnungsverfahrens soll der ndrdliche Weg als 6ffentlicher Weg
gewidmet werden.

Die Sondergebietsflachen sind umgeben von privaten Griunflachen mit der Zweckbestim-
mung Geholzflache und Flachen fir die Landwirtschaft. Die Flachen fir die Landwirtschaft
sind als Grunland extensiv zu nutzen.

7. Flachenbilanz

Im Flachennutzungsplan werden nur die Flachen fur den Uberértlichen Verkehr und fur die
ortlichen Hauptverkehrsziige dargestellt. Die im B-Plan Photovoltaik Finsterwalde Il als pri-
vate Verkehrsflache festgesetzte Flache wird im FNP der angrenzenden Grinflache bzw.
Flache fur die Landwirtschaft zugeschlagen.

Im Flachennutzungsplan ergeben sich durch die 2. Anderung nachfolgende Flachenzu- und
abgange in der Gesamtbilanz:

Sonstige Sonderge- | Sonstige Griunflachen | Flache fiur die Landwirt- Flache fur die Forstwirt-
biete schaft schaft

+ 95,04 + 21,74 -108,00 -8,78

Im Ergebnis der Aufrechnung der Zu- und Abgange wird die Gesamtflachenbilanz des FNP
auf der Grundlage der 4. Berichtigung wie folgt aktualisiert:

Nutzungsart Flache Flache Flache
in ha in ha in ha

Bauflachen 823,62

Wohnbauflachen 513,89

Gemischte Bauflachen 72,12

Gewerbliche Bauflachen 92,32

Sonderbauflachen 145,28

Sondergebiete Erholung 3,46
sonstige Sondergebiete 141,83

Flachen fir Gemeinbedarf 29,81
Flachen fir den tberértlichen Verkehr und fiir die 222,78
Ortlichen Hauptverkehrsziige

Flachen fiir den StralRenverkehr 82,59

Flachen fiir Bahnanlagen 35,84

Flachen fur den Luftverkehr 104,35
Flachen fir die Ver- und Entsorgung 30,56
Grinflachen 638,64

Parkanlagen 27,87

Dauerkleingérten 80,21

Sportplatze 18,18

Friedhofe 10,92

sonstige Grinflachen 501,46
Flachen fir die Land- und Forstwirtschaft 5633,70

Flachen fir die Landwirtschaft 1928,14

Flachen fir die Forstwirtschaft 3605,56
Wasserflachen 260,79
Flachen fur Aufschittungen und Abgrabungen 151,10
Gesamtflache 7691,00
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

8. Umweltbericht
8.1 Einleitung

Nach 8§ 2a BauGB ist im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der Bauleitplanung der Be-
grindung ein eigenstandiger Umweltbericht beizufliigen, das gilt somit auch fur den Flachen-
nutzungsplan.
In einer Umweltpriufung werden gemal 8 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB die unmittelbaren und mit-
telbaren Auswirkungen eines Vorhabens auf

e Mensch, Fauna, Flora,

e Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft,

e Kultur und sonstige Sachguter sowie

e die Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgutern
ermittelt, beschrieben und bewertet.

In der Bauleitplanung finden sich diese Schutzgiter u. a. in 88 1 Abs. 5 und 1a BauGB inso-
fern wieder, als im Umweltbericht die mdéglichen Auswirkungen des Flachennutzungspla-
nes auf die vorgenannten Schutzguter zu beschreiben sind. Ob zu den Schutzgutern ndhere
Aussagen zu treffen sind, hangt davon ab, ob erhebliche Auswirkungen ernsthaft in Betracht
kommen. Qualitdtsmalistab fir die Ermittlung der Auswirkungen ist die ,,Angemessenheit”
dessen, was nach

e gegenwartigem Wissensstand,

e nach zeitgemaRen Prifmethoden und

¢ nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplanes
verlangt werden kann.
Die sachgerechte Bearbeitung der Schutzglter garantiert eine sachliche Abarbeitung der
Abwégung, damit tragt ein sorgféaltiger Umweltbericht erheblich zur Vermeidung von Abwa-
gungsmangeln bei.

Als Grundlage fur den Umweltbericht der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes wurden
der Landschaftsplan zur 2. Anderung des FNP sowie der Umweltbericht zum B-Plan ,,Solar-
park Finsterwalde Il und Solarpark Finsterwalde 111 herangezogen.

8.1.1 Inhalte und Ziele der Anderungen

Die wesentlichen Inhalte der 2. Anderung des FNP umfassen die Darstellung von 2 neuen
Sondergebieten, die von Grinflachen und Landwirtschaftsflachen umgeben sind. Die Son-
dergebiete dienen der Errichtung und dem Betrieb von Photovoltaikanlagen zur Stromer-
zeugung aus Solarenergie. Es werden feststehende PV-Freiflachenanlagen mit einer maxi-
malen Bauhdhe von 3,5 m Uber Oberkante Gelande erichtet. Die St&dnderkonstruktion der
Modultische ist so beschaffen, dass die Module einen Mindestabstand von 0,50 m Uber
Oberkante Gelande aufweisen. Dadurch wird eine Grinlandnutzung der tGberbauten Grund-
stlcksflache durchgangig gesichert. Die vorhandenen Geholzflachen sind teilweise durch die
Festsetzung zum Erhalt von Baumen und Strauchern gesichert.

8.1.2 Beschreibung der Darstellungen des Planes

Die 2. Anderung des Flachennutzungsplanes umfasst hauptsachlich die Flachen auf denen
Anderungen durch den Bebauungsplan Solarpark Finsterwalde Il und 111 erfolgen und Fla-
chen, die fur den Ausgleich vorgesehen sind.

Somit werden innerhalb des Geltungsbereiches der 2. Anderung nicht alle Flachen, sondern

nur die, die fur eine andere Nutzung vorgesehen sind, geandert (Berechnung unter Punkt
7).
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8.1.3 Darstellung der in den Fachgesetzen und —planen festgesetzten Ziele des
Umweltschutzes

Nachfolgend werden die in einschlagigen Fachgesetzen und Fachpldnen festgelegten und fur
die Planung bedeutsamen Umweltschutzziele bezogen auf die Schutzgiter dargestelit.

8.1.3.1. Gesetzliche Vorgaben zu den Schutzgutern
e Boden

Gemal 8 1 BBodSchG (Bundes-Bodenschutzgesetz) sind die Funktionen des Bodens nach-
haltig zu sichern oder wiederherzustellen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beein-
trachtigungen seiner natirlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und
Kulturgeschichte so weit wie moéglich vermieden werden.

Im 8 1 (2) Nr. 10 des BbgNatSchG heil3t es: "Bdden sind so zu erhalten, dass sie ihre
Funktionen im Naturhaushalt erfillen kénnen. Natirliche oder von Natur aus geschlossene
Pflanzendecken sowie die Ufervegetation sind zu sichern. FiUr nicht land- oder forstwirt-
schaftlich oder gartnerisch genutzte Bdden, deren Pflanzendecke beseitigt worden ist, ist
eine standortgerechte Vegetationsentwicklung zu erméglichen. Bodenerosionen sind zu
vermeiden.*

Weiterhin hei3t es im 8 1 (2) Nr. 4 BbgNatSchG: "Eine Beeintrdchtigung der naturlichen
Aufnahmefahigkeit des Bodens fur Niederschlags- und Schmelzwasser sowie seiner natirli-
chen Filterwirkung gegentber mdéglichen Verunreinigungen ist zu vermeiden." Die angespro-
chenen Schutzziele beziehen sich insbesondere auf die Vermeidung von Erosion, Verdich-
tung und Versiegelung.

¢ \Wasser

In den allgemeinen Grundsétzen des 8 6 (1) Nr. 1 Wasserhaushaltsgesetzes - WHG
wird ausgefihrt: "Die Gewasser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem
Ziel, ihre Funktions- und Leistungsfahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Le-
bensraum fur Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere durch Schutz
vor nachteiligen Veranderungen von Gewassereigenschaften®.

Als Gewasser werden sowohl oberirdische Gewésser als auch das Grundwasser betrachtet.

Im & 1 (2) Nr. 4 BbgNatSchG werden folgende Ziele und Grundséatze fur den Schutz ober-
irdischer naturlicher Gewésser genannt: Naturliche oder naturnahe Gewasser einschlief3lich
ihrer Uferzonen sind in ihrer natirlichen Umwelt zu erhalten, zu entwickeln oder, soweit
erforderlich, wiederherzustellen.

Beim Ausbau und der Unterhaltung von Gewéssern haben ingenieurbiologische MaRnahmen
Vorrang vor technischen Methoden. Nicht naturnah ausgebaute natirliche Gewésser sind
soweit wie moglich in einen naturnahen Zustand zurtckzufuhren®.

¢ Klima

Gemal 8 1 (2) Nr. 12 BbgNatSchG sind Beeintrachtigungen des Klimas zu vermeiden;
hierbei kommt dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung, insbesondere durch zu-
nehmende Nutzung erneuerbarer Energien, besondere Bedeutung zu. Auf den Schutz und
die Verbesserung des Klimas, einschliel3lich des ortlichen Klimas, ist auch durch Mallnhahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege hinzuwirken. Wald und sonstige Gebiete mit
gunstiger kleinklimatischer Wirkung sowie Luftaustauschbahnen sind zu erhalten, zu entwi-
ckeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen.

e Arten und Biotope

Natur und Landschaft sind gem&R 8 1 BNatSchG auf Grund ihres eigenen Wertes und als
Grundlage fur Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fur die zukunfti-
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gen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach MaRgabe der nachfolgen-

den Absétze so zu schitzen, dass

1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts einschliellich der Regenerati-
onsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgiter sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, so-
weit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grund-
satz).

Gemal 8 1 (2) Nr. 2 BbgNatSchG sind die wild lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Le-
bensgemeinschaften als Teil des Naturhaushalts in ihrer natirlichen und historisch gewach-
senen Artenvielfalt zu schitzen. lhre Lebensraume (Biotope) und sonstigen Lebensbedin-
gungen sind auf einem ausreichenden Teil der Landesflache zu schitzen, zu pflegen, zu
entwickeln oder, soweit erforderlich, wiederherzustellen.

Biotop-Verbundsysteme sind zu erhalten oder zu schaffen. Die natiirlichen Wanderwege und
Rastplatze der wild lebenden Tierarten sind zu erhalten oder, soweit erforderlich, wiederher-
zustellen.

e Erholung und Landschaftsbild

Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sowie im Brandenburgischen Naturschutzgesetz
(BbgNatSchG) befinden sich Regelungen zum Schutze von Natur und Landschaft bezogen
auf die Erholung des Menschen.

Gemal 8 1 (1) Nr. 3 BNatSchG ist die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft auf Dauer zu sichern. Der Schutz umfasst auch die Pflege,
die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft
(allgemeiner Grundsatz). Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft sind insbesondere

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-,
Bau- und Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeintrachti-
gungen zu bewahren,

2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage ge-
eignete Flachen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schitzen und zu-
ganglich zu machen (8 1 (4) BNatSchG).

Weitere Regelungen zur Erholungsvorsorge sind in den Paragraphen 8 59 — 62 BNatSchG
enthalten.

GemaR &8 1 (2) Nr. 8 BbgNatSchaG ist die Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schénheit
auch wegen ihrer Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum des Menschen zu sichern.
Beeintrachtigungen des Erlebnis- und Erholungswerts der Landschaft sind zu vermeiden.
Zum Zwecke der Erholung sind nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Flachen zu
schiutzen und, wo notwendig, zu pflegen, zu gestalten und zugénglich zu erhalten oder zu
machen. Vor allem im siedlungsnahen Bereich sind ausreichend Flachen fir die Erholung
bereitzustellen. Zur Erholung im Sinne des Satzes 3 gehdren auch natur- und landschafts-
vertragliche sportliche Betatigungen in der freien Natur.

8.1.3.2 Fachplanungen

Fachplanungen auf dem Gebiet des Umweltschutzes fur Finsterwalde sind:
e Landschaftsprogramm Brandenburg aus dem Jahre 2000
¢ Landschaftsrahmenplan Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft
e Landschaftsrahmenplan des Landkreises Elbe-Elster und dessen 1. Fortschrei-
bung 2010
e Entwurf Landschaftsplan zur 2. Anderung des FNP fur die Stadt Finsterwalde
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

Die zu berucksichtigenden Vorgaben aus diesen Planungen sind dem Punkt 4 zu entnehmen.
8.1.4 Berucksichtigung der Ziele des Umweltschutzes
e Boden

Anstreben von minimalem Bodenverbrauch;

Vermeidung von unnétiger auch zeitweiser Bodeninanspruchnahme;

Vorrang von okologisch gunstiger Teilversiegelung;

Nutzung von Gebieten mit bereits vorbelasteten B6den oder weniger empfindlichen Bdden;
Gelandenivellierungen sind durch Konstruktion und Standortwahl zu vermeiden.

e \Wasser

Vermeidung von Standorten in Wasserschutzgebieten und mit ungeschitzten Grundwasser-
verhéltnissen.
Vermeidung des Verbaus von Fliegewassern.

¢ Klima

Beeintrdchtigungen des Klimas vermeiden; hierbei kommt der Aufbau einer nachhaltigen
Energieversorgung, insbesondere die Nutzung erneuerbarer Energien in Frage.

8.2 Bestandsbeschreibung, Bewertung und Auswirkungsprognose
Begriffsdefinitionen

Zum besseren Verstandnis werden nachstehend die Untersuchungsphasen erlautert bzw. unter-
einander abgegrenzt.

baubedingte Auswirkungen

Baubedingte Wirkungen umfassen auf die Bauzeit beschrankte Beanspruchungen und Beein-
trachtigungen, die nach Inbetriebnahme der Strale und der baulichen Anlagen i. d. R. nicht
mehr bestehen.

anlagebedingte Auswirkungen
Unter den anlagenbedingten Wirkungen werden die unmittelbar durch die Vorhaben verursachten
und dauerhaft 6kosystemverandernden Wirkungen verstanden.

betriebsbedingte Auswirkungen
Die betriebsbedingten Wirkungen entstehen nach Abschluss des Bauvorhabens und sind mit der
Inbetriebnahme der Strale und der baulichen Anlage dauerhaft verbunden.

Nachfolgend werden die zu erwartenden Auswirkungen im Untersuchungsgebiet auf den Men-
schen, fur die Biotopfunktionen, die abiotischen Schutzguter Boden, Wasser, Klima/Luft sowie fur
das Landschaftsbild und die Erholungseignung prognostiziert.

8.2.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung
8.2.1.1 Schutzgut Mensch

Unter dem Schutzgut Mensch sind die Bevolkerung im Allgemeinen und ihre Gesundheit zu
subsumieren. Zur Wahrung der Daseinsfunktionen sind die Ziele Wohnen und Erholen zur
Wahrung der Gesundheit und des Wohlbefindens der Menschen zu nennen. Daraus lassen
sich die Wohn- und Wohnumfeldfunktion und die Erholungsfunktion ableiten. Die Wohn- und
Wohnumfeldfunktion ist abhangig von der Nutzungsstruktur eines Gebietes. Bei den meisten
Planungen werden Menschen sowie seine Gesundheit mittelbar von den Auswirkungen be-
troffen und zwar durch Immissionen aller Art wie z.B. Ld&rm. Schadstoffe, Gerlche, Licht,
Strahlung, Erschitterung und Abfélle.
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

Die Flache der 2. Anderung des FNP befindet sich in einem weitraumig unbebauten Land-
schaftsraum. Die nachstgelegene Ortslage ist die Stadt Finsterwalde im Norden in einer Ent-
fernung von ca. 5 km. Die Stadt Lauchhammer weist einen Abstand von etwa 6 km zum
Anderungsgebiet auf.

Bewertung:

Vom Standort des Geltungsbereiches gehen keine nennenswerten Beeintrachtigungen fur
den Menschen aus. Emissionswirksame Nutzungen sind derzeit nicht gegeben. Vorbelastun-
gen auf das Schutzgut Mensch sind demnach nicht zu verzeichnen.

8.2.1.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere

Fur die Bestandbeschreibung und Bewertung werden die Ergebnisse der Anderung des
Landschaftsplanes zur 2. Anderung des FNP herangezogen, da die Untersuchungen flachen-
deckend fiur das gesamte Bearbeitungsgebiet der 2. Anderung des FNP durchgefiihrt wurden
und weiterhin die artenschutzrechtlichen Fachbeitrdge und Gutachten zu den Bebauungs-
planen Solarpark | bis I11.

8.2.1.2.1 Schutzgut Tiere

Saugetiere

Die artenschutzrechtliche Prifung benennt fur den Untersuchungsraum nachgewiesene Vor-
kommen zahlreicher Fledermausarten, welche den UR als Jagdlebensraum nutzen.

Alle vorkommenden Arten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefuhrt. Das Grol3e
Mausohr sowie die Bechsteinfledermaus zéhlen zudem zu den Anhang Il-Arten der FFH-
Richtlinie.

Tabelle: Gefahrdete und / oder geschuitzte Fledermause im UR (Quelle: Artenschutzrechtliche Prifung Solarpark
Finsterwalde 11 und I11)

Fledermausart RL D RL BB FFH BNatSchG
Bechsteinfledermaus 2 1 1,1 b,s
(Myotis bechsteinii)

Braunes Langohr \Y 3 v b,s
(Plecotus auritus )

Breitflugelfledermaus G 3 v b,s
(Eptesicus serotinus)

Fransenfledermaus * 2 v b,s
(Myotis natteri) *

Grof3e Bartfledermaus™ \Y 2 v b,s
(Myotis brandtii)

GrolRer Abendsegler \Y 3 v b,s
(Nyctalus noctula)

Grofl3es Mausohr \% 1 I, 1v b,s
(Myotis myotis)

Kleine Bartfledermaus* VvV 1 v b,s
(Myotis mystacinus)

Wasserfledermaus * 4 v b,s
(Myotis daubentonii) *

Rote Liste der Saugetiere Deutschlands MEINIG ET AL. (2008) in BFN (2009)

Rote Liste der Séaugetiere Brandenburgs DOLCH ET AL. (1992)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, 4 = potenzi-
ell gefahrdet, V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend; G = Gefadhrdung unklar, * = ungefahrdet

BNatSchG = Schutzstatus gemal 8 7 Abs. 2 BNatSchG: b = besonders geschutzt, s =streng geschutzt

FFH = Arten der Anhé&nge Il bzw. IV der FFH-Richtlinie
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

Das Vorkommen folgender weiterer geschutzter und/oder gefahrdeter Sdugetierarten ist fur
den Untersuchungsraum bekannt bzw. aufgrund des Standortpotenzials mit groB3er Wahr-
scheinlichkeit anzunehmen:

Tabelle: Weitere gefahrdete und / oder geschitzte Saugetierarten im UR (Quelle: UVS zum Solarpark Finsterwalde
1, 2004)

Rote Liste Rote Liste
Al Deutschland Brandenburg FFH ENETEE e
Feldspitzmaus b
(Crocidura \% 4 -
leucodon)
Feldhase
(Lepus 3 2 - )
europaeus)
Hermelin
(Mustela D - - -
erminea)
Mauswiesel D 3 ) )
(Mustela nivalis)

Rote Liste der Séaugetiere Deutschlands MEINIG ET AL. (2008) in BFN (2009)

Rote Liste der Saugetiere Brandenburgs DOLCH ET AL. (1992)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, 4 = potenzi-
ell gefahrdet, V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend; * = ungeféhrdet

BNatSchG = Schutzstatus gemal 8§ 7 BNatSchG: b = besonders geschutzt, s =streng geschutzt

FFH = Arten der Anhéange Il bzw. IV der FFH-Richtlinie

Der UR ist Wildwechselgebiet zwischen den ausgedehnten Waldflachen im Norden sowie den
angrenzenden Schutzgebieten der Bergbaufolgelandschaft Grinhaus im Sudden. Mit dem
Vorkommen von Wildschweinen, Rothirschen, Rehen und dem Rotfuchs ist zu rechnen.

Brutvogel

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prifung zu den Solarparks konnten folgende wert-
gebende Brutvogel ermittelt werden.

Es wurden nur die Vogelarten in die Tabelle aufgenommen, die in Brandenburg oder
Deutschland als gefahrdet gelten bzw. auf der Vorwarnliste stehen, da eine Auffihrung aller
besonders geschutzter Vogelarten den Rahmen des Landschaftsplanes sprengen wurde.

Tab. 4: Wertgebende Brutvogel im UR (Quelle: Artenschutzrechtliche Prifung Solarpark Finsterwalde 11 und I11)

Art Wissenschaftli- RL D | RL BB | VSchRL | BNatSchG | Vorkommen
cher Name /Biotop-flachen
Bluthéanfling Carduelis cannabina V 3 b NSG Grinhaus
_ _ b. s Grasfluren mit
Brachpieper Anthus campestris 1 2 + ’ Trockenrasen,
Kippen
Braunkehlchen | Saxicola rubetra 3 2 b Gr_asfluren, auch
mit Trockenrasen
Grasfluren,
Feldlerche Alauda arvensis 3 3 b Acker, Trocken-
rasen
Grauammer Emberiza calandra 3 2 b Grasfluren
Heidelerche Lullula arborea \Y b, s Grasfluren mit
Trockenrasen
Neuntoter Lanius collurio V b Hecken
Raubwiirger Lanius excubitor 2 b, s Hecken
Rebhuhn Perdix perdix 2 2 b Grasland
Schafstelze Moctatilla flava \ b Grasland
Schwarz- . Ruderalfluren qnd
Saxicola torquata \% b Aufforstungen im
kehlchen

Offenland mit
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

einzelnen Gebi-
schen
Spgrbergras— Sylvia nisoria 3 + b, s Hecken und Feld-
miucke gehdlze
Steinschmiit- Grasfluren mit
ser Oenanthe oenanthe 1 1 b Trockenrasen,
Kippen

RL D = Rote Liste der Brutvogel Deutschlands (SUDBECK ET AL. 2007 in BFN 2009)
RL BB = Rote Liste der Brutvégel Brandenburg (RYSLAVY ET AL. 2008),
Vertretene Geféahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, R = Art mit
geographischer Restriktion, U = unregelmagiger Brutvogel; V = Vorwarnliste,
BNatSchG = Schutzstatus gemafl 8§ 7 BNatSchG: b = besonders geschutzt, s =streng geschutzt;
VSchRL = + = Anhang I-Arten der Vogelschutzrichtlinie der EU

Zug- und Rastvogel

Tab. 5: Wertgebende Zug- und Rastvogel im UR (Quelle: Artenschutzrechtliche Prifung Solarpark Finsterwalde 11

und I11)

Art

Wissenschaft-
licher Name

RL D

RL BB | VSchRL

BNatSchG

Vorkommen im UR

Blassgans

Anser albifrons

b

nordische Génse nutzen
die Tagebauseen aulRer-
halb des UR als Schlafge-
wasser, die im UR vorhan-
denen Acker- und Grin-
landflachen kommen po-
tenziell als Asungsflachen
in Betracht, i.d.R. werden
diese Flachen jedoch auf
dem Weg zu den sudlich
gelegenen Schlafgewas-
sern Uberflogen, bevorzug-
te Nahrungsflachen liegen
geman Popp 2004 sudlich
der Schlafgewasser, auf
den Flachen des Schraden,
Ostlich von Elsterwerda.

Graugans

Anser anser

vgl. Blassgans

Kornweihe

Circus cyaneus

Die Ackerflachen des UR
werden von der Kornweihe
auf dem Durchzug als
Nahrungsgebiet genutzt.

Kranich

Grus grus

Kraniche nutzen die Acker-
flachen im Schradengebiet
und im Doberluger Becken
aullerhalb des UR zur
Asung. Die Schwingelfla-
chen (Tieflage) im Natur-
paradies Grunhaus und die
landwirtschaftlichen Nutz-
flachen des UR werden als
Vorsammelplatz genutzt.
Kraniche fliegen zunachst
die Vorsammelplatze an
und begeben sich dann zu
ihren Schlafplatzen, wozu
die Klarteiche Grinhaus,
sudlich des UR z&hlen.

Ortolan

Emberiza
hortulana

Die Ackerflachen des UR
werden vom Ortolan auf
dem Durchzug als Nah-
rungsgebiet genutzt.

Tundrasa

Anser fabilis

vgl. Bldssgans
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atgans
Seeadler Haliaeetus + b, s Aufenthalt Uber den ge-
albicilla samten Winter an den
groReren Seen des ehema-
ligen

Braunkohlentagebaus auf
der Suche nach Nahrung.
Wespenbu | Pernis apivorus \% 2 + b, s Die Ackerflachen des UR
ssard werden vom Wespenbus-
sard auf dem Durchzug als
Nahrungsgebiet genutzt.

RL D = Rote Liste der Brutvdgel Deutschlands (SUDBECK ET AL. 2007 in BFN 2009)

RL BB = Rote Liste der Brutvogel Brandenburg (RYSLAVY ET AL. 2008),

Vertretene Gefahrdungskategorien: 0= erloschen oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahr-
det, 3 = geféahrdet, R = Art mit geographischer Restriktion, U = unregelmafiger Brutvogel; V = Vorwarnliste,
BNatSchG = Schutzstatus gemal § 7 BNatSchG: b = besonders geschutzt, s =streng geschutzt;

VSchRL = + = Anhang I-Arten der Vogelschutzrichtlinie der EU

Der UR liegt in der Nahe einer international bedeutsamen Vogelzugroute fir Kraniche, nor-
dische Ganse sowie Limikolen. Der Vogelzug stellt einen wesentlichen Bestandteil des weit-
raumigen Rastplatzkomplexes fiir ziehende Vogelarten von europaweiter Bedeutung dar.
Dieser Rastplatzkomplex zeichnet sich insbesondere durch seine Unzerschnittenheit und
hohe Vielfalt an fur Zugvogel relevanten Biotoptypen aus. Fir nordische Ganse und
Limikolen spielt der Untersuchungsraum als Nahrungsflache nur eine sehr geringe Rolle. Die
Acker werden von den Gansen i.d.R. auf dem Weg von den Schlafgewéassern (z.B. Senften-
berger See) zu den Asungsflachen nur tberflogen. Nach den Aussagen der UVS zum Solar-
park Finsterwalde | liegen die bevorzugten Nahrungsflachen stdlich des UR. Der Bereich des
UR und insbesondere die Acker- und Grunlandflachen gewinnen fur Wildganse zunehmend
an Bedeutung, da mit voranschreitender Flutung der Gewdasser das Zuggeschehen ansteigen
wird. Dem Kranich kommt im Untersuchungsraum ein besonderer Stellenwert zu, da der
Schlafplatz Grunhaus (Klarteiche ca. 1.500 m sudwestlich des UR als am weitesten sudlich
gelegener Kranichschlafplatz Deutschlands) eine zentrale Bedeutung fiir den europaischen
Kranichzug besitzt. Wahrend des Herbstzuges ziehen durchschnittlich 3.000 bis 5.000 Végel
Uber das Gebiet. Die landwirtschaftlichen Flachen des UR dienen dem Kranich neben den
sudlich im Gebiet Grinhaus liegenden Schwingelflachen als zentraler Vorsammelplatz (von
den Asungsflachen kommend vor dem Einflug in den Schlafplatz). Der Vorsammelplatz ist
ein Glied in der taglichen Abfolge der Kranichbewegung, so dass bei Ausfall dieser Flachen
der gesamte Platz aufgegeben wird. Wahrend der Zuzlige von nordischen und osteuropai-
schen Kranichen wird aus dem Sammelplatz ein Rastplatz. Der Kranich tritt im Untersu-
chungsraum vorrangig als Zugvogel auf, besetzt das NSG Grinhaus teilweise aber auch
ganzjahrig, so dass er aulerhalb des UR zu den Brutvdgeln zahlt. Als Nahrungsflache haben
landwirtschaftliche Nutzflachen fur den Kranich nur Bedeutung, wenn sie mit geeigneten
Feldfriichten, z.B. Mais, bestellt sind. Die Ackerflachen im UR wurden in den vergangenen
Jahren nicht zur Nahrungsaufnahme genutzt.

Amphibien und Reptilien

Die in der nachfolgenden Tabelle aufgefuhrten Amphibienarten kommen in den Kleingewas-
sern der sidlich gelegenen Bergbaufolgelandschaft ,Naturparadies Grinhaus* vor und nut-
zen den UR potenziell als Sommerlebensraum. Fur die aufgelisteten Reptilienarten ist ein
Vorkommen in den Saumstrukturen der Heckenbereiche sowie den Trockenrasenbereichen
mit Lesesteinhaufen im UR potenziell moéglich.
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Tab. 6: Gefahrdete und / oder geschiutzte Amphibien und Reptilien im UR (Quelle: Artenschutzrechtliche Prufung
Solarpark Finsterwalde Il und 111)

Art [RLD RL BB | FFH [ BNatSchG
Nachgewiesene Vorkommen

Kammmolch

(Triturus cristatus) v 3 I, v b, s
Kleiner Wasserfrosch G 3 N o s
(Rana lessonae)

Knoblauchkrote

(Pelobates fuscus) 3 - v b, s
Kreuzkrote

(Bufo calamita) v 3 v b, s
Laubfrosch

(Hyla arborea) 3 2 v b, s
Moorfrosch

(Rana arvalis) 3 - v b, s
Potenzielle Vorkommen

Wechselkrote

(Bufo viridis) 3 3 v b, s
Glattnatter, Schl_lngnatter 3 5 v o s
(Coronella austriaca)

Smaragdeidechse

(Lacerta viridis) 1 1 v b, s
Zauneidechse

(Lacerta agilis) v 3 v b, s

RLD: Rote Liste der Kriechtiere Deutschlands (KUHNEL ET AL. 2008 in BFN 2009)

RLBB: Rote Liste der Kriechtiere Brandenburgs (SCHNEEWEIR ET AL. 2004)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefahrdet; 3 = gefahrdet; V = Vor-
warnliste; G= Gefdhrdung unbekannten AusmafRes; V = Vorwarnliste

BNatSchG = Schutzstatus gemafl § 7 BNatSchG: b = besonders geschitzt, s =streng geschutzt

FFH = Arten der Anhénge Il bzw. IV der FFH-Richtlinie

Wirbellose

Fur die Acker- und Grunlandflachen im zentralen und 6stlichen Bereich des UR konnte ge-
mafR Artenschutzrechtlicher Prifung fur die Solarparks Finsterwalde Il und 11l das Vorkom-
men geschitzter und / oder gefahrdete Arten der Wirbellosen ausgeschlossen werden.
Fur die im westlichen Teil des UR vorhandenen Sukzessionsstadien der Bergbaufolgeland-
schaften konnten die Daten des Landschaftsplanes (GUP 2004) Gbernommen werden.

Tabelle: Gefahrdete und / oder geschitzte Heuschrecken auf den Sukzessionsstadien des UR (Quelle: GUP 2004)

Art RL D RL BB FFH BNatSchG Vorkommen /
Biotopflachen

WarzenbeiRer®

(Decticus verrucivorus) 3 v Grasland

Kleine Goldschrecke® 2 Land-Reitarasfluren
(Euthystria brachyptera) 9

Feldgrille . 3 \Y, Grasland, Trockenrasen
(Gryllus campestris)

Buntbauchiger Grashup-

fer! (Omocestus ventralis \ N Grasland

(rufipes)

Rotleibiger Grashiipfer®

(Omocestus G Grasland, Trockenrasen
haemorrhoidalis)

Blaufluigelige .
Odlandschrecke?® 3 b Grasland mit

. Trockenrasen
(Oedipoda caerulescens)

Westliche BeiRschrecke®
(Platycleis albopunctata 3

Grasland, Trockenrasen
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Blauflugelige Sandschre-
cke® (Sphingonothus
caerulans)

Silbergrasfluren

1: UTECON (1995)

RLD: Rote Liste Deutschlands (BFN 1998)
RLBB: Rote Liste Brandenburgs (KLATT 1999)
Vertretene Geféahrdungskategorien: 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, G= Gefahrdung anzunehmen; V = Vor-

warnliste; N = nicht eingestufte Art

BNatSchG = Schutzstatus gemal 8 7 BNatSchG: b = besonders geschutzt
FFH = Arten der Anhénge Il bzw. IV der FFH-Richtlinie

Auch fur Kafer und speziell fur Laufkafer bieten insbesondere die vielfaltigen Offenland-
Biotope der Bergbaufolgelandschaft ideale Lebensraume.

Tabelle: Potenziell vorhandene gefahrdete und / oder geschutzte Kafer auf den Sukzessionsstadien des UR (Quelle:

GUP 2004)
Wissenschaftlicher Name | Deutscher Name | Biotopflachen Schutzstatus RL
Kafer (Coleoptera) RL BB RL D
Amara eurynota?® Grof3er Kamellau- | Grasland, Trockenrasen, \%
fer Hecken, Forstbiotope
Amara tibialis® Zwerg- Grasland, Trockenrasen, \%
Kamellaufer Hecken
Amara quenseli silv. 3 Quensels Kamel- Grasland, Trockenrasen 2
laufer
Asaphidion pallipes;2 Ziegelei- Hecken
u \%
Haarahlenlaufer
Broscus cephalotes /3 Kopflaufer Trockenrasen mit Kleinge- \Y
wassern, Hecken
Calathus micropterus % Kleiner Kahnlaufer | Forstbiotope \Y
Calosoma auropunctatum? Goldpunkt- Grasfluren mit Trockenra- 3
Puppenréuber sen, Heiden
Carabus nitens L.! Heide-Laufkéfer Kleinleipisch 1 2
Cymindis angularis %3 Mondfleckiger Hecken
. 3
Nachtlaufer
Harpalus autumnalis® Herbst- Forstbiotope 3
Schnellaufer
Harpalus flavescens® Rostgelber Grasland, Trockenrasen 3
Schnelldufer
Harpalus hirtipes® ZottenfuBiger Grasland, Trockenrasen 3
Schnellaufer
Harpalus melancholicus® Dunen- Grasland, Trockenrasen 5
Schnellaufer
Harpalus pumilus? Zwerg- Grasland, Trockenrasen,
. \%
Schnellaufer Hecken
Harpalus serripes? Gewodlbter Schnel- | Grasland, Trockenrasen, v
laufer Hecken
Masoreus wetterhallii® Sand- Grasland, Trockenrasen 3
Steppenlaufer
Microlestes maurus 22 Gedrungener Grasland, Hecken b
Zwergstutzlaufer
Notiophilus aquaticus® Dunkler Laublau- Grasland, Hecken
fer
Notiophilus germinyi® Heide-Laublaufer Grasland, Trockenrasen
Olistophus rotundatus 2 Sand- Grasland, Hecken
GlattfuBlaufer
Poecilus lepidus 213 Schmaler Bunt- Grasland, Trockenrasen, Vv
grablaufer Hecken, Forstbiotope
Poecilus punctulatus 2° Mattschwarzer Grafluren, Trockenrasen, 5
Buntgrablaufer Heiden, Hecken

1 mdl. Herr Muller, Institut fir Bergbaufolgelandschaft
2 UTECON (1995) — Liste von 1995
3 UTECON (1995) — Liste von 1993

Seite 18



Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

RLD: Rote Liste Deutschlands (BFN 1998)

RLBB: Rote Liste Brandenburgs (SCHEFFLER 1999)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Vor-
warnliste; D =Daten mangelhaft

Fur die GroRschmetterlinge als weitere Tiergruppe liegen ebenfalls Angaben vor. Fir 6kolo-
gische Aussagen ist diese Tiergruppe besonders geeignet da fur die Arten in ihren unter-
schiedlichen Metamorphosestadien enge Biotop- und sogar Artenbindungen bestehen. Aus
den Angaben der BASF (1995) und UTECON (1995) geht hervor, dass in den ehemaligen
Tagebaubereichen eine grol3e Artenvielfalt beziuglich der Schmetterlinge vorliegt.

Tabelle: Potenziell vorhandene gefahrdete und/ oder geschitzte Schmetterlinge auf den trockenen Sukzessionssta-
dien des UR (Quelle: GUP 2004)

Wissenschaftlicher Deutscher Biotopflachen Schutzstatus RL/BArtSchVv
Name Name
Schmetterlinge (Lepidoptera) RL BB RL D BArtSchv
Aricia agestis® Sonnenroschen- | 1.\ enrasen \Y} 8§
blauling
Luperina nickerlii /2 Nickerlis Gras- Trockenrasen 2 2 §
wurzeleule
Papilio machaon’ Schwalben- Trockene - frische v 8
schwanz Krautfluren
Paradiarsia alareosal Heide- Trockene - frische
9 Bodeneule Krautfluren
Rhyparia purpurata! Purpur-Béar Trockenrasen 3 3
1 Trockene bis frische
Tholera cespitis Bergraseneule
Krautfluren

1 UTECON (1995)

2 BASF (1995) nach Angaben des FIB (1995)

RLD: Rote Liste Deutschlands (BFN 1998)

RLBB: Rote Liste Brandenburgs (GELBRECHT 2001)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, 4 = potenziell gefahrdet, V = Vorwarnliste
8: geschutzt geméal Bundesartenschutzverordnung

Aus den Untersuchungen der UTECON von 1995 geht ebenfalls ein reiches Vorkommen von
Hautfluglern im Bereich der jungsten Bergbaufolgelandschaft hervor.

Tabelle: Potenziell vorhandene gefahrdete und / oder geschitzte Hautflugler auf den trockenen Sukzessionsstadien
des UR (Quelle: GUP 2004)

Wissenschaftlicher Deutscher Name Biotopflachen Schutzstatus RL

Name

Hautfligler (Hymenoptera) RLBB93 |RLD

SPHECIDAE

Ammophila Feld-Sandwespe Grasland 3 \%

campestris®

Harpactus lunatus® Zikadengrabwespe Grasland 2

Lestica subterraneal Schmetterlingsjager Grasland 4

Nysson dimidiatus® Kuckucksgrabwespe Grasland 0 G

Podalonia affinis® Kahle Sandwespe Grasland 3

Tachysphex fulvitarsis' | Laubheuschreckenjager Grasland 1 3
Grasland

Tachysphex Grasland, 3

pompiliformis® Trockenrasen

POMPILIDAE

Arachnospila abnormis? Grasland 1 G

Cryptocheilus notatus® Grasland 0

Episyron albonotatum® Grasland 3

Priocnemis minuta® Grasland 3 3

Priocnemis minutalisl Kleine Wegwespe Grasland 0 3
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Begrundung zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Finsterwalde

1 UTECON (1995)

RLD: Rote Liste Deutschlands (BFN 1998)

RLBB: Rote Liste Brandenburgs (1993)

Vertretene Gefahrdungskategorien: 0= erloschen oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark ge-
fahrdet, 3 = gefahrdet, 4 = potenziell gefédhrdet, V = Vorwarnliste

8.2.1.2.2 Schutzgut Pflanzen

Im Bearbeitungsgebiet konnten 64 Biotope ermittelt werden, die sich in folgende Biotop-
klassen unterteilen:
- 02 Standgewasser (einschl. Uferbereiche, Rohricht etc)
- 03 Anthropogene Rohbodenstandorte und Ruderalfluren,
- 05 Gras- und Staudenfluren,
- 06 Zwergstrauchheiden,
- 07 Laubgeholze, Feldgehdlze, Alleen, Baumreihen,
- 08 Walder und Forsten (einschl. Aufforstungen),
- 09 Acker,
- 11 Sonderbiotope und
- 12 Verkehrsanlagen und Sonderflachen.

Die Lage der Biotope kann der beiliegenden Karte aus dem Landschaftsplan entnommen
werden.

e Biotopklasse 02 Standgewasser (einschliefdlich Uferbereiche, Rohricht etc.)
Temporare Kleingewasser, naturnah, unbeschattet (02131 - SPU)

Schutzstatus: § 30 BNatSchG

Im Sidwesten des Untersuchungsraumes ist als Begleitbiotop der vorhandenen Landreit-
grasflur (vgl. Biotopklasse 03) ein temporéres Gewasser innerhalb der Vertiefung zu nen-
nen. Hier haben sich Pflanzenbestande mit héherwiichsigen Stauden und frischeren Verhalt-
nissen etabliert. Aufgrund des Wiederanstiegs des Grundwassers kann davon ausgegangen
werden, dass sich das Temporargewasser zu einem dauerhaft wasserfihrenden Gewasser
entwickeln wird. Im Frihjahr 2011 war das Kleingewéasser wasserfuhrend.

e Biotopklasse 03 Anthropogene Rohbodenstandorte und Ruderalfluren
vegetationsfreie und —arme Sandflachen (03110 - RRS)

Schutzstatus: -

Vegetationsfreie und —arme Sandflachen befinden sich im Stidwesten des UR. Die Sandfla-
chen umrahmen die auRerhalb des UR gelegenen Restlécher des ehemaligen Tagebaus. Die-
se Flachen, die wahrend des Braunkohlenabbaus freigelegt wurden oder umgeschichtete
Aufschittungen von Bodenmaterial enthalten, sind bislang weitgehend vegetationsfrei ge-
blieben. Diese Vegetationsarmut der Sekundérbiotope ist auf die fehlende Humusschicht
zuruckzufuhren. Die gewachsenen und kunstlich aufgeschutteten Bdschungen zeigen noch
das typische Landschaftsbild einer Braunkohlentagebaulandschaft. Insbesondere die Rand-
bereiche der Restlécher sind von freigelegten gewachsenen Bdschungen und durch den
Bergbau entstandenen Aufschittungen (gekippte Materialien), die noch nicht rekultiviert
bzw. stabilisiert sind, eingenommen. Es handelt sich grof3tenteils um technisch gepragte
Formelemente, die fur den Naturschutz besonders bedeutsame, wassernahe Steilb6schun-
gen und Erosionsschluchten darstellen.

Oberhalb der vegetationslosen Bdschungen sind hier neben dem Land-Reitgras (Calama-
grostis epigejos) vereinzelte Exemplare Silbergras (Corynephorus canescens) aufzufinden.
In Wasserndhe existiert stellenweise ebenfalls Vegetation, vereinzelt treten erste Birken-
aufwichse (Betula pendula) hervor.
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Landreitgrasfluren (03210 - RSC)

Schutzstatus: -

Landreitgrasfluren befinden sich entlang vorhandener Leitungstrassen der ehemaligen Ta-
gebaugebiete.

Diese befinden sich im UR innerhalb eines Kiefernforstes im zentralen ndrdlichen Bereich.
Gepragt sind diese Flachen von Vorwaldstadien, vereinzelten Trockenrasenelementen sowie
Ruderal- und Schlagfluren. Das Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) dominiert auf diesen
Flachen. Eine weitere Landreitgrasflur hat sich auf einem Bruchfeld innerhalb der grof3flachi-
gen von Grasern dominierten Rasenflur (vgl. Biotopklasse 03 RXG/GTS) entwickelt. In die-
sem Bereich haben sich Pflanzenbestande mit hdherwlchsigen Stauden und frischeren Ver-
haltnissen etabliert. Als Begleitbiotop ist hier ein temporéares Kleingewasser innerhalb der
Vertiefung zu nennen, das im Fruhjahr 2011 wasserfiihrend war. Etwa in der schmaleren
Mitte des langlichen Bruchfeldes sind ausgepragte Abbruchkanten vorhanden. Das Land-
Reitgras (Calamagrostis epigejos) tritt hier ebenso wie die in geringeren Mengen vorkom-
menden Ruderalarten der Mo6hren-Steinklee-Gesellschaften (Dauco-Melilotion) Gemeiner
Beiful3 (Artemisia vulgaris) und Wilde Méhre (Daucus carota) auf. Als weitere Arten sind
Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Weil3e Lichtnelke (Silene pratensis), Echtes Jo-
hanniskraut (Hypericum perforatum), Vogelwicke (Vicia cracca), Gewohnliche Wucherblume
(Leucanthemum vulgare) und der verbreitete Neophyt Kanadisches Berufkraut (Erigeron
canadensis) zu nennen. Als Kleearten sind Rot-Klee (Trifolium pratense), Echter und WeilRer
Steinklee (Melilotus officinalis und alba) und Gewdhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus)
vertreten. In den Randbereichen waren auRerdem die auffalligen Blatter des Huflattichs
(Tussilago farfara) zu finden.

Sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen (03229 - RSAA)

Schutzstatus: -

In den Randbereichen der groR3flachigen Ackerschlage und der Grinlandbereiche als Begleit-
biotope der vorhandenen Windschutzhecken dominieren im UR die ruderalen Halbtrockenra-
sen mit Dominanz der Gemeinen Quecke (Elytrigia repens). Sie enthalten Elemente der be-
nachbarten Griunlandbereiche und seltener auch der Trockenrasen. Zu den Wiesenelemen-
ten zahlen Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Rot-Schwingel (Festuca rubra)
und GroRer Bocksbart (Tragopogon dubius). Zu den diversen ausdauernden Ruderalarten
gehoéren u.a. Rainfarn (Tanacetum vulgare), Leinkraut (Linaria vulgaris), Acker-Hornkraut
(Cerastium arvense) und Nickende Distel (Carduus nutans). Einige kleinflachige, vegetati-
onsarme sandige Rohbodenformationen sind u.a. mit Landreitgras (Calamagrostis epigejos),
Silbergras (Corynephorus canescens), Blau-Schwingel (Festuca glauca) und Kleinem Sauer-
ampfer (Rumex acetosella) bestanden. Halbruderale Halbtrockenrasen treten oft im Mosaik
mit anderen Ruderalgesellschaften und Sandtrockenrasen auf.

Zwei- oder mehrjadhrige ruderale Stauden und Distelfluren, Md6hren-
Steinkleefluren (03242 —RSBD)

Schutzstatus: -

Die Mohren-Steinkleefluren zahlen zu den weiter entwickelten Pioniervegetationen. Sie be-
finden sich innerhalb der Bergbaufolgelandschaft im sudlichen Teil des UR. Hier haben sich
ruderale Beiful3- und Distelgesellschaften (Onopordetalia), insbesondere des Verbandes der
Mohren-Steinklee-Gesellschaften (Dauco-Melilotion) herausgebildet. In ihnen dominieren
Kleearten wie Rotklee (Trifolium pratense) und WeilRklee (Trifolium repens), aber auch Wei-
Ber Steinklee (Melilotus alba) und stellenweise Echter Steinklee (Melilotus officinalis), Ha-
senklee (Trifolium arvense) und Gewodhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus). Diese Arten
treten kombiniert mit Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), Schwarzer Konigskerze
(Verbascum nigrum) und Huflattich (Tussilago farfara) in der aus einer graserdominierten
Ansaat hervorgegangenen Flache auf. Als Begleitbiotop konnten unbeschattete Lesestein-
haufen kartiert werden.
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Sonstige Spontanvegetation auf Sekundarstandorten von Gréasern dominierte
Bestande / Begleitbiotop: Sandtrockenrasen (03320 — RXG / 05121 — GTS)

Schutzstatus: § 30 BNatSchG*

Die weiten von Grasern dominierten Bestdnde auf Sekundarstandorten befinden sich im
westlichen Teil des UR innerhalb des NSG ,,Bergbaufolgelandschaft ,,Grinhaus®. Die Flache,
auf der Gehdlzinseln (vgl. Biotopklasse 07) und Lesesteinhaufen (vgl. Biotopklassell) ange-
legt wurden, weist ein bewegtes Kleinrelief auf. Gemal HECKE (2000) und BASF (1995)
handelt es sich um urspriunglich mit Schwingel (Festuca spec.) angesaten Flachen, auf de-
nen heute neben Silbergras (Corynephorus canescens) auch Hasen-Klee (Trifolium
arvense), Kanadisches Berufkraut (Conyza canadensis), Kleiner Sauerampfer (Rumex
acetosella), Gemeiner Hornklee (Lotus corniculatus) und Sand-Strohblume (Helichrysum
arenarium) wachsen. Diese Arten lassen auf eine Etablierung der spontanen Gras- und
Staudenfluren und auf die Tendenz zu Magerbiotopen schliel3en.

Sandtrockenrasen wurden als Begleitbiotope erfasst und sind gemaR 8 30 BNatSchG gesetz-
lich geschitzt. In den ehemaligen Tagebaugebieten sind nach der Stillegung beste Voraus-
setzungen fur die Entwicklung von Sandtrockenrasen gegeben. Sie kénnen sich durch
Ansaat oder naturliche Sukzession einstellen. Die Sandtrockenrasen z&hlen zu den
geholzfeindlichen Standorten, die einer langsam ablaufenden Sukzession unterliegen.

Bei den Biotopflachen, die sich im Nordosten des UR befinden handelt es sich ebenfalls um
eine von Grasern dominierte Ruderalflur an ehemaligen Tagebaubdschungen. Mosaikartig ist
Sandtrockenrasen als Begleitbiotop vorhanden. Am Bo&schungful3, entlang des vorhandenen
Weges dominiert das Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos). Der gesamte vorgelagerte
Boschungsbereich der Aufforstung (Biotopklasse 08) wird von trockener Pioniervegetation in
Form von Ruderalarten mit Halbtrockenrasenelementen (Rot-Straul3gras (Agrostis capil-
laris), Berg-Jasione (Jasione montana), Hasen-Klee (Trifolium arvense), Huflattich
(Tussilago farfara) sowie offenen Sand- und Rohbodenformationen, und kleinflachig domi-
nanten Landreitgrasfluren (Calamagrostis epigejos) gepragt (vgl. Biotopklasse 03). Die Fla-
che ist geprégt durch Kiefern-, Sand-Birken- und Robinien-Jungwuchs.

e Biotopklasse 05 Gras- und Staudenfluren
Frischweiden (05111 - GMW)

Schutzstatus: -

GemalR den Festsetzungen des Grunordnungsplanes zum Bebauungsplan ,,Solarpark Fins-
terwalde I wurden die ehemals intensiv bewirtschafteten Ackerflachen und Frischwiesen im
Bereich des Standortes der bereits errichteten Photovoltaikanlagen (vgl. Biotopklasse 12 )
im Nordosten des UR in extensiv bewirtschaftete Wiesen- und Weideflachen umgewandelt.
Dies gilt sowohl fur die durch die Photovoltaikanlage tUberschirmten Bereiche als auch fur die
benachbarten Areale. Die Flachen wurden nach Beendigung der Bauphase als extensive
Wiesenflachen durch Einsaat neuangelegt und genutzt. Auf den Flachen ist eine 1-2 schirige
Mahd und alternativ auch eine abschnittsweise Beweidung mit Schafen vorgesehen.

Intensivgrasland (05152 - GIK)

Schutzstatus: -

Das UG wird vorrangig durch ausgedehnte landwirtschaftliche Nutzflachen gekennzeichnet,
die durch in Ost-West-Richtung verlaufende, lickige Hecken sowie zwei breite, in Nord-Sud-
Richtung verlaufenden Gehdlzstreifen (vgl. Biotopklasse 07 BHOH/BHOL) getrennt bzw. be-
grenzt werden. Die beiden sudlichen Flachen werden intensiv ackerbaulich bewirtschaftet
(vgl. Biotopklasse 09), die beiden ndrdlichen Flachen unterliegen einer intensiven Grinland-
nutzung. Die Grunlandflachen neigen je nach Bodensubstrat und Wasserangebot zu trocke-
neren Ausbildungen, besitzen insgesamt einen trockenen bis frischen Charakter. Sie werden
u.a. durch Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Schaf-Schwingel (Festuca ovina),
Hasen-Klee (Trifolium arvense) sowie von den Begleitarten Kleines Habichtskraut

! Schutzstatus gilt fiir Begleitbiotop
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(Hieracium pilosella), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Gemeines Ferkelkraut (Hypochoeris
radicata), Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), Silber-Fingerkraut (Potentilla argentea),
Schmalblattriger Wegerich (Plantago lanceolata), Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella)
und Rauhe Wicke (Vicia hirsutum) bestimmt.

e Biotopklasse 06 Zwergstrauchheiden
Besenginsterheide (06110 - HG)

Schutzstatus: § 30 BNatSchG

Die ehemalige Braunkohle-Tagebaubéschung, die kleinflachig im Stden in den UR hineinragt
und sich fragmentarisch in Richtung Norden fortsetzt, zeichnet sich durch trockene und sau-
re Verhaltnisse aus und weist somit gute Standortverhéaltnisse fir die Besenginsterheide
auf. Diese Heiden sind pflanzensoziologisch den Besenginster-Geblschen (Calluno-
Sarothamnetum) zuzuordnen. In der Strauchschicht tritt der Besenginster (Sarothamnus
scoparius) dominant in Erscheinung. Einzelne offene Stellen beinhalten auBerdem Land-
Reitgras-Bestande (Calamagrostis epigejos). Die Bewaldung setzt bereits durch das Auf-
kommen erster Kiefern (Pinus sylvestris) ein. Im Mosaik mit der Besenginsterheide tritt
fragmentarisch Trockenrasen mit Silbergras (Corynephorus canescens), Hasen- Klee (Trifo-
lium arvense) und Berg-Jasione (Jasione montana) zusammen mit Gewohnlicher Nachtkerze
(Oenothera biennis) auf.

e Biotopklasse 07 Laubgebische, Feldgeholze, Alleen, Baumreihen und
Baumgruppen

Feldgehdlze armer und / oder trockener Standorte (07114 _ BFT)

Schutzstatus: -

Zu den Feldgehélzen z&hlen insgesamt sieben kleine (ca. 0,25 ha groR3e) Feldgehdlze, die
zusammen mit den verstreut angelegten Lesesteinhaufen (vgl. Biotopklasse 11 _ AHU) als
strukturierende Elemente in der graserdominierten Ruderalflur (vgl. Biotopklasse 03 -RXG /
GTS) angelegt wurden. Sie sind vor wenigen Jahren aufgeforstet worden und weisen junge,
meist einheimische Geholze auf. Es sind Stiel- und Traubeneiche (Quercus robur und
petraea), Eberesche (Sorbus aucuparia), Winterlinde (Tilia cordata) und Schwarzerle (Alnus
glutinosa) vorhanden. AuBRerdem wachsen Espe (Populus tremula), Hundsrose (Rosa
canina), Schlehe (Prunus spinosa) und vereinzelt Obstgehdlze (Wildbirne (Pyrus com-
munis)).

Hecken und Windschutzstreifen, ohne Uberschirmung, geschlossen, uberwie-
gend heimische Geholzarten (071311 - BHOH) / Hecken und Windschutzstrei-
fen, ohne Uberschirmung, liickig, Uberwiegend heimische Geholzarten (071312
- BHOL)

Schutzstatus: -

Weitere, das Gebiet pragende Vegetationsstrukturen sind die im Zuge der Rekultivierung
angelegten Gehdlzpflanzungen (Windschutzstreifen). Dabei handelt es sich zum einen um
ca. 15 m breite, in Ost- West-Richtung verlaufende, etwa zehnjahrige Hecken (BHOL) in-
nerhalb sowie sudlich der landwirtschaftlichen Nutzflachen. Sie werden vorrangig durch
heimische Gehélze gepragt. Feldahorn (Acer campestre), Salweide (Salix caprea), Eber-
esche (Sorbus aucuparia), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), WeilRdorn (Crataegus
monogyna), Besenginster (Cytisus scoparius), Sand-Birke (Betula pendula), Trauben-Eiche
(Quercus petraea), Schlehe (Prunus spinosa) sowie verschiedene Rosen (Rosa canina u.a.).
Daneben sind nicht heimische Arten wie Erbsenstrauch (Caragana arborescens), Olweide
(Eleagnus commutata) und Hybrid-Pappel (Populus-Hybr.) vorzufinden.

Mittig sowie entlang der westlichen Plangebietsgrenze verlaufen 40 m breite, etwas altere

Windschutzpflanzungen (BHOH). Sie sind durch eine strenge Reihung gekennzeichnet mit
einer Dominanz von Kiefer (Pinus sylvestris) und Birke (Betula pendula) als Gerustbildner in
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der Mitte und vorwiegend Strauchgehdlzpflanzungen an den Randern mit Feldahorn (Acer
campestre), Eberesche (Sorbus aucuparia), Salweide (Salix caprea), Wildrosen (Rosa
spec.), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Schlehe (Prunus spinosa), Hybrid-Pappel (Populus-
Hybr.) und Trauben-Eiche (Quercus petraea). Trotz ihrer Breite werden diese Gehdlz-
bestande als Hecke bezeichnet, da ein typischer Waldbiotopcharakter nicht festzustellen ist.
Die Zwischenraume und Randbereiche der Gehdélzflachen werden von Landreitgras
(Calamagrostis epigejos) bestimmt.

Aufgrund der schlechten Bodenverhaltnisse ist die Vegetation (sowohl der Gehdlze als auch
der krautigen Pflanzen) sehr schwachwiichsig. Die Heckenpflanzungen sind nur méRig aus-
gepragt und z.T. von Ausfallen betroffen. Die Ost-West-ausgerichteten Hecken sind durch-
schnittlich ca. 1,5 - 2 m hoch.

Einzelne Gehdlze (insbes. Hybrid Pappel) erreichen Hohen bis max. 4 m. Straucher und
Baume der Nord-Sud-ausgerichteten Gehdlzpflanzungen sind etwas héher, die Pflanzung ist
dichter. Die Pflanzungen sind eingezaunt.

Benjeshecke (071343 - BHLG)

Schutzstatus: -

Westlich neben den noch bewirtschafteten Intensivackern verlauft eine ca. 440 m lange und
10 m breite Benjes-Hecke, die 6stlich vom brachliegenden Wildacker (LJB) und westlich von
der von Grasern dominierten Ruderalfur (RXG/GTS) begrenzt wird.

e Biotopklasse 08 Walder und Forsten
Aufforstungen (08262 - WRJ)

Schutzstatus: -

Im Nordosten des UR wurde zwischen Forst und Offenland streifenformig ein Waldrand mit
funf Reihen Stieleiche (Quercus robur) aufgeforstet. Der gesamte vorgelagerte Boschungs-
bereich wird von trockener Pioniervegetation in Form von Ruderalarten mit Halbtrockenra-
senelementen (Rot- StrauRgras (Agrostis capillaris), Berg-Jasione (Jasione montana), Ha-
sen-Klee (Trifolium arvense), Huflattich (Tussilago farfara) sowie offenen Sand- und Rohbo-
denformationen, und kleinflachig dominanten Landreitgrasfluren (Calamagrostis epigejos)
gepragt (vgl. Biotopklasse 03 RXG). Ostlich der Laubgehdlzaufforstungen befindet sich suid-
lich der vorhandenen wasserdurchlassigen Freiflache (vgl. Biotopklasse 12 OVWW) eine
kleine Aufforstung mit Birken (Betula pendula).

Im Suden des UR wurde ein Teilbereich des ehemaligen Tagebaugebietes forstlich rekulti-
viert. Dabei handelt es sich um eine Aufforstung mit Laubgehdlzen. Es konnten u.a. Eber-
esche (Sorbus aucuparia), Winterlinde (Tilia cordata), Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche
(Carpinus betulus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Feldahorn (Acer campestre), Ohrweide
(Salix aurita), in der sich stellenweise Sanddorn (Hippophae rhamnoides) einfindet, kartiert
werden.

Kiefernforst (08480 - WNK)

Schutzstatus: -

Die im ndrdlichen Randbereich des UR vorhandenen Forstflachen werden von Kiefernforsten
eingenommen. Dabei handelt es sich um Monokulturen der Gemeinen Kiefer (Pinus
sylvestris), welche lediglich eine spéarliche Krautschicht infolge der noch jugendlichen und
dichten Bestande (Dickungen, Stangenhdlzer) aufweisen. In einigen Bereichen tritt der Ad-
lerfarn (Pteridium aquilinum) flachig auf.
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e Biotopklasse 09 Acker
Sonstige intensiv genutzte Acker (09139 - LIA)

Schutzstatus: -

Das UG wird vorrangig durch ausgedehnte landwirtschaftliche Nutzflachen gekennzeichnet,
die durch in Ost-West-Richtung verlaufende, lickige Hecken sowie zwei breite, in Nord-Sud-
Richtung verlaufenden Gehdlzstreifen (vgl. Biotopklasse 07 BHOH/BHOL) getrennt bzw. be-
grenzt werden. Die beiden nordlichen Flachen unterliegen einer intensiven Grinlandnutzung
(vgl. Biotopklasse 05 GIK), die beiden sudlichen Flachen werden intensiv ackerbaulich (Rog-
gen) bewirtschaftet.

Wildacker, brachliegend (09152 - LJB)

Schutzstatus: -

Westlich neben den noch bewirtschafteten Intensivickern verlauft ein ca. 450 m langer und
10 - 30 m breiter Brachestreifen, der 6stlich von einer Heckenpflanzung (BHOH) und west-
lich von einer Benjeshecke (BHLG) begrenzt wird. Auf der relativ artenarmen Ackerbrache
dominieren haufige Arten wie Landreitgras, Wilde M6hre und Kanadische Goldrute.

e Biotopklasse 11 Sonderbiotope
Steinhaufen und —waélle, unbeschattet (11161 - AHU)

Schutzstatus: § 32 BbgNatSchG

Die unbeschatteten Lesesteinhaufen wurden in den letzten Jahren innerhalb der Rekultivie-
rungsflachen der ehemaligen Braunkohle-Tagebaugebiete angelegt. Sie nehmen unter-
schiedlich grofRe Flachen bis zu etwa 20 m2 ein und beherbergen Steine, die 1 m Lange
Uberschreiten. Dem gesetzlichen Schutz unterliegen Lesesteinhaufen von mindestens 2
Quadratmeter Grof3e und Lesesteinwdalle mit einer Ld&nge von mindestens 5 Metern unab-
hangig von ihrer Breite und ihrem Bewuchs (BSV 2006).

e Biotopklasse 12 Bebaute Gebiete, Verkehrsanlagen und Sonderflachen ,,Solar-
park Finsterwalde I Ver- und Entsorgungsanlage mit hohem Grunflachenanteil
(125X1 -OTxG)

Schutzstatus: -

Zu diesem Biotoptyp zahlt die photovoltaische GroRanlage mit einer Nennleistung von ca.
30 MW auf einer Flache von ca. 103 ha im 6stlichen Teil des UR. Der Bebauungsgrad,
gleichzusetzen mit der von den Modulen Uberstandenen Flache betragt 30%. Die Solarzellen
sind auf hdlzernen Tragerkonstruktionen aufgestdndert, welche durch das Ausheben und
Wiederverfullen von Fundamentgraben mit dem anstehenden Bodenmaterial verankert wor-
den sind. Der Versiegelungsgrad wird gemafl Grunordnungsplan zum Bebauungsplan ,,So-
larpark Finsterwalde I mit 0% angegeben. Die durch die Photovoltaikanlage tUberschirmten
Bereiche als auch die benachbarten Areale wurden nach Beendigung der Bauphase als ex-
tensive Wiesenflachen durch Einsaat neuangelegt (vgl. Biotopklasse 05 GMW). Es ist somit
von einer Ver- und Entsorgungsanlage mit einem hohen Grunflachenanteil auszugehen.

Weg mit wasserdurchlassiger Befestigung (12652 - OVWW)

Schutzstatus: -
Ein wasserdurchlassiger Weg befindet sich im Norden des UR und ist mit Schotter befestigt.

In der nachfolgenden Tabelle werden die im UR vorhandenen gefédhrdeten bzw. geschitzten

Pflanzenarten mit Angaben zum Gefahrdungsgrad entsprechend der Roten Liste Branden-
burgs (RISTOW ET AL. 2006) und der Roten Liste Deutschlands (LUDWIG & SCHNITTLER
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1996) sowie dem Schutzstatus geméafR der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) und

des Bundesnaturschutzgesetzes zusammenfassend dargestellt.
Wissenschaftlicher Deutscher Name Lage des Biotops
Name

Gefahrdung/ Schutz

Sand-Strohblume RL D 3; besonders
geschutzt (8 7

BNatSchG, Anl. 1 BArtSchV)
RL BB 3; besonders
geschutzt (8 7

BNatSchG, Anl. 1 BArtSchV)

Helichrysum
arenarium

Biotopklasse 03
RSBD, RXG /GTS

Dianthus deltoides Heide-Nelke Biotopklasse 05 GIK

RL BB (RISTOW ET AL. 2006), RL D (LUDWIG & SCHNITTLER 1996)
Vertretene Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark geféahrdet, 3 = gefahrdet

Bewertung der Biotope und Arten

Die Flachen des Untersuchungsraumes besitzen aufgrund der vorgefundenen verschiedenen
Biotope unterschiedliche Wertigkeiten. Bei der Ermittlung der Wertigkeiten werden in Anleh-
nung an das Handbuch LBP (LS BB 2009) folgende Kriterien berucksichtigt:

- Naturlichkeitsgrad,

- Gefahrdungs- bzw. Seltenheitsgrad und

- Ersetzbarkeit/Wiederherstellbarkeit.

Der Naturlichkeitsgrad drickt die Intensitat des menschlichen Einflusses bezogen auf die
weitgehend unberihrte Natur aus. Hierbei sind naturnahe Biotope hoher zu bewerten als
naturfremde oder kunstliche, da sie aufgrund ihrer langen Entwicklungsgeschichte charakte-
ristisch ausgepréagte Pflanzen- und Tiergesellschaften aufweisen.

Tabelle: Einstufung des Natirlichkeitsgrades der Biotope (nach ARGE EINGRIFF-AUSGLEICH NW 1994, S. 38 ff.,

veréndert)

Ubereinstimmung mit der po-
tenziell naturlichen Vegetati-
on/Naturlichkeitsgrad (N)

Beschreibung, Beispiele

1

sehr hoch/

unberidhrt, natirlich, sehr natur-
nah

natlrliche ungenutzte bzw. sehr extensiv genutzte Biotoptypen,
sehr geringe Nutzungs- bzw. Stdrungsintensitat, wie z.B. sehr
naturnahe Walder, Aue-, Bruch- und Sumpfwalder, Moore, Nie-
dermoore und Sumpfe sowie sonstige naturnahe, unverbaute
Gewasser etc.

2
hoch/
naturnah, bedingt naturnah

naturnahe, extensiv genutzte Biotoptypen, geringe Nutzungs-
bzw. Stérungsintensitat, wie z.B. naturnahe Laubwé&lder und -
forsten, Extensiv- und artenreiches Feuchtgrinland einschlie3lich
Brache-stadien, Seen, Halbtrockenrasen, naturnahe
Gehélzstrukturen, Hecken, bei denen ein bestimmtes Nutzungs-
bzw. Pflegemald fur ihre Erhaltung notwendig ist etc.; groRere,
weitgehend ungestdrte Sukzessionsflachen

3
mittel/
bedingt naturnah

bedingt naturnahe Biotoptypen, Grinlandflachen verschiedener
Standorte mit regelmaliger Mahd/Beweidung, Feuchtgrunland
artenarmer Auspragung, forstliche Monokulturen,
Geholzstrukturen der offenen Landschaft, maflige Nutzungs-
bzw. Stdérungsintensitat, wie z.B. Nadelholzforsten und Auffors-
tungen in schutzwirdigen Bereichen; Nutzflachen, in denen die
Bewirtschaftungsintensitét die nattrlichen Standorteigenschaften
zum grofiten Teil Uberlagert; Brachflachen und teilweise gestorte
Sukzessionsflachen

4
gering/
naturfern

naturferne Biotoptypen, hohe Nutzungs- bzw. Stérungsintensitat
wie teilversiegelte Biotoptypen, Intensivackerflachen einschliel3-
lich Brachestadien, Erwerbsgartenbau, tUberdingte und tUberwei-
dete Griunlandflachen, stark beeintréchtigte Flachen entlang der
Hauptverkehrswege, technisch ausgebaute Gewasserufer etc.

5
sehr gering/
naturfremd, kiinstlich

naturfremde/kinstliche Biotoptypen, sehr hohe Nutzungs- bzw.
Stérungsintensitat wie versiegelte Bereiche, Flachen mit Mull-
und Altablagerungen, extrem belastete landwirtschaftliche Nutz-
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| flachen etc.

Bestimmte Pflanzen- und Tierarten sowie Lebensraume sind von jeher bzw. naturbedingt
seltener als andere. Die in gegenwartiger Zeit aus der Seltenheit erwachsende Gefahr-
dung einzelner Biotoptypen resultiert jedoch vornehmlich aus menschlichen Eingriffen, man
kann ihr also mit planerischen Mitteln begegnen. Mit der hochsten Wertstufe sind daher ne-
ben den naturgemé&fl seltenen auch die besonders stark vom Riuckgang oder sogar von der
Vernichtung bedrohten Biotoptypen zu benennen.

Tabelle: Einstufung des Gefahrdungs- bzw. Seltenheitsgrades der Biotope (gemafd LUA 2009 UND RIECKEN ET AL.

2006)

Gefahrdungs- bzw.
Seltenheitsgrad (G)

Beschreibung, Beispiele

1

stark geféhrdet oder vor der
Vernichtung, auerst bzw.
sehr selten

gemal BNatSchG, 8§ 30 geschitzte Biotoptypen mit typischem
Arteninventar u. geschutzten/vom Aussterben bedrohten/stark
gefahrdeten Arten bzw. extrem gefahrdete Biotoptypen gemaf
LUA 2009 bzw. RIECKEN ET AL. 2006 (u.a. Quellen, Bache und
kleine Fliusse mit naturlichem oder naturnahem Verlauf, oligotro-
phe und mesotrophe Seen, Moorgewasser, Torfmoos- und Braun-
moosmoore, arme und reiche Feuchtwiesen, Auenwaélder etc.)

2
gefahrdet, selten

gemall BNatSchG, 8 30 geschitzte Biotoptypen m. typischem
Arteninventar u. geschutzten/ gefdhrdeten Arten bzw. stark ge-
fahrdete und gefdhrdete Biotoptypen gemaR LUA 2009 bzw.
RIECKEN ET AL. 2006 (u.a. mesotrophe Seen, Grol3seggenwiesen,
GroRseggen- und Roéhrichtmoore, Moorgehoélze, Auewiesen, Al-
leen, Eichen-Hainbuchenwalder, Eichenmischwalder, Kalk- und
Sandacker mit Ackerwildkrautern, Sandtrockenrasen, Moor- und
Bruchwalder, naturnahe Kiefernwélder)

3
maRig gefahrdet, méaRig haufig

gefahrdete Biotoptypen gemafR LUA 2009 bzw. RIECKEN ET AL.
2006 m. sporadischem Vorkommen von geschutzten/gefahrdeten
Arten (u.a. langsam flieBRende Gewasser mit naturlichem oder
naturnahem Verlauf, eutrophe Seen mit naturnahen Ufern,
Feuchtweiden, Frischwiesen und Frischweiden, Flutrasen, Hoch-
staudenfluren feuchter und trockener Standorte, Feldgehdlze,
Geblsche, Hecken)

4 nicht gefahrdete Biotoptypen (alle weiteren extensiv genutzten

haufig Flachen, Ackerbrachen, Rodungen und Wiederaufforstungen, Kie-
fernforste, anthropogen uUberformte Gewasser, Ruderalfluren mitt-
lerer Standorte, Grinanlagen)

5 nicht gefahrdete Biotoptypen (alle weiteren intensiv genutzten

sehr haufig Biotoptypen, wie z.B. Intensiv- Ackerflachen, Intensivgrasland,

Erwerbsgartenbau, Kleingarten, Baumschulen, Siedlung, Gewerbe,
Verkehrsanlagen, Deponien)

Zur Beurteilung der grundséatzlichen Ersetzbarkeit/Wiederherstellbarkeit der Biotope
findet die Regenerationsfahigkeit als Bewertungskriterium Bericksichtigung. Danach ist eine
Beseitigung von Biotopen mit einer hohen Regenerationszeit grundsatzlich schwerwiegender
einzustufen als von Biotopen, die sich in kurzer Zeit wieder neu entwickeln kénnen.

Tabelle: Einstufung der Ersetzbarkeit/Wiederherstellbarkeit (nach ARGE EINGRIFF-AUSGLEICH NW 1994, S. 38 ff.,

veréndert)

Ersetzbarkeit/
Wiederherstellbarkeit (E)

Beschreibung, Beispiele

1
aullerst gering/

nicht regenerierbar, hohes Alter (=150 Jahre) bzw. nur sehr lang-
fristig bei entsprechenden Rahmenbedingungen regenerierbar,

sehr gering/
100-150 Jahre

>150 Jahre (v.a. Hoch-, Nieder- und Ubergangsmoore, Gewésser und Vegeta-
tion oligotropher Gewésser)
geringe Regenerationsfahigkeit; nur langfristig regenerier-bar

2 (100-150 Jahre); beispielsweise Bruchwalder, Altbaumalleen, alte

Hecken und alte Gehdlze, alte naturnahe Waldgesellschaften und
alte forstwirtschaftlich gepragte Bestande, Friedhéfe mit Altbaum-
bestand etc.

3

mittelfristig regenerierbar (30-100 Jahre) (Vegetation eutropher
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gering/ und mesotropher Stillgewasser, Hecken, Geblische trockenwarmer

30-100 Jahre Standorte, Waldstandorte mit forstwirtschaftlich geprégten Be-
standen, bebaute Bereiche mit mittleren bis &lteren Gehdlzen
etc.)

4 grol3e Regenerationsfahigkeit (5-30 Jahre) (Grunlandstandorte,

maRig gut/ Graben, Kleingewasser, ruderale Gebiische, Hochstaudenfluren,

5-30 Jahre Trockenrasen und Besenginsterheiden, ausdauernde Ruderal-
fluren, Rohrichte, Weidengebiische, Vorwalder, Aufforstungen,
Dickungen, bebaute Bereiche mit jingeren Gehélzen etc.)

5 sehr groRe Regenerationsfahigkeit (< 5 Jahre); Flachen mit per-

gut bis sehr gut/ manenten bzw. regelmé&gigen Eingriffen in die Landschaft, wie

< 5 Jahre z.B. Ruderalfluren, Acker, Garten, Ackerwildkrautgesellschaften,
Schlagfluren sowie versiegelte und teilversiegelte Flachen etc.

Gesamtbewertung

Jedem der erfassten und abgegrenzten Biotopflachen wird hinsichtlich der genannten Krite-
rien eine 5- stufige Bewertung von sehr geringer Bedeutung bis sehr hoher Bedeutung zu-
geordnet. Der dabei jeweils ermittelte hochste Wert aller Kriterien bestimmt die Gesamtein-
stufung. Die einzelnen Bewertungsergebnisse der Kriterien ergibt eine Gesamtbewertung
jedes Biotops in einer 5 stufigen Skala (sehr gering, gering, mittel, hoch, sehr hoch). In der
nachfolgenden Tabelle werden die Biotoptypen des Untersuchungsgebietes einschlieRlich der
naturschutzfachlichen Bedeutung aufgelistet.

Die Bewertung der im Planungsgebiet vorkommenden Biotoptypen ist im Einzelnen in der
nachfolgenden Tabelle aufgefuhrt.

. Von hoher bis sehr hoher Bedeutung sind

- Besenginsterheiden,

- Sandtrockenrasen der Ruderalfluren einschlieflich unbeschattetete Lesesteinhaufen und
Feldgehdlze trockener Standorte

Biotope sehr hoher Bedeutung sind i. d. R. nach § 30 BNatSchG / § 32 BbgNatSchG ge-

schutzt.

. Von mittlerer Bedeutung sind

- Temporares Kleingewasser,

- Ruderalfluren

- Frischweiden und Intensivgrasland einschl. Photovoltaikanlage ,,Solarpark Finsterwalde I*
- Hecken und Windschutzstreifen
- Aufforstungen und Kiefernforsten

. Von geringer und sehr geringer Bedeutung

sind schliel3lich Biotope, die kaum Ansiedlungsmoéglichkeiten fur wildlebende Arten bieten.
Dazu zdhlen neben den vollstandig teilversiegelten Flachen auch die intensiv genutzten

Ackerflachen.
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Tabelle: Biotoptypen des Untersuchungsgebietes und Einstufung der naturschutzfachlichen Bedeutung

Buchsta- Zahlen | Bezeichnung Schutz- | Natur- Gefahrdungs/ | Ersetzbarkeit/ | Gesamtbewertung
ben Code Code status lichkeits | Seltenheits- Wiederher-
grad grad stellbarkeit
02 Standgewasser
SpU 02131 Tg_mporare, naturnahe, unbeschattete Kleinge- 5 3 3 a 3 mittel
wasser
03 Ruderalfluren
RRS 03110 Vegetationsfreie und —arme Sandflachen 3 3 5 3 mittel
RSC 03210 Landreitgrasfluren 3 4 5 3 mittel
RSAA 03229 Sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen 3 4 5 3 mittel
Zwei- oder mehrjéhrige ruderale Stauden und .
RSBD 03242 Distelfluren, M6hren- Steinkleefluren 3 4 > 3 mittel
sonstige Spontanvegetation auf Sekundérstan-
03320 dorten von Grasern 1 .
RXG/GTS | 55121 dominierte Bestande / Begleitbiotop: Sandtro- § 2-3 2-3 3-4 2-3 hoch-mittel
ckenrasen
05 Gras- und Staudenfluren
GMW 05111 Frischweiden 3 mittel
GIK 05152 Intenswgrqsland, neben Grasern auch verschie- mittel
dene krautige Pflanzenarten
06 Zwergstrauchheiden
. . sehr hoch
HG 06110 Besenginsterheide 8 1-2 1-2 3 1-2 bis hoch
07 Laubgebiische, Feldgehdlze, Alleen, Baumreihen und Baumgruppen
BET 07114 Z(e;lr(:geholze armer und / oder trockener Stan- 3 2.3 3 2.3 hoch-mittel
Hecken und Windschutzstreifen, ohne Uber-
BHOH 071311 schirmung, geschlossen, 3 3 4 3 mittel
Uberwiegend heimische Gehélzarten
Geschlossene Hecke, ohne Uberschirmung,
BHOL 071312 | uberwiegend nicht 3 3 4 3 mittel
heimische Gehdlze
BHLG 071343 | Benjes-Hecke mit aufkommenden Gehdlzen 3 3 4 3 mittel
08 Walder und Forste
WRJ 08262 junge Aufforstungen 3-4 3-4 mltte_l bis
gering
WNK 08480 Kiefernforst 3 3 mittel

09 Acker
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LIA 09139 sonstige intensiv genutzte Acker 4 5 gering
LJB 09152 Wildacker, brachliegend 4 5 gering
11 Sonderbiotope
AHU | 11161 | Steinhaufen und —walle, unbeschattet | § | 2 | 2 hoch
12 bebaute Gebiete, Verkehrsanlagen und Sonderflachen
»Solarpark Finsterwalde 1“ / Ver- und Entsor-
OTXG 125X1 gungsanlage mit hohem 3 3 mittel
Grunflachenanteil
ovww 12652 Weg mit wasserdurchldssiger Befestigung 4 5 gering

1 gilt als Begleitbiotop
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Empfindlichkeit

Die Empfindlichkeit der Biotoptypen bezieht sich auf anthropogen bedingte Wirkungen, die
Standortveranderungen nach sich ziehen. Sie hdngt grundsétzlich von folgenden Faktoren
ab:

- Grad der Vorbelastung: Vorbelastete Biotope, zu denen vor allem die Biotope der Ortsla-
gen zahlen, sind i. d. R. weniger empfindlich gegenuber anthropogenen Einflissen als der-
zeit weitgehend ungestoérte Biotope.

- Bindung des Biotoptyps an die Art und Auspragung bestimmter standortlicher und struktu-
reller Eigenschaften: Besonders geféhrdet sind Biotope mit besonders stdorungsempfindli-
chen Arten (Gewasserbiotope) sowie Lebensraume mit besonderen, vom mittleren Nor-
malstandort abweichenden Bedingungen, da im Bereich derartiger Lebensrdume die Nutz-
barkeit i. d. R. eingeschrankt ist und der Anderungsdruck dementsprechend hoch ist.

- Raumliche GrélRe und Lage im Raum: Die Zerschneidung bzw. Verkleinerung von Lebens-
rdumen schrankt die Ausbreitungsmadglichkeiten der dort lebenden Arten ein. Mit zuneh-
mender Verkleinerung der Lebensrdume nimmt die Gefahrdung von Uberlebensfahigen Po-
pulationen bestimmter Arten zu. Empfindlich sind insbesondere linienhafte Biotopstruktu-
ren, wie Gewasser und heckenartige Gehdlzstrukturen.

Da die Empfindlichkeit und die aktuelle Gefahrdung von Biotopen und Arten vielfach parallel
gehen, ergibt sich eine weitgehende Ubereinstimmung in der Einstufung der Leistungsfahig-
keit und der Empfindlichkeit.

Die unterschiedliche Empfindlichkeit der im UR vorkommenden Biotopstrukturen gegenuber
den Wirkfaktoren

- Beseitigung / Zerstdrung,

- visuelle / akustische Storungen,

- stoffliche Eintrage,

- Zerschneidung / Isolation

ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

Tabelle: Empfindlichkeit / Gefahrdung - Arten und Biotope

Grad der Beseitigung/ Visuelle/ stoffliche Zerschneidung/
Empfindlichkeit | Zerstérung akustische Eintrage Isolation
Stérungen
gering _ _ _ - Ruderal- und
Staudenfluren
manig _ - Acker - Acker - Acker
- Grunland - Grunland - Grunland
- Ruderal- und - Ruderal- und - Einzelgehdlze
Staudenfluren Staudenfluren
- Einzelgehdlze
- Feldgehdlze
- Waldbiotope
hoch - sdmtliche Bioto- | - Einzelgehdélze - Gewasser - Gewasser
pe - Gewasser - Feldgehdlze
- Feldgeholze - Waldbiotope
- Waldbiotope

Zusammenfassende Beurteilung des Biotop- und Artenpotentials

Das Untersuchungsgebiet besitzt eine hohe Vielfalt an unterschiedlichen Lebensraumen und
weist damit sowohl Biotope geringer als auch besonders hoher Wertigkeit fir den Arten-
und Biotopschutz auf. Es stehen zahlreiche unterschiedliche Lebensraume fir die Flora und
Fauna zur Verfigung. Der UR wird zum einen durch landwirtschaftliche Nutzflachen gepragt,
die von Heckenpflanzungen unterteilt und im Norden durch Waldflachen (hauptsachlich Kie-
fern-Forste) begrenzt werden. Sudlich schlielen zum anderen vegetationsfreie bzw. -arme
Rohbodenstandorte sowie aufgeforstete Hochkippenflachen an. Die Biotope der Bergbaufol-
gelandschaften kénnen trotz der Devastierung infolge der Abbaunutzung wichtige Biotope
far den Naturschutz darstellen, da hier beispielsweise Rohbdden fur naturliche Sukzessions-
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prozesse bereitgestellt werden kdnnen. Die Grasfluren mit Trockenrasen stellen besonders

wertvolle Biotope innerhalb der Tagebaulandschaften dar, denn sie sind bevorzugte Lebens-

raume flr zahlreiche Tiergruppen wie Végel, Heuschrecken, Laufkafer und Hautfllgler. Die

Intensivgraslandflachen erweisen sich fur Voégel ebenfalls als bedeutsamer Lebensraum.

Hecken und Windschutzstreifen bzw. Besenginsterheiden sind ebenfalls nur fir eine benann-

te Tiergruppe (Vogel) von besonderer bzw. mittlerer Bedeutung als Lebensraum. Fiur die

Tiergruppe der Vogel konnte ebenfalls eine besondere Bedeutung der Restseen als Lebens-

raum ermittelt werden.

Als Beeintrachtigungen und Gefdhrdungen sind folgende hervorzuheben:

- Eutrophierung der néhrstoffarmen Restlocher durch Fremdwasserzuleitungen, Erholungs-
nutzung, Stoffzuflisse aus angrenzenden Flachen,

- Nutzungsaufgabe und somit fehlende Wasserzuleitung zu den Klarteichen Grunhaus (Zer-
stérung des Kranichsammel- und -rastplatzes),
Zerstorung der Trockenrasen- bzw. Sukzessionsflachen durch nachtragliche forstwirt-
schaftliche und landwirtschaftliche Rekultivierung,

- intensive Erholungsnutzung der Bergbaufolgelandschaft, insbesondere der Tagebaurestlo-
cher (Vertreibung stérungsempfindlicher Arten, Eutrophierung der Gewasser),

- moglicherweise Storung des Zug- und Sammelverhaltens ziehender Kraniche durch ge-
plante Windkraftanlagen,

- weitere Grundwasserabsenkungen im Naturschutzgebiet Grunhaus.

Biotopverbund

Die Acker- und Grunlandflachen im UR stellen Wildwechselgebiete zwischen den ndérdlich
angrenzenden ausgedehnten Waldflachen sowie den sidlich angrenzenden Schutzgebieten
der Bergbaufolgelandschaft Grinhaus dar. Somit ergeben sich fiir den Biotopverbund in ers-
ter Linie Barrieren fur Nord-Sud-gerichtete Migrationen.

Vorbelastung

Durch die landwirtschaftliche Intensivhutzung auf ausgedehnten, ausgerdumten Schlagen

ist das Plangebiet stark vorbelastet und entsprechend artenarm. Die vorhandenen

Gehdlzbestdnde sind noch von geringem Alter und damit in ihrer Wertigkeit beschrankt.

Zudem sind die Wachstumsbedingungen fur die Gehdlze auf den im Zuge der Rekultivierung

eingebrachten Béden gemindert.

Vorbelastungen fur die Fauna sind gegeben durch:

- vollstandige anthropogene Uberpragung der urspriinglichen Lebensrdume durch die ehe-
malige Tagebaunutzung,

- eine Uberwiegend geringe Biotopvielfalt in den rekultivierten Gebieten,

- die intensive landwirtschaftliche Nutzung,

- Barrierewirkungen, insbesondere durch die Ackerflachen und das Einzaunen der Wind-
schutzpflanzungen sowie

- das Fehlen &lterer und damit wertvoller Gehdlzbestande.

8.2.1.3 Schutzgut Boden
- Zustandsbewertung

Bodenaufbau und -struktur im Untersuchungsraum entsprechen nicht mehr dem urspringli-
chen natirlichen Bodengefuge dieses Gebietes. Sie wurden aufgrund der ehemaligen Tage-
baue in starker Weise anthropogen uberformt bzw. verandert.

- Wassererosion

Einflussfaktoren

Faktoren, welche die potentielle Bodenerosion durch Wasser malfigeblich beeinflussen sind
(nach MULLER, 1980):

- Haufigkeit und Intensitat von Starkregen,

- Hangneigung und Hangform,

- Kérnung und Geflige sowie
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- Beschaffenheit der Bodenoberflache.

Uber die tatsachliche (aktuelle) Erosionsgefahrdung entscheidet das Vorhandensein einer
Vegetationsdecke und der Ausgangszustand des Bodens hinsichtlich seiner Benetzbarkeit.
Die Wassererosionsdisposition im Planungsgebiet wird nachfolgend anhand der Auspragung
der Einflussfaktoren bewertet.

- Haufigkeit und Intensitat von Starkregen oder Dauerregen bzw. Hohe der Schneedecke
und Intensitat des Abtauens

Insbesondere hoher Anfall von Niederschlagswasser in kurzen Zeitraumen, das nicht sofort
infiltrieren kann, 18st Erosionsvorgénge aus. Dabei kdnnen die Schaden betrachtlich hoher
sein als bei lang andauernden Niederschlagen geringer Intensitét.

Starkniederschlage (mindestens 10 mm pro Tag) treten im Mittel an 12 Tagen im Jahr auf.
Sie sind besonders héaufig in den Monaten Juli und August, wo sie meist mit Schauern und
Gewittern verbunden sind.

- Hangneigung und Hangform

Das Relief ist im UR mit Hohenunterschieden von etwa 10 — 15 m kaum bewegt, wobei das
Gelande von Norden nach Siuden leicht abfallt (122 m . NN im nordwestlichen Teil; 112 m
U. NN im sudlichen Teil).

Sud- bzw. sudoéstlich des Planungsraumes treten in der Bergbaufolgelandschaft als Folge
von Abgrabungen und Aufschittungen dagegen enorme Reliefenergien (H6henunterschiede
bis zu 50 m) auf.

- Kérnung und Geflige

Die KorngroRRenverteilung und besonders die Geflgestabilitat der Bdoden beeinflussen die
Infiltrationsrate und bestimmen den Widerstand, den die Bodenteilchen dem Losreil3en, Ver-
spritzen und Verschlammen entgegensetzen.

Wegen der kontrdren Wirkung der Bodeneigenschaften hinsichtlich der Erodierbarkeit - san-
dige Materialien sind leicht infiltrierbar, weisen jedoch eine geringe Gefligestabilitat auf;
tonige Boden sind schwer durchlassig, jedoch gefugestabiler - besitzen schluffige bis fein-
sandige und tonarme Substrate die hdchste Erosionsdisposition gegenuber Wasser.

Im UR wurden nach dem bergbaulichen Umgriff verschiedene Kippenbdden eingebracht
(Schwarzheider (ShCS) und Weilhauser Kippkohlesande (WhCS)).

Im UR Uberwiegen sandige Kippenbdden, die im Wesentlichen aus Fein- bis Mittelsanden
bestehen, mit Ton-, Schluff- und Kiesbeimengungen versetzt sein kénnen und wechselnde
Kohleanteile aufweisen. Eine hohe Erosionsdisposition gegeniiber Wasser ist somit gegeben.
Die Gefugeeigenschaften des Oberbodens lassen sich nicht oder nur unzureichend aus den
Kartenmaterialien ableiten, sie werden entscheidend durch Nutzungsmallhahmen bestimmt.
Gefligeeigenschaften wurden fir die Bewertung nicht bericksichtigt.

- Beschaffenheit der Bodenoberflache
Rauhe Bodenoberflachen bremsen die FlieRgeschwindigkeit des Wassers, Bodendecken aus
organischen Stoffen wie Auflagehumus der Waldbdden wirken schitzend. Die Béden im UR

weisen keine rohen Oberflachen auf, da aufgrund geringer Tongehalte nur geringe oder kei-
ne Neigung zur Klutenbildung besteht und steinige Flachen fehlen.
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Ermittlung der potentiellen Erosionsgefahrdung

Aufgrund der geringen Reliefierung und der gemischtkérnig-sandigen Boden ist die potenti-
elle Gefahrdung der Boden durch Wassererosion im UR gering.

Lokal besteht aufgrund der vorherrschenden Hangneigungen an den B&éschungskanten der
Bergbaufolgelandschaft im Sudwesten des UR erhéhte Gefahr durch Wassererosion und zu-
gleich durch Rutschungen.

Bewertung der aktuellen Wassererosionsgefahrdung

Die aktuelle Erosionsgefahr durch Wasser leitet sich aus folgenden Faktoren ab:
- potentielle Erosionsgefahrdung,

- Vegetationsbedeckung und

- Bodennutzung.

Dichte Vegetation verhindert Erosionsvorgange weitgehend, da sie Schlagwirkungen der
Regentropfen bremst, das Eindringen der Niederschlage erleichtert, mit herabfallendem
Streu die Bodenoberflache schitzt und die Gefugestabilitat des Bodens erhoht.

Fur den grof3ten Teil des UR kann Wassererosion aufgrund der vorhandenen Vegetationsbe-
deckung (Grunlandflachen, Ruderalfluren) weitgehend ausgeschlossen werden.

Fur die vorhandenen Ackerflachen ist in Perioden ohne bzw. mit geringer Bodenbedeckung
die Erosionsgefahr erhoéht. Besonders Hackfriichte lassen den Boden zeitweise ungeschuitzt.
Pflugen in Gefallerichtung begunstigt die Bodenerosion. Durch Beregnung kann zusatzlich
Oberflachenabfluss induziert werden, wenn die Gabenhdhe das Infiltrationsvermégen des
Bodens uUbersteigt.

Fur die Rohbodenbereiche im SW des UR kann keine gesonderte Bewertung der Erosionsge-
fahrdung erfolgen, da in diesen Bereichen mit unbewachsenen Bdschungen die Rekultivie-
rung noch nicht abgeschlossen ist, bzw. eine Erosion absichtlich nicht unterbunden wird.

- Winderosion
Einflussfaktoren

Wesentliche Einflussfaktoren auf den potentiellen Bodenabtrag bei Mineralbéden durch
Winderosion sind:

- Kornungsart,

- Humusgehalt und

- Bodenfeuchte.

Die Bodenfeuchte beeinflusst die Erosionsdisposition durch Zunahme der Kohasion und des
Gewichtes.

Die Bodenfeuchte wird flachenhaft bestimmt durch die Substratverhaltnisse sowie die
hydrologischen Standorteigenschaften. Diese Standortfaktoren werden durch klimatische
Einflusse wie Niederschlage, Wind und Sonnenscheindauer modifiziert. Voraussetzung fur
den Bodenabtrag durch Winderosion sind oberflachig abgetrocknete Béden.

Bewertung der aktuellen Winderosionsgefahrdung

Die aktuelle Gefahrdung der Béden gegentiber Winderosion hangt von der Bodenbedeckung,
der Windstarke und Windrichtung ab.

Besonders gefahrdet gegentber Winderosion sind im UR die Ackerflachen und Rohbodenbe-
reiche der Bergbaufolgelandschaft, die ungehindert durch den Wind angestromt werden.

Die Verteilung der Windrichtungen zeigt im Jahresmittel ein deutliches Vorherrschen von
Winden aus Sud bis West. Ein zweites Maximum ist bei Winden aus Nordost gegeben. Ge-
ringe Anteile haben Nord- und Ost-Sud-Ost-Winde. Die kritische Windstarke, bei welcher
der Abtrag von feinkdrnigem Boden beginnt, betragt 5,5 m/s (AG BODENKUNDE, 1982). Im
Zusammenhang mit der Bewirtschaftung des Ackerlandes treten im Frihjahr und Herbst
Zeitrdume mit unbedeckten Boden auf, in denen eine hohe Erosionsgefahrdung verzeichnet
wird.
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Zu den aktuell stark winderosionsgefahrdeten Flachen des UR zahlen:
- die Acker und die
- weitgehend vegetationsfreien Rohbodenbereiche im Stdwesten des UR.

Erosionsmindernde Wirkungen durch windbremsende Effekte des Waldes sind nicht bertck-
sichtigt. Prinzipiell kann in der Nachbarschaft von Waldern eine Verringerung der Windge-
schwindigkeiten angenommen werden. Es treten andrerseits windverstarkende Effekte wie
Turbulenzen am Waldrand auf (FLEMMING, 1990). Aufgrund der GrofRRe der angreifbaren
Ackerflachen und der Windrichtungen ist der erosionsmindernde Waldrandeffekt der meist in
Ost-West verlaufenden Waldréander von vornherein eingeschrankt.

Grunlandflachen sind aktuell nicht erosionsgefahrdet. Dies &ndert sich jedoch sofort bei ei-
nem Griunlandumbruch. Gras-Neuansaaten bendétigen langer als Feldfriichte zur Ausbildung
einer geschlossenen Vegetationsdecke. Deshalb ist der Oberboden dann besonders stark
winderosionsgefahrdet. Die grundwasserbeeinflussten Niederungsbereiche besitzen prinzipi-
ell eine potentiell geringe Gefdhrdung gegeniuber dem Bodenabtrag durch Wind. Es kénnen
jedoch Bedingungen, die zu einer Austrocknung der Bodenoberflache fuhren (langanhalten-
de Trockenheit, Grundwasserabsenkung) und damit die erosionsmindernde Wirkung des
hohen Wassergehaltes aufheben, zu einer Veranderung dieser Eigenschaften fihren. Dieser
Aspekt ist auch zukunftig zu bertcksichtigen.

- Verdichtungsgefahrdung

Von Verdichtungen im landwirtschaftlichen Sinne spricht man immer dann, wenn es durch
zu hohe mechanische Festigkeit des Bodens zu direkten Beeintrachtigungen von Wachs-
tumsvorgangen der Pflanzenwurzeln kommt oder wenn diese indirekt durch die Stérung des
Luft- oder Wasserhaushaltes hervorgerufen werden. Unter 6kologischem Aspekt wird der
Verdichtungsbegriff weiter gefasst und allgemein dann angewandt, wenn die Funktion des
Bodens im Stoffkreislauf gestort ist. Zwischen den o6kologischen und pflanzenbaulichen
Schadwirkungen besteht ein Zusammenhang.

Einflussfaktoren

Bodenverdichtungen sind Prozesse, die naturlich ablaufen, aber auch durch den Menschen
induziert werden. Natlrliche Formen der Bodenverdichtung sind z.B. Sedimentationsver-
dichtungen, Sackungsverdichtungen und Einlagerungsverdichtungen.

Im Rahmen dieser Arbeit wird die Verdichtungsempfindlichkeit der Bdden gegeniber
Druckwirkungen durch mechanische Belastungen betrachtet. Die Verdichtungsempfindlich-
keit beschreibt die Disposition

der Boden bei Druckbelastung durch landwirtschaftliche Maschinen Verdichtungszonen im
Bereich 30-50 cm Tiefe auszubilden, die eine eingeschrankte Durchwurzelbarkeit und ver-
minderte Wasserdurchlassigkeit aufweisen. Nicht landwirtschaftlich genutzte B6den sind von
Vornherein aus den Untersuchungen ausgeschlossen.

Die Empfindlichkeit der Boden gegenuber mechanischen Belastungen wird bestimmt durch:

- Kérnungsart, KorngréfRenverteilung, Skelettanteil,

- Humusgehalt,

- Kalkgehalt,

- Vorbelastung und

- Wassergehalt.

Bewertung der aktuellen Verdichtungsgefahrdung

Fur Kippenbdden kann allgemein festgestellt werden, dass diese Boden aufgrund ihrer Kor-
nungsartenzusammensetzung und dem fehlenden, stabilisierendem Geflige eine sehr hohe
Verdichtungsgefédhrdung aufweisen. Bei Probegrabungen und auf den landwirtschaftlich ge-
nutzten Kippen als auch bei geologischen Kartierungen von Kippenrohbdden sind erhebliche
Bodenverdichtungen diagnostiziert worden.
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Filter-, Puffer- und Speichervermdogen

Die Filter-, Puffer- und Speichereigenschaft des polydispersen Systems Boden bezeichnet
die Fahigkeit, grobdisperse Stoffe aus Dispersionen mechanisch, kolloiddisperse Stoffe aus
Dispersionen mechanisch oder physikochemisch und ionendisperse Stoffe aus echten L6-
sungen physikochemisch, chemisch oder biochemisch festzulegen, auszufallen oder umzu-
formen (BLUME ET AL., 1988). Im Stoffkreislauf der Natur zwischen Boden, Wasser, Pflanze
und Atmosphare ist ihre Filter-, Speicher- und Pufferfunktion von besonderer Bedeutung.
Diese wachst angesichts zunehmender Stoffbelastung der Umwelt. Innerhalb der Trinkwas-
serschutzzone stellt sie eine wichtige Schutzfunktion fiir das Grundwasser dar.

Einflussfaktoren

Das Filter-, Puffer- und Speichervermdgen des Bodens wird im Wesentlichen bestimmt aus:
- Sorptionsfahigkeit (abhé&ngig von Ton- und Humusgehalt und -art),

- Wasserdurchlassigkeit (abhéangig von Kérnungsart, Schichtung, Gefluge),

- Kalkgehalt,

- Vorbelastung und

- pH-Wert.

Ermittlung des potentiellen Filter-, Puffer- und Speichervermogens

Aufgrund des Vorherrschens sandiger Kippsubstrate ist die potentielle Filter-, Puffer- und
Speicherkapazitat der Boden im UR gering.

Bewertung des aktuellen Filter-, Puffer- und Speichervermogens

Die grundlegenden Einflussfaktoren auf das potentielle Filter-, Puffer- und Speichervermo-

gen der Boden sind nur Uber lange Zeitraume beeinflussbar. Aktuelle Verdnderungen erge-

ben sich aus Stoffeintrdgen oder Bodenabtrag. Wesentlich sind anthropogene Einflisse
durch Bewirtschaftung und Dingung sowie Stoffeintrage aus der Atmosphare, die von der
entsprechenden Immissionsdisposition abhangen.

Im UR sind folgende wichtige Prozesse, die das Filter-, Puffer- und Speichervermégen beein-

flussen, zu verzeichnen:

- Nahrstoffeintradge (insbesondere die umweltrelevanten Stickstoffverbindungen) sind bereits
bei geringen Aufwendungen nicht mehr in der Durchwurzelungsschicht sorbierbar und
werden in tiefere Bodenschichten bzw. das Grundwasser verlagert. Bei intensiver landwirt-
schaftlicher Produktion ist mit Austragsraten von 20 - 120 kg N/ Jahr zu rechnen.

- Schadstoffeintrage (insbesondere schwer abbaubare Wirkstoffgruppen von Herbiziden)
werden nur solange im Boden akkumuliert, bis das Sorptionsvermdgen erschopft ist bzw.
bis sie von Sorbenten mit h6herem Redoxpotential verdrangt werden. So kénnen auf hoch
belasteten und bindungsféahigen Bdden standig Schadstoffe freigesetzt und von Pflanzen
aufgenommen werden. Nicht resistente Kulturarten werden geschadigt und Mensch und
Tier, wenn auch durch sehr geringe Konzentrationen, Uber die Nahrungskette belastet. Bo-
den mit geringem Puffer- und Speichervermégen akkumulieren Schadstoffe in wesentlich
geringerem Ausmalf, vermdgen diese jedoch nicht festzuhalten, so dass tiefere Boden-
schichten oder in den Niederungsbereichen das Grundwasser belastet werden.

- Die Bodenversauerung verschiebt die Redoxverhaltnisse im Boden. Bei extrem niedriger
Bodenreaktion treten insbesondere Schwermetalle in die Bodenlésung. Sie kénnen von
Pflanzen aufgenommen oder ausgewaschen werden. Freies Aluminium wirkt auf Pflanzen
toxisch.

- Eine alternative Landwirtschaft mit Verzicht auf kiinstliche Dinger und Pestizide fordert die
Bodenstruktur, die Humusanreicherung und erhdht somit das Puffer- und Speichervermo-
gen.
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Vorbelastungen

Die Flache des UR wurde vollstandig anthropogen Uberformt. Die natlrlichen Bodenfunktio-
nen als Lebensgrundlage und Lebensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorga-
nismen sind vorbelastet, ebenso sind die natirlichen Stoffkreislaufe durch das nachhaltige
Wirken des Menschen gestort.

Trotz der starken Beeinflussung des Bodens wahrend und nach dem Bergbau ergaben Bo-
denuntersuchungen aus dem Jahre 1991 keine auffalligen Stickstoff-Werte und keine Belas-
tungen durch Schwermetalle, PAK und Phenole. Die Béden im UR werden seit 1984 acker-
baulich genutzt (Getreide, Mais, Olsaaten). Der Bodenwert wurde um 1987 untersucht und
eine Ackerzahl von 12 festgesetzt.

Begrenzender Ertragsfaktor ist neben der Bodenwertigkeit das Wasserangebot. Belastungen
des Bodens durch die landwirtschaftliche Nutzung ergeben sich vor allem durch den Einsatz
von Diungemitteln und Pestiziden. Im UR befinden sich nach gegenwartigem Kenntnisstand
keine schadlichen Bodenveranderungen, Altlasten oder altlastenverdéchtige Flachen im Sin-
ne von § 2 Abs. 3-8 BBodSchG. Fur Flachen, die dem Bergrecht unterliegen, fuhrt die LMBV
ein eigenes Altlastenkataster. Gemal den Angaben der LMBV (E-Mail vom 01.11.2010) ist
im UR eine Altlastenverdachtsflache vorhanden: - ALVF 351

Die Verregnungsflache Brickenkippe entstand im Zuge des Tagebaubetriebes Kleinleipisch.
Die hier verstirzten 40 m - 50 m maéchtigen Kippenbdden liegen unmittelbar auf dem
Liegendton des 2. Lausitzer Fl6zhorizontes. Nach Beendigung der bergmannischen Verkip-
pungs- und Planierungsarbeiten begannen Rekultivierungsarbeiten durch das Einarbeiten
geeigneten bindiger Erdstoffe und Kraftwerksaschen.

Die Grinflachen waren 1978 bis 1986 Gegenstand von Untersuchungen zur biologischen
Bodenbehandlung mit stickstoffhaltigen Kokereiabwéssern um die Abwasserlast der Vorflut
zu reduzieren. Das sog. Dunnwasser aus der Kokerei Lauchhammer war besonders durch
Phenole, flichtige Fettsduren, Schwefelwasserstoff und Ammonium belastet.1990 wurde die
Verregnung eingestellt. Genaue Angaben zur Menge der verregneten Abwasser liegen nicht
vor. Die Verreg-nungsanlagen und Schachtbauwerke wurden vollstdndig zuriickgebaut.

Im Jahr 2002 wurde eine Gefahrdungsabschatzung fiir den Bereich der Verregnungsflache
Bruckenkippe im Auftrag der LMBV erstellt. Im Ergebnis der durchgefuhrten Untersuchun-
gen wurden keine Uberschreitungen fiir Prif-, MaRnahme- oder Vorsorgewerte nachgewie-
sen. Die Altlastenverdachtsflache wurde durch die weiterfiUhrenden Untersuchungen nicht
bestatigt (Untere  Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehérde, Schreiben vom
09.03.2011zum Landschaftsplan).

Werden im Rahmen von Erdarbeiten Hinweise auf Schadstoffeintrédge in den Boden festge-
stellt, ist die Baumalnahme in diesem Bereich zu unterbrechen und unverziglich die Untere
Bodenschutzbehtérde, Nordpromenade 4a, 04916 Herzberg gemaR 8 31 Abs. 1 Bran-
denburgisches Abfall- und Bodenschutzgesetz (BbgAbfBodG) zu informieren.

Voraussichtliche Veranderungen und deren Bewertung

Die Bdden des UR sind nicht nur direkten nutzungsbezogenen Stoffeintragen (Dingung),
sondern im Zusammenhang mit den Stoffkreislaufen der Umwelt auch diffusen Immissionen
ausgesetzt. Wesentliche Komponenten sind:

- Saurer Regen

Verschiedene, insbesondere anthropogen verursachte Emissionen (Kraftwerke, Kraftfahr-
zeuge) fuhren zur Entstehung von 'Saurem Regen'. Trifft dieser auf den Boden, bilden sich
bei Vorhandensein von Kalk Metallhydrogenkarbonate (z.B. K-, Na-, Mg-, Ca-Karbonate).
Diese werden ausgewaschen. Ist die Pufferkapazitat erschopft, wird Aluminium freigesetzt,
welches toxisch gegenuber Pflanzen wirkt. Mit diesem Prozess ist eine Abnahme des Filter-,
Speicher- und Puffervermdgens gegenidber Nahr- und Schadstoffen wie zum Beispiel
Schwermetallen oder organischen Kohlenwasserstoffen verbunden. Flachenhafte Angaben
zur Bodenreaktion im UR liegen nicht vor. Generell ist anzunehmen, dass bei landwirtschaft-
licher Bodennutzung durch Aufkalkung ein der Bodenart entsprechender pH-Wert eingestellt
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wird. Eine kinstliche Kalkdingung ist technisch und 6kologisch (Auswirkungen auf die Fau-
na) problematisch. Im UR war jahrelang der Eintrag von Flugaschen zu verzeichnen. Diese
wirkten aufgrund der basischen Bodenreaktion pH-stabilisierend.

- Immissionen

Stoffeintrdge in den Boden fiihren bei entsprechenden Mengen und Konzentrationen zu ei-
ner Auslastung und Uberlastung des natirlichen Riickhaltevermogens. Wahrend flachenhaf-
te Stoffeintrdge (z.B. in Nachbarschaft von Stralen durch Blei- und Cadmium) im Oberbo-
den zuriickgehalten werden, stellen punktuelle Kontaminationen (in Abhangigkeit vom Bin-
dungsverhalten des Schadstoffes) oftmals Uberlastungen der Speicherfahigkeit des Bodens
dar und migrieren in tiefere Schichten bzw. in das Grundwasser.

- Oberbodenabtrag

Im UR erfolgte der vollstandige Abtrag der natirlichen Béden. Als Folge wurde ein weitge-
hend einheitliches Kippsubstrat aus tertiarem Ausgangsmaterial geschaffen. Die Abraum-
massen tertidren Ursprungs weisen auch hier extrem saure Bodenreaktionen auf, weshalb
die Rekultivierung der Boden mit einer Kalkung einherging.

8.2.1.4 Schutzgut Wasser
Oberflachengewasser

Im UR sind keine FlieBRgewasser vorhanden. Die ehemaligen Bergbaugebiete beeinflussten
den Wasserhaushalt innerhalb des UR. Das Absenken des Grundwasserspiegels fuhrte zum
(zeitweisen) Trockenfallen oder zur Verringerung des Wasserspiegels von Graben oder zum
Versiegen von Quellgebieten, beispielsweise des FloRgrabens. Als Stillgewasser wurde im
Jahr 2000 ein temporéares Kleingewéasser innerhalb der Bergbaufolgelandschaft als Begleitbi-
otop der vorhandenen Landreitgrasflur kartiert. Aufgrund des Wiederanstiegs des Grund-
wassers kann davon ausgegangen werden, dass sich das Temporargewasser zu einem dau-
erhaft wasserfihrenden Gewasser entwickeln wird. Im Frihjahr 2011 war das Kleingewas-
ser wasserfuhrend.

Auf eine Zustandsbewertung der Oberflachengewdasser wird verzichtet.

Grundwasser

Die Beurteilung der Leistungsfahigkeit des Grundwassers erfolgt anhand
- der Grundwasserneubildungsrate sowie
- der potenziellen Gefahrdung des Grundwassers gegenliber Schadstoffeintrag.

Gegenwartig ist der Grundwasserspiegel im sudlichen Gemarkungsteil von Finsterwalde im
Vergleich zu den vorbergbaulichen Verhéltnissen stark abgesenkt. Er lag zwischenzeitlich ca.
30-40 m unter der Gelandeoberkante auf einem Niveau von 72 - 82 m U. NN. Nachdem die
maximale Grundwasserabsenkung 1992 erreicht war, hat der Anstieg des Grundwasserspie-
gels mit Einstellung des Tagebaubetriebes wieder eingesetzt und befand sich 1995 bei 95 m
U. NN im Sudosten des ehemaligen Tagebaugebietes Kleinleipisch. Die FlieBrichtung ist nach
Nordosten gerichtet. Der Grundwasserwiederanstieg ist noch nicht abgeschlossen. Der der-
zeitige Grundwasseranstieg im vom Bergbau beeinflussten Haupthangendgrundwasserleiter
liegt zwischen + 102 m (sud- und &stliche Grenze) und 104 m (westliche Grenze). Prognos-
tisch wird sich der Grundwasserstand zwischen 102 und 104,5 m einstellen.

Grundwasserneubildung
Unter Grundwasserneubildung versteht man die Zufuhr von Niederschlags- und Oberfla-

chenwasser zum Grundwasser durch Infiltration an der Oberflache. In der Regel handelt es
sich um die flachenhafte Versickerung von Niederschlagswasser in der Landschaft. Sie um-
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fasst nur die tatsachlich bis zum obersten Grundwasserleiter gelangten Infiltrationsmengen.
Im gunstigsten Fall entspricht die Grundwasserneubildung nahezu der anfallenden Nieder-
schlagsmenge nach Abzug der Evapotranspiration. Die Grundwasserneubildungsrate ist von
der Niederschlagsmenge, der Verdunstung, den Versickerungsmoglichkeiten des Bodens,
von der Flachennutzung und vom oberflachigen Abfluss, der wesentlich vom Relief und der
Versiegelung bzw. Nutzung bestimmt wird, abhangig. So ist die Grundwasserneubildung bei
einem Wald aufgrund der Transpiration wesentlich geringer als bei Offenland. Eine starke
Hangneigung oder Versiegelung des Oberbodens reduziert die Grundwasserneubildung, da
sich der Direktabfluss erhéht und die Versickerung unterbunden wird.

Die flachendifferenzierte Ermittlung der Grundwasserneubildungsrate ist fur die Gewéhrleis-
tung eines dauerhaften Schutzes der Grundwasserressourcen als eine wesentliche Lebens-
grundlage wichtig. Bei Nutzungsanderungen und Bebauung sind Flachen mit einer hohen
Grundwasserneubildungsrate zu beachten und wenn maéglich zu meiden.

Bewertung der Grundwasserneubildung

Fur den UR wird aufgrund der vorhandenen Kippenbéden und des anstehenden Substrates
(vorwiegend Sande), aufgrund der geringen Versiegelungsrate und des gering bewegten
Reliefs von einer hohen Grundwasserneubildungsrate ausgegangen.

Veranderungen der Grundwasserneubildung sind im Zusammenhang mit der Flutung der
Tagebauseen zu erwarten. Grol3e freie Wasserflachen besitzen ein hohes Verdunstungspo-
tenzial. Da die mittlere jahrliche Verdunstungshdhe tber dem mittleren Jahresniederschlag
liegt, werden die Gewasserflachen Zehrflachen des Grundwasserhaushaltes darstellen. Im
Absenkungstrichter entlang der Tagebaukante ist mit einem erhdhten Grundwasserdargebot
zu rechnen.

Potenzielle Gefahrdung des Grundwassers gegenuber Schadstoffeintrag

Die Empfindlichkeit gegentiber Schadstoffeintrag wird Uber die Grundwasserschutzfunktion
beschrieben. Die Grundwasserschutzfunktion ist die raumlich differenzierte Fahigkeit des
Landschaftshaushaltes, vorhandene Grundwasserleiter und -lagerstatten gegen Verunreini-
gungen zu schitzen, die Wirkungen der Verunreinigungen zu schwéchen oder das Eindrin-
gen von Schadstoffen zeitlich zu verzégern. Sie ist abhangig von:

- Bodenfunktion,

- Lithologie (Aufbau und Art) des Untergrundes,

- Grundwasserflurabstand und

- Grundwasserneubildungsrate.

Die Grundwasserschutzfunktion steht in Zusammenhang mit Filter-, Puffer- und Transfor-
matoreigenschaften von Boden und Gestein. Der Eintrag von Schadstoffen erfolgt tGber die
Aerationszone (Bodenzone bis zum ersten Grundwasserleiter) in erster Linie in den obersten
Grundwasserleiter. Der Aufbau der Aerationszone und deren Méachtigkeit (Grundwasserflur-
abstand) bestimmen die Sickerzeiten.

Letztlich ist auch die Sickerwassermenge (Grundwasserneubildung) ausschlaggebend fur
den Schadstofftransport, da mit mehr Transportmedium auch mehr Schadstoffe bewegt
werden. Bei einem Boden mit einer hohen Speicher- und Reglerfunktion sowie einer ent-
sprechend langen Filterstrecke ist ein relativ geschutzter erster Grundwasserleiter zu erwar-
ten. Anders besteht bei einer sehr geringméachtigen oder gering filternden Deckschicht ein
hoher Grundwassergefahrdungsgrad.

Bewertung der Gefahrdung des Grundwassers gegenuiber Schadstoffeintrag

Das Grundwasser ist im UR gegeniber flachenhaft eindringenden Schadstoffen aufgrund der
vorhandenen Substrate (Sandkippbdden) relativ gering geschitzt. Treten bindige Materia-
lien im Untergrund auf (Lehm), erhoht sich die Schutzwirkung gegeniuber Schadstoffen.

8.2.1.5 Schutzgut Klima und Luft

Zustandsbewertung
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Die Beurteilung der Leistungsfahigkeit des Klimas bzw. der Lufthygiene erfolgt anhand
- der klimatischen Ausgleichsfunktion und
- der lufthygienischen Ausgleichsfunktion.

Klimatische Ausgleichsfunktion

Die klimatische Ausgleichsfunktion beschreibt die Wirkungen zwischen Ausgleichsrdumen,
die klimadkologisch positiv wirken, und Raumen mit negativen bioklimatischen bzw. lufthy-
gienischen Eigenschaften, zu denen vor allem die Uberbauten Siedlungsbereiche zahlen. Der
raumliche Bezug ist dann gegeben, wenn die Uber dem Offenland entstehende gering belas-
tete Kaltluft bei austauscharmen Wetterlagen hangabwérts den Belastungsgebieten (Wir-
kungsraumen) zuflieBen kann. Besondere Bedeutung koénnen dabei Mulden oder Senken
besitzen, in denen sich die Kaltluft sammelt und in die Tallagen abflieRen kann. Ein weiteres
Kriterium stellt die GroRRe eines Kaltluftentstehungsgebietes dar, da ab einer Flache von ca.
3 km=2 eine grolRere Menge Kaltluft produziert wird, die aufgrund ihrer dadurch héheren Ge-
schwindigkeit schwerer von Hindernissen gestaut werden kann.

Der nachfolgende Bewertungsrahmen orientiert sich an dem Vorhandensein von potenziellen
Ausgleichsraumen (Kaltluftentstehungsgebieten) und deren Bezug zu Wirkungs- bzw. zu
Belastungsraumen.

Tabelle: Bewertungsrahmen - Klimatische Ausgleichsfunktion

Wert/Bedeutung | nachrangig mittel hoch sehr hoch
Bedingung Gebiet ohne Be- Kaltluft- bzw. Kaltluft- bzw. Kaltluft-bzw.
deutung fur den Frischluftabfluss Frischluftabfluss | Frischluftabfluss
Kalt- und Frisch- ohne Siedlungs- mit Siedlungs- mit Bezug zu Sied-
luftabfluss bezug bezug lungsbereichen mit
hoher lufthygieni-
scher Belastung

Die landwirtschaftlich genutzten Flachen im UR stellen Kaltluftentstehungsgebiete (potenzi-
elle Ausgleichsrdume) dar. lhre Bedeutung fur den Kalt- und Frischluftabfluss wird aber als
nachrangig bewertet, da die Ortslagen > 5 km entfernt liegen.

Topografiebedingt erfolgt der Kaltluftabfluss weitgehend ungehindert in die Tagebaurestlo-
cher stdlich des UR. Die wassergefillten Restlocher im Bereich des ehemaligen Braunkohle-
tagebaus verandern die lokalen Feuchteverhaltnisse. Die aus den héher gelegenen Nachbar-
flachen (Acker- und Grundlandflachen des UR) zustromende Kaltluft sammelt sich in den
ringsum geschlossenen Tagebaurestléchern.

Eine verstarkte Nebelbildung ist zu verzeichnen, die Frostgefahr wird verringert.

Lufthygienische Ausgleichsfunktion

Die Luftregeneration erfolgt in erster Linie durch die Vegetation. Pflanzen kénnen Luftschad-
stoffe filtern bzw. adsorbieren und binden, wobei der Wirkungsgrad abhéngig von Schich-
tung, Hohe, Bedeckungsgrad und Gesundheitszustand eines Vegetationsbestandes ist. Eine
Abkuhlung der Luft, wie sie im Offenland erfolgt, findet hier nur in einem untergeordneten
Mal3e statt. Die nachtliche Abkihlung z. B. in einem alten Gehoélzbestand wird ganz von der
Oberflache tbernommen.
Eine besonders hohe Wirkung fir die Luftreinhaltung haben dichte geschlossene Walder;
aber auch Kleingehélze, Grinanlagen mit hohem Baumbestand kénnen kleinraumig lufthy-
gienische Funktionen erfullen.
Die Filterwirkung kann in drei Formen auftreten:
Absorption von Rauchgas und Schadstoffen (Aufnahme und teilweise Umwandlung inner-
halb der Pflanze),
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Adsorption von Staub und Partikeln (Anlagerung an Blatter und Aste und spateres Abset-
zen durch Regen) sowie
Umverteilung von Staub durch Abnahme seiner Reichweite (Auffangen und Ablenken von
belasteten Windfeldern).
Ebenso wie die klimatische steigt die lufthygienische Ausgleichsfunktion mit dem raumlichen
Bezug zu Belastungsraumen.
Im UR tragt das nordlich angrenzende zusammenhangende Waldgebiet zur Filterung und
Fallung von Luftschadstoffen bei und verringert aufgrund seiner grof3flachigen Auspragung
die lufthygienische Belastung in der Region. Es ist von geringen Temperatur- und Feuchtig-
keitsschwankungen gekennzeichnet.
Es fungiert infolge der hohen Filter- und Auskammwirkung von Schadstoffen als Frischluft-
produzent, ist aber gleichzeitig als Schadstoffakkumulationsgebiet anzusehen.
Fur die vorhandenen Aufforstungen und Gehdlzstrukturen wird die Bedeutung aufgrund ih-
rer Kleinflachigkeit als mittel eingestuft.

Vorbelastung

Fur den UR bestehen Vorbelastungen durch mdgliche Schadstoffeintrage der noch erfolgen-
den Tagebausanierung und der umliegenden Gewerbe- und Siedlungsflachen in gréRerer
Entfernung sowie Verkehr in mittelbarer Entfernung. Die lufthygienische Situation hat sich
jedoch seit 1990 generell mit dem Rickgang der Staub- und Schadstoffemissionen, die
durch Braunkohle- und Chemieindustrie, GroRRfeuerungsanlagen und Hausbrand erzeugt
wurden, deutlich verbessert. Die Emissionen durch den Verkehr haben dagegen allgemein
zugenommen. Die mikroklimatischen Vorbelastungen sind im UR von geringer Bedeutung.

8.2.1.6 Schutzgut Landschaft

»Als Schutzgut "Landschaft” wird die optisch erfassbare Gestalt des Landschaftsraumes ein-
bezogen. Ausschlaggebend dafir sind ... Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und
Landschaft...” (§ 1 Abs. 4 BNatSchG) sowie Strukturreichtum und Naturndhe. Hinzu kom-
men weitere Sinneswahrnehmungen wie Gerausche und Geruch. In der Beschreibung und
Bewertung ist zu bertcksichtigen, dass das Empfinden des Landschaftsbildes ein sehr sub-
jektives Erleben darstellt.

Das Landschaftsbild im Untersuchungsraum wird geprégt durch:

- weitraumige intensiv genutzte Acker und Grunlandflachen, die sich bogenférmig von Wes-
ten nach Osten erstrecken und von max. 10jdhrigen, 15 bis 40 m breiten Geholzan-
pflanzungen mit Strauchern und Baumen sowie unbefestigten Wirtschaftswegen und klein-
flachigen Ruderalfluren gegliedert bzw. begrenzt werden,

- die bereits errichteten PV-Anlagen im Gebiet des rechtskréftigen B-Planes ,,Solarpark Fins-
terwalde I im Osten des UR sowie die

- Rohbodenstandorte und Sukzessionsflachen sowie kleinflachigen aufgeforsteten Kippen-
flachen der Bergbaufolgelandschaft Grinhaus im Westen des UR.

Die Landschaft ist durch nachhaltige und Uberwiegend irreversible Veranderungen gekenn-
zeichnet. Die Vegetations- und Landschaftsstrukturen sind verschwunden. Kultur- und
Sachguter wurden zerstért und Schutzgebiete vernichtet. Das Landschaftsbild wurde somit
stark veréandert.

Zuganglichkeit / ErschlieRung

Die Erlebbarkeit der Landschaft wird durch die Qualitat der Zuganglichkeit bestimmt. Die
Bergbaufolgelandschaft befindet sich zum groéten Teil noch unter der Bergaufsicht der
LMBV. Die Gebiete kdnnen aufgrund der noch nicht gewéhrleisteten Sicherheit nicht betre-
ten werden. Weiterhin bestehen fur diese Gebiete aufgrund der vorhandenen Schutzauswei-
sungen Restriktionen. GemalR § 5 der Schutzgebietsverordnung zum NSG ,,Bergbaufolge-
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landschaft Grunhaus” ist es verboten das Gebiet der Zone 1 au3erhalb der von der Unteren
Naturschutzbehdrde gekennzeichneten Wege zu betreten. Innerhalb der Zone 1 gibt es kei-
ne entsprechend gekennzeichneten Wege, die ein generelles Betreten erlauben wirden. Ein
Betreten dieser Zone ist nur im Rahmen von der NABU-Stiftung gefiihrten Touren madglich.
Die Bergbaufolgelandschaft bietet somit momentan keine Méglichkeit fur die Erholungsnut-
zung. Rad- oder Wanderwege sind im UR nicht vorhanden. Eine erholungsrelevante Er-
schlieBung ist somit nicht vorhanden.

Bewertung:

Das Landschaftsbild ist durch die ehemaligen Tagebaunutzungen stark anthropogen beein-
trachtigt worden. Die damit einhergehende geringe Naturndhe sowie die aufgrund der weni-
gen vorhandenen Strukturen geringe Vielfalt in den rekultivierten Bereich zeigen eine be-
trachtliche Vorbelastung des Landschaftsraumes. Dagegen stellt die sich noch in der Rena-
turierung befindliche Bergbaufolgelandschaft bezuglich der Eigenart eine Besonderheit und
Einmaligkeit dar, deren Schonheit vom jeweiligen Betrachter subjektiv beurteilt wird.

8.2.1.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachguter

Architektonische oder landesgeschichtlich bedeutsame Kulturgiter sind auf der Flache des
Planungsraumes nicht bzw. durch die Eingriffe des Tagebaues nicht mehr vorhanden. Sach-
guter sind ebenfalls nicht vorzufinden. Das Gelande ist unbebaut.

8.2.1.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Entsprechend 8 2 Abs. 6 Nr. 7 Punkt i BauGB sind auch die jeweiligen Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgutern zu beschreiben.

Der Begriff Wechselwirkungen wird in den rechtlichen Grundlagen nicht eindeutig definiert. Erst
in der UVPVwV findet man Hinweise fur eine Auslegung des Begriffs:

»,Da eine quantitative Gesamtbewertung von Umweltauswirkungen mangels Verrechnungseinhei-
ten grundsatzlich unmdglich ist, beruht eine medientbergreifende Bewertung von Umweltauswir-
kungen auf qualitativen Gesichtspunkten, die zueinander in Beziehung zu setzen sind. Ein bloRRes
Aneinanderreihen einzelner medialer Bewertungen der Umweltauswirkungen reicht nicht
aus.“(Arbeitsanleitung Wechselwirkungen in der UVP BUNR 2001)

Allgemein anerkannte Regeln zur Definition, Abgrenzung und Bearbeitung von Wechselwirkungen
fehlen weitgehend.

Die abschatzbaren Beziehungen der Schutzgiter wurden in ihrer Auspragung im Plangebiet mit-
einander verknupft und in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

Wirk- Mensch Tiere / Boden Wasser Kli- Land- Kultur
faktor Pflanzen ma/Luft | schaft und Sach-
= guter
wirkt
auf
Mensch Vielfalt und Standort - Wohlbe- Erho- Que“e und
Strukturbil- far Grin- finden |ungs_ Zeugnisse
dner fur land, Wald des Men- | raum menschli-
Erholung schen cher Ge-
durch schichte
Steue-
rung
der Luft-
qualitat,
Mikrokli-
ma
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Tiere / Stoérun- Standort, Standort- Einfluss Grund-
Pflanzen | 9en Lebens- faktor auf struktur
durch raum fur Pflan- Lebens- far unter-
Erho- zen raum schiedli-
lungsnut- che Bio-
zung tope
Boden Verdich- Zusam- Einfluss auf | Einfluss -
tung, menset- Bodenge- | auf
Stoffein- | zung des nese Bodenge-
trage, Edaphons nese
Ver-
schmut-
zungs-
gefahr
Wasser Stoffein- Wasser- Grundwas- Steue- -
trage, speicher, serfilter, rung
Ver- Erosions- -puffer, Grundwas
schmut- | schutz Wasser- serneubil-
zungs- speicher dung
gefahr
Klima Stoffein- Steuerung - Einfluss auf Einfluss-
/Luft trage des Mikro- Verduns- faktor
durch klimas, tung fur Mikro-
Verkehr schadstoff- klima
filternd
Land- - land- - - Einfluss
schaft schaftsprag auf
endes Ele- Standort-
ment faktoren
fur Vege-
tation,
damit
land-
schafts-
bild-
pragend
Kultur + ..
Sachgii- Zersto- - Schutz - - -
rung
ter

Weitere Uber die bereits beschriebenen Wirkungen hinausgehenden Wechselwirkungen zwischen
den Schutzgutern Mensch einerseits und Tieren, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft und Klima ande-
rerseits sowie Kultur- und Sachgutern, sind in dem Bereich nicht zu erwarten.

8.2.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung
der Planung

Im Falle der Nichtdurchfuhrung der Planung spricht man von der ,,Status Quo- Prognose*.
Um die Umwelterheblichkeit des Vorhabens besser einschatzen zu kénnen und die Abwa-
gung zu erleichtern, sollen vermutliche Entwicklungstendenzen ohne Vorhabensumsetzung
(Nullvariante) mit der prognostizierbaren Entwicklung bei Vorhabensumsetzung verglichen
werden. Der Vergleich erfolgt unter Berlcksichtigung zeitlich absehbarer Dimensionen von
20 - 25 Jahren.

Es ist davon auszugehen, dass es fur die baulich beanspruchten Flachen unter Beibehaltung
der derzeitigen Nutzung zu keiner wesentlichen Verbesserung der Umweltqualitdt kommt.
Der Lebensraum der Fauna und Flora wirde bei fortschreitender Nutzung als Intensivacker
bzw. -grinland keine héheren dkologischen Wertigkeiten erlangen kdnnen. Die Beeintrach-
tigungen in Form von Nahrstoffeintragen (Dinger, Gllle) in den Boden und damit die poten-
zielle Gefdhrdung fur das Grundwasser wurden weiterhin andauern. Die Geho6lzbestande
nehmen mit fortschreitendem Wachstum an Bedeutung fur die Fauna zu, wobei diese Ent-
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wicklung teilweise auch bei Durchfuhrung der Planung zu erwarten ist. Das Landschaftsbild
wiirde lediglich geringfigigen Anderungen durch Erhohung der Strukturvielfalt infolge der
Entwicklung der Gehoélzpflanzungen unterliegen.

Die anhaltende Verbrennung fossiler Brennstoffe zur Stromerzeugung wurde langfristig wei-
ter zu einer negativen Veranderung des Regional- und Lokalklimas fihren und damit auch
zur Verschlechterung des globalen Klimas beitragen.

8.2.3 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der
Planung

- Auswirkungen nach Phasen der Umsetzung

Eine Beurteilung der mit der Umsetzung der Planinhalte einhergehenden Umweltauswirkun-
gen wird unterschieden in:

- baubedingte Wirkungen,

- anlagebedingte Wirkungen und

- betriebsbedingte Wirkungen.

Errichtung des Vorhabens:
Zur Phase der Errichtung zahlen die Baustelleneinrichtung und die Bauarbeiten bis zur Fer-
tigstellung.

Zur Errichtung des Solarparks - mit daraus resultierenden baubedingten Wirkungen- ge-
héren:

e das Aufschottern von HaupterschlieRungswegen,

die Verlegung der unterirdischen Stromleitungen,

die Errichtung der Gestellkonstruktion mit Erdankern und die Montage der PV-Module,

die Errichtung der Wechselrichter und der Ubergabestation.

Innerhalb der Bauzeit ist periodisch tatigkeitsbezogener Baularm zu erwarten.

Unter anlagebedingten Wirkungen werden diejenigen Wirkungen zusammengefasst, die
sich durch die auRRerbetriebliche Lage und Beschaffenheit der Anlage ergeben. Dazu zahlen
insbesondere der Grad der Versiegelung und Flacheninanspruchnahme sowie Stérungen des
Landschaftsbildes und des Erholungswertes.

Betrieb des Vorhabens:

Die Anlagen sollen so betrieben werden, dass die gesetzlichen Emissionsgrenzwerte einge-
halten werden. Je nach Tageslichtintensitdt (Sonnenstand) ist die Anlage in Betrieb.
Photovoltaikanlagen arbeiten automatisch, fernuberwacht und emissionslos, so dass be-
triebsbedingte Wirkungen nicht zu erwarten sind. Es werden keine Rohstoffe und Arbeits-
mittel bendétigt. Abfalle entstehen nicht. Wahrend des Betriebes werden Kontrollgéange
durchgefihrt, standiges Personal ist nicht erforderlich.

Besondere Betriebsvorgange und Stérungen

Zum nicht bestimmungsgemaé&fien Betrieb gehdren folgende Zustande:

¢ Ausfall von Wechselrichtern oder Transformatoren

e Ausfall von Solarmodulen

Auswirkungen wahrend dieses Zustandes sind nicht zu erwarten. Umweltgefahrdende Stoffe
treten nicht aus.

Stilllegung

Die Umweltauswirkungen der Stilllegung sind abhéngig von dem Stilllegungskonzept und
von der Nachnutzung. Solange der Bebauungsplan Rechtskraft hat, ist auch der Betrieb der
Photovoltaikanlagen moglich. Nach dem EEG besteht ein Anspruch auf die Einspeise-
vergutung, der fur die Dauer von 20 Jahren vertraglich geregelt wird. Mit Ablauf dieser Frist
kann die Photovoltaikanlage stillgelegt und rickgebaut werden. Optional ist aber auch ein
weiterer Betrieb mdglich und sehr wahrscheinlich.
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Durch den Riuckbau werden die anlagenbezogenen Eingriffe in Natur und Landschaft besei-
tigt. Gleichzeitig erfolgen keine weiteren betriebsbedingten Auswirkungen in Form von
Verschattung. Beim Ruckbau der Anlagen kdnnen La&rmimmissionen und diffuse Staubemis-
sionen (bei trockener Witterung) auftreten (z.B. durch Abrissarbeiten).

Hierbei handelt es sich jedoch um einen zeitlich und 6rtlich begrenzten Einfluss. Wenn er-
forderlich, kénnten z.B. Berieselungen zur Emissionsminderung durchgefuhrt werden. Ver-
gleichbar sind die Auswirkungen durch Larm und Staub mit denen zur Errichtung. Es ist kei-
ne Absenkung von Grundwasser und keine Grundwassernutzung sowie Oberflachenwasser-
nutzung zu erwarten.

Zusammenfassung moglicher Wirkfaktoren

In der nachfolgenden Tabelle sind zusammenfassend potenzielle Wirkfaktoren des Planvor-
habens auf Natur und Landschaft dargestellt. Die wahrscheinlich zu erwartenden Auswir-
kungen werden schutzgutbezogen und den Projektphasen zugeordnet in den folgenden Ka-
piteln genauer beschrieben.

Tabelle: Potenzielle Wirkfaktoren von Photovoltaikanlagen auf Natur, Landschaft und Mensch

Wirkfaktor Auswirkungen Betroffenes Schutzgut /
Wechselwirkungen

Errichtung (temporar)

Larmemissionen (bedingt Beeintrachtigung der Wohn- | Mensch, Erholung
durch LKW-Verkehr und Bau- und Erholungsfunktion

arbeiten)

Staubemissionen (bedingt Beeintrachtigung der Wohn- | Mensch, Erholung
durch LKW-Verkehr und Bau- und Erholungsfunktion

arbeiten)

Flacheninanspruchnahme (Zu- | Verlust und Vergramung von | Flora & Fauna
fahrtswege, Montageflachen) Arten

Stoérung von Bodenfunktionen | Boden
auf Bauflachen

Schadstoffemissionen (LKW- Beeintrachtigung des Lokalkli- | Klima
Verkehr) mas

evtl. Eintrag von Schmierstof- | Boden
fen, Treibstoffen etc. in den

Boden

Anlage

Versiegelung Verlust von Bodenfunktionen Boden
Verringerung der Grundwasser- | Grundwasser
neubildungsrate

Flacheninanspruchnahme evtl. Verlust von Arten und Le- | Flora & Fauna

(Uberbauung, Verlegung un- bensrdumen

terirdischer Stromleitungen) evtl. Verlust von Habitaten fiur | Fauna
einzelne Vogelarten
Visuelle Verdnderung der Land- | Landschaftsbild
schaft durch technische Uber-
formung

Barrierewirkung evtl. Trennwirkung von Migrati- | Fauna
onen durch die Anlagenreihen
bzw. Umzaunungen

Betrieb

Verschattung evtl. Anderung mikroklimati- Flora & Fauna

scher Bedingungen

evtl. Beeintrachtigung der Erho- | Mensch, Landschaftsbild
lungsfunktion

Anderung der Artenzusammen- | Flora & Fauna
setzung

8.2.3.1 Schutzgut Mensch
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Vom Standort des Geltungsbereiches gehen keine nennenswerten Beeintrachtigungen fur
den Menschen aus. Emissionswirksame Nutzungen sind derzeit nicht gegeben. Vorbelastun-
gen auf das Schutzgut Mensch sind demnach nicht zu verzeichnen.

Mit dem geplanten Vorhaben sind keine Beeintrdchtigungen des Menschen verbunden. Die
Solaranlagen werden emissionslos betrieben; Stdorwirkungen werden nicht hervorgerufen.
Nach dem Stand der Technik sind Einflusse auf den Menschen aus elektromagnetischen Fel-
dern nicht zu erwarten. Die technischen Anlagen und Kabelverbindungen sind entsprechend
abgeschirmt und isoliert. Gefahrdungen durch Stromschlag sind im Normalbetrieb ausge-
schlossen.

Daruber hinaus ist der Standort durch die Einfriedung mit einer Zaunanlage gegen unbefug-
tes Betreten gesichert. Wahrend der Errichtung der Anlagen ist mit temporar begrenzten
Auswirkungen infolge von Baularm und erhdhtem Fahrzeugaufkommen zu rechnen.

Durch seine Lage innerhalb des Naturparks ,,Niederlausitzer Heidelandschaft” sowie in Nach-
barschaft zum ,,Naturparadies Grinhaus" erlangt das Plangebiet an Bedeutung fur die Erho-
lungsnutzung. Diese liegt im Charakter der Offenlandschaft begrindet, gepragt durch die
weite relativ ebene Feldflur mit Windschutzpflanzungen, welche einen weiten Blick Gber die
Flachen der Tagebaufolgelandschaft erlaubt. Die aktive Erholungsnutzung ist durch das weit
gesteckte Wegenetz allerdings eingeschrénkt. Die Flachen des ,Naturparadies Grunhaus*
sind der offentlichen Nutzung im Sinne des Naturschutzes weitestgehend entzogen. Hier
finden gezielt gefuhrte Wanderungen und Exkursionen statt. Die geplanten und bereits er-
richteten Solaranlagen stehen insofern den Belangen der aktiven Erholungsnutzung nicht
entgegen. Sie stellen fur die touristische Erholungsnutzung einen weiteren Baustein neben
der Forderbricke F 60 am Standort Lichterfeld und dem Windpark Klettwitz innerhalb der
neuen Energielandschaft des ehem. Tagebaus dar und sind in diesem Sinne als Bereiche-
rung und Ergadnzung anzusehen.

8.2.3.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere
Auswirkungen auf die Flora

Die Errichtung der PV-Anlagen erfolgt vorwiegend auf landwirtschaftlicher Nutzflache. Zu-
dem sollen die mittig in Ost-West-Richtung verlaufenden 15 m breiten Hecken innerhalb der
Baufelder (ca. 11.640 m=2) beseitigt werden.

Diese Gehdlzpflanzung weist ein geringes Alter bzw. eine maRige Auspragung auf. Damit
werden bau- und anlagebedingt tUberwiegend gering- bis teilweise mittelwertige Biotopfla-
chen beansprucht. Der Gehdlzverlust ist innerhalb des Plangebietes ausgleichbar. Daruber
hinaus erfolgt mit dem Bau der Photovoltaik-Anlagen eine Uberfiihrung der landwirtschaftli-
chen Intensivnutzung in Extensivgrinland, was insbesondere eine hohe 6kologische Aufwer-
tung der derzeitigen Ackerflache bedeutet. Durch die Verschattung der Grundflache durch
die PV-Anlagen wird sich das Extensivgrinland je nach Standort und damit verbundener
Wasserversorgung unterschiedlich ausbilden.

Durch einen Abstand der Module zum Boden von mind. 50 cm ist der Streulichteinfall auch
in dauerhaft verschatteten Bereichen fur die Entwicklung einer durchgangigen Vegetations-
decke ausreichend. Entscheidende Faktoren fir die Entwicklung der Vegetation sind die Art
der Nutzung (Mahd oder Beweidung) sowie der Anlage der Begrinung (Grunlandeinsaat
oder Begruinung durch Sukzession). Beispielsweise kann eine Beweidung durch Schafe zur
einer stellenweise verstéarkten Ausbildung nitrophytischer Stauden unter den Modulen fuh-
ren, da die Schafe gern im Schatten liegen bzw. hier bevorzugt koten.

In der Summe ist die Eingriffswirkung auf das Schutzgut Flora als nicht erheblich einzustu-
fen. Gegenteilig erfolgt sogar eine Aufwertung des Schutzgutes durch Entwicklung einer
mehr oder weniger artenreichen krautigen Vegetation des Extensivgrinlandes.

Auswirkungen auf die Avifauna
Als Ergebnis bisheriger Studien liegen folgende Erkenntnisse zu den allgemeinen Auswir-
kungen von Solarparks auf die Avifauna vor:

- Das Kollisionsrisiko von Végeln mit den PV-Modulen ist insgesamt als gering einzuschét-
zen, obgleich unter besonders unginstigen Umweltbedingungen einzelne Falle nicht aus-
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zuschlieRen sind. Als empfindlich sind vor allem nachts ziehende, schlechte Flieger der
Wasser- und Watvogelarten einzustufen.

- Es liegen keine Hinweise auf eine Stoérung der Voégel durch Lichtreflexe oder Blend-
wirkungen vor.

- Durch Flacheninanspruchnahme, die verdnderte Nutzung der Vegetation sowie durch
Silhouetteneffekte sind Habitatverluste oder die Minderung des Habitatwertes auch in an-
grenzenden Flachen fur offenlandnutzende Végel (z.B. Wiesenvdgel, rastende Ganse oder
Kraniche) zu erwarten.

- Die PV-Module stellen fur Greifvogel keine Jagdhindernisse dar.

- Fur zahlreiche Vogelarten kommt es auch zu nicht unbetréchtlichen positiven Auswirkun-
gen durch ein verbessertes Angebot an Niststrukturen (z.B. Holzgestelle der Modultrager-
systeme) und/ oder Nahrung (z.B. Sdmereien der Hochstaudenfluren, Kleinsauger). Ins-
besondere im Winter werden die schneefreien Bereiche unter den Modulen bevorzugt als
Nahrungsbiotope aufgesucht.

Fur das Plangebiet kdnnen folgende Einschatzungen getroffen werden:

Die Errichtung und der Betrieb der Solaranlagen verursachen sowohl positive als auch nega-
tive Auswirkungen fur Brutvdgel. Einerseits reduziert sich der fur das Brutgeschéaft bzw. fur
die Nahrungssuche im Wirkraum brutender Végel zur Verfiugung stehende Flachenbestand,
wobei die meisten im Untersuchungsraum vorkommenden Arten auch zwischen den Modul-
reihen noch Brutraum finden. In der Artenschutzrechtlichen Prifung wird die Aussage ge-
troffen, dass es fur Feldlerche, Wachtel und Heidelerche zum Verlust von Bruthabitaten
kommen wird, da infolge der Bebauung die erforderliche Habitatgré3e je Brutpaar zunimmt.
Diese Beeintrachtigungen kénnen durch die festgesetzten AusgleichsmalRnahmen (ACEF1 —
hier A 25 und ACEF4 hier A 28) jedoch vollstandig kompensiert werden, so dass der Erhal-
tungszustand der lokalen Populationen dieser Arten gewahrt werden kann. Von der Mal3-
nahme ACEF4 (Offenhaltung von Rohbodenfenstern) profitiert auch der Brachpieper, fur den
das angrenzende SPA eine europaweite Bedeutung als Brutgebiet besitzt.

Zahlreiche Arten der Offenflachen, Magerrasen und Extensivweiden, fur die Intensivacker
keine geeigneten Lebensrdaume darstellen, werden von der extensiven Griunlandnutzung
profitieren, insbesondere durch das héhere Nahrungsangebot. Dazu gehéren u. a. Rebhuhn,
Wachtel, Heidelerche, Haubenlerche, Feldlerche, Steinschmaéatzer, Brachpieper und Wiede-
hopf, wobei einige dieser Arten auf angrenzende Geholzbestande angewiesen sind. Der
Wiedehopf, von dem etwa 5-10 % des Brutpaarbestandes Deutschlands im Umfeld der
Plangebiete leben, wirde vor allem von einer extensiven Beweidung mit Schafen begiinstigt
werden. Moéglicherweise profitieren auch Wiesenbruterarten, die keine groR3en Offenlandbe-
reiche bendtigen - wie Wiesenpieper und Braunkehichen - von den pestizidfreien,
ungediungten und extensiv genutzten Freiflachen.

Der Lebensraumverlust fur die hecken- und gehdlzbriutenden Vogelarten im Plangebiet
(Dorngrasmiicke, Neuntdter, Raubwirger u.a.) durch Beseitigung der Hecken innerhalb der
geplanten Baufelder ist nicht erheblich, da die breiten Heckenpflanzungen erhalten bleiben
und weiterhin als Bruthabitate zur Verfugung stehen. Der Verlust kann durch die geplante
Anlage neuer Feldgehoélze kompensiert werden. Mit der geplanten Durchfihrung der
Geholzrodungen aullerhalb der Brutzeit (VermeidungsmaflRnahme VASBI1(siehe auch Punkt
8.2.3)) konnen Beeintrachtigungen durch Tétung oder Stérung vermieden werden. Die He-
ckenpflanzungen beglnstigen insbesondere die Bestande von Grauammer, Ortolan, Raub-
wuirger, Neuntdter, Rebhuhn und Turmfalke. Zudem koénnen mdgliche Stor- oder
Scheuchwirkungen (Silhouetteneffekt) fir Arten des angrenzenden SPA-Gebiets vermieden
bzw. gemindert werden. Durch die stdlich an das Plangebiet grenzende, teilweise aufgefors-
tete Kippenflache wird bereits eine Pufferwirkung zu den Offenlandflachen des SPA-Gebietes
erzielt. AuBerdem wird zwischen den Baufeldern und der sudlichen Plangebietsgrenze, die
der nordlichen Grenze des SPA-Gebiets entspricht, ein Abstand von ca. 70 bis 160 m einge-
raumt.

In der UVS zum ,,Solarpark Finsterwalde I“ wurden zudem folgende, die Angaben der Arten-

schutzrechtlichen Prufung entsprechende Aussagen zu den Auswirkungen auf die Brutvigel
der Feldflur nordlich der Bergbaufolgelandschaft Grinhaus getroffen:
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- Fur die Feldlerche wird ein Ruckgang der Siedlungsdichte angenommen, jedoch kein volli-
ges Ausbleiben auf der Flache.

- Die Wachtel kann auch weiterhin zwischen den Modulreihen und in den Randbereichen
nisten. Grunde fur eine Abwanderung werden nicht gesehen.

- Durch die Errichtung der Halterungen fiir die Solarzellen kann ein zusatzliches Nischenan-
gebot fur Halbhohlenbriter und an Gebauden briutende Arten (z.B. Bachstelze, Amsel,
Hausrotschwanz) entstehen.

Hinsichtlich der Zugvogel gehen durch Uberbauung Vorsammelplatze fir bestimmte Zug-
vogel (GroRRvogel, einige Greife) verloren und insbesondere Kraniche und Wildganse werden
u. U. ausweichen mussen. Fiur nordische Ganse und Limikolen spielen die B-Plangebiete als
Nahrungsflachen nur eine sehr geringe Rolle. Die Acker werden von den Gansen in der Re-
gel auf dem Weg von den Schlafgewassern (z.B. Senftenberger See) zu den Asungsflachen
nur Uberflogen. Nach den Aussagen der UVS zum Solarpark Finsterwalde | liegen die bevor-
zugten Nahrungsflachen weiter sudlich. Die Limikolenarten werden weiterhin die verbleiben-
den Flachen des Vorsammelplatzes (Grinlandstreifen in den sidlichen Plangebieten) als
auch jene Flachen nutzen, die an die Plangebiete angrenzen. Fir ziehende Kleinvdgel sind
lediglich geringe Auswirkungen zu erwarten, da Sdmereien und Feldgehdlze weiterhin zur
Verfiigung stehen.

Dem Kranich muss bei der Beurteilung der Planvorhaben ein besonderer Stellenwert bei-
gemessen werden, da der Schlafplatz Griinhaus (Klarteiche ca. 1.500 m sudwestlich des
Untersuchungsgebietes als am weitesten sudlich gelegener Kranichschlafplatz Deutschlands)
eine zentrale Bedeutung fur den europaischen Kranichzug besitzt. Wahrend des Herbstzuges
ziehen durchschnittlich 3.000 bis 5.000 Vdgel Uber das Gebiet. Die landwirtschaftlichen Fla-
chen, auf denen die Solarparks Il und Ill errichtet werden, dienen dem Kranich neben den
sudlich im Gebiet Grinhaus liegenden Schwingelflachen als zentraler Vorsammelplatz (von
den Asungsflachen kommend vor dem Einflug in den Schlafplatz). Der Vorsammelplatz ist
ein Glied in der taglichen Abfolge der Kranichbewegung, so dass bei Ausfall dieser Flachen
der gesamte Platz aufgegeben wird. Der Schlafplatz Grinhaus (zentraler Schlafplatz) wird
sich somit nur halten kénnen, wenn es einen entsprechenden Vorsammelplatz in dessen
Nahe gibt.

Wahrend der Zuziige von nordischen und osteuropaischen Kranichen wird aus dem Sam-
melplatz ein Rastplatz. Der Kranich tritt im Untersuchungsraum vorrangig als Zugvogel auf,
besetzt den Schlafplatz Grinhaus teilweise aber auch ganzjéhrig, so dass er ebenso zu den
Brutvogeln des Wirkraumes zahlt. Auf dem Gelande der Plangebiete befinden sich allerdings
keine Brutplatze, diese liegen sudlich und westlich im Naturparadies Grinhaus. Als Nah-
rungsflache haben landwirtschaftliche Nutzflachen fir den Kranich nur Bedeutung, wenn sie
mit geeigneten Feldfrichten, z.B. Mais, bestellt sind. Die Ackerflachen in den Plangebieten
wurden in den vergangenen Jahren nicht zur Nahrungsaufnahme genutzt, da hier ein Anbau
derartiger Feldfrichte aufgrund der schlechten Standortbedingungen nicht wirtschaftlich ist.
Die Bedeutung der Plangebietsflachen als Vorsammelplatz wirde auch zukuUnftig erhalten
bleiben, wenn die Seeteichsenke nach abgeschlossener Flutung als Kranichschlafplatz zur
Verfugung stehen wird. Durch die Errichtung der geplanten Solarparks (einschl. Solarpark I)
verringern sich die derzeitig genutzten Vorsammelplatze auf etwa ein Drittel der urspringli-
chen Flache. Mdgliche neue Vorsammelplatze waren in der Umgebung vorhanden (Seeteich-
senke, Mastkippe, Schwarze Keute, Mainzer Land, Grinlandbereiche in direkter Linie zwi-
schen dem verbleibenden Vorsammelplatz Griinhaus und der Schwarzen Keute dstlich der
Tagebauseen), sind teilweise allerdings erst in mehreren Jahren nach Abschluss der Tage-
bausanierungsmaRnahmen fur eine Nutzung geeignet. Fir diese Ubergangszeit kann ein
Defizit somit nicht ausgeschlossen werden. Neben der Reduzierung der Vorsammelplatze ist
durch die sich verandernden Oberflachengewasser (Klarteiche nur durch Bespannung was-
serfihrend, Wasseranstieg im Bergheider See) ein Mangel an Schlafplatzen zu erwarten. Da
die Flachen im Gebiet Grunhaus noch andauernden Veranderungen unterliegen, kénnen
derzeit noch keine genauen Aussagen zur zukinftigen Bedeutung des Gebietes fiir den Kra-
nich nach Einstellung bestandigerer Bedingungen getroffen werden. Fir die nachsten Jahre
werden die Klarteiche ihre hohe Bedeutung als Schlafplatz beibehalten, weil ihre Bespan-
nung aufgrund des schneller als erwartet wieder ansteigenden Grundwassers notwendig ist.
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Mit dem Kranichschutz-Gutachten (Uhl) wird eingeschéatzt, dass die stidwestlich des Plange-
biets gelegene Agrarflache (ca.50 ha) sowie die suidwestlich daran anschlieBende, etwa 28,3
ha grol3e Flache in der Pflegezone des NSG Bergbaufolgelandschaft Griinhaus* zusammen
eine Grole (78,2 ha) erreichen, die als Vorsammelplatz fir den Kranich ausreichen sollte.
Die Entfernung des Kiefern-Anfluges und kontinuierliche Freihaltung der Offenflache (Pflege-
zone) sowie die moglichst extensive Nutzung der landwirtschaftlichen Restflache sind dafur
unabdingbare Voraussetzung. Dies soll durch die Vermeidungsmalnahme VASB3 gewahr-
leistet werden, welche Bestandteil des stadtebaulichen Vertrages zwischen der ARGE ,PV-
Arbeitsgemeinschaft Finsterwalde” und der Stadt Finsterwalde ist.

Durch eine Beschrankung der Wegenutzung auf forst- oder landwirtschaftliche Fahrzeuge
kann die Stérungsarmut auch zukinftig gewéhrleistet werden. Die Jagd soll zur Vermeidung
von Beunruhigungen auf der Flache sowie in ihrem unmittelbaren Umfeld nicht mehr zulas-
sig sein. Die bestehende Gehdlzpflanzung entlang der westlichen Plangebietsgrenze tragt
zur Minderung von Stoérungen der an diesem verbleibenden Vorsammelplatz rastenden Vo-
gel bei. Die Griunlandstreifen in den stdlichen Plangebietsflachen zwischen stdlichem Plan-
gebietsrand und Sondergebietsflachen (zwischen 70 und 160 m breit) kdnnen zumindest
von kleineren Kranichtrupps als Vorsammelplatz genutzt werden.

Auswirkungen auf Saugetiere

Fur Fledermause besteht nach den vorliegenden Erkenntnissen kein Konfliktrisiko durch PV-

Anlagen, da die Tiere mit ihrer Ultraschall-Ortung die Module problemlos als Hindernis er-

kennen, so dass die Jagdlebensraume bestehen bleiben. Sommer- und Winterquartiere (und

damit Wochenstuben) sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden (fehlende Althdlzer mit

Baumhohlen, keine Bauwerke). Das lokale Nahrungsangebot fur Fledermause konnte durch

die erhdhte Pflanzenvielfalt und die daran gebundenen Fluginsekten als Folge der extensiven

Grunlandnutzung sogar steigen.

Zu den Auswirkungen auf Saugetiere bestehen allgemein folgende Erkenntnisse:

- Es liegen keine Hinweise auf eine Meidung von PV-Freiflachenanlagen z.B. aufgrund einer
Scheuchwirkung beispielsweise durch die heimischen Wildarten vor.

- Die Vegetationsentwicklung und das Fehlen von mechanischer Bodenbearbeitung fuhren
zu einer Aufwertung der Lebensraumfunktion fur Kleinsauger, die wiederum eine Nah-
rungsgrundlage flr viele Beutegreifer darstellen.

- Die Umzaunung der Anlage kann zu deutlichen Habitatverlusten oder -zerschneidungen fur
grolere Tierarten fuhren. Fir Kleinsduger ergeben sich durch die geplanten Durchlasse
bzw. ausreichende Abstdnde zwischen Zaun und Gelandeoberflache keine Barrieren.

- Eine Bewertung der Auswirkungen fir seltene Saugetiere der Agrarlandschaft (v. a. Feld-
hamster) ist derzeit nicht mdglich.

Die notwendigen Umzaunungen um die Baufelder verursachen zum einen den Verlust an
Nahrungsraumen auf einer Flache von insgesamt ca. 95 ha (Solarpark Il und IIl). Damit
einher geht die Erhéhung des Asungsdruckes auf angrenzenden Flachen, wobei die Flachen
der Plangebiete jedoch in erster Linie dem Wildwechsel dienen. Vielmehr ergeben sich somit
durch Ausgrenzung Barrieren fur die Wanderbewegungen grofRerer Saugetiere. Zur Gewahr-
leistung des Wildwechsels werden Biotopverbundkorridore in einer Breite von ca. 60 m un-
ter Einschluss der vorhandenen Windschutzstreifen erhalten.

Auswirkungen auf Amphibien und Reptilien

Fur die vorkommenden Amphibienarten sind baubedingte Beeintrachtigungen in den poten-
ziellen Sommerlebensrdumen nicht auszuschlieRen. Da die Stérungen nach Einschéatzung
der artenschutzrechtlichen Prifung jedoch zu keiner Verschlechterung der lokalen Populati-
onen fuhren werden, sind keine erheblichen Beeintrachtigungen dieser Arten zu beftrchten.

Auswirkungen auf Wirbellose
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Durch die Module bestehen potenzielle Gefahrdungen fir folgende Nutzergruppen der
Wirbellosenfauna:

- Strukturnutzer (Nutzung der Module als Ruheplatz, Sonnplatz, Jagdansitz),

- Blutenbesucher der Grinlandflache zwischen den Modulen,

- Wasserinsekten (mdgliche Attraktionswirkung durch Verwechslung mit Wasserflachen),

- Zufallsgaste (durch Windverdriftung).

Zu Auswirkungen auf die Wirbellosenfauna wurden bislang folgende Erkenntnisse gewon-

nen:

- Fur Heuschrecken erfolgt durch die Beschattung unter den PV-Modulen eine Strukturierung
bzw. Differenzierung des Lebensraumes, wobei in vielen Aktivitatsphasen die unbeschat-
teten Flachen bevorzugt werden.

- Eine extensive Grinlandnutzung auf ehemaligen Ackerflachen kann insgesamt zu einer
deutlichen Aufwertung fir viele Wirbellosengruppen z.B. durch die Erh6éhung des Bliten-
angebots bzw. der strukturellen Vielfalt fuhren, die auch gefdhrdeten Arten zu Gute
kommt.

- Die Erwarmung der Module (bis zu 60°C) kann unter Umstanden allerdings zu Verletzun-
gen oder zur Toétung von darauf befindlichen Kleintieren fuhren. Aufgrund der zeitverzo-
gerten Aufheizung und des anzunehmenden frihzeitigen Erkennens der hohen Temperatu-
ren bei Anndherung und der Fluchtmdglichkeit durfte das Konfliktpotenzial aber gering
sein.

- Eine erhdhte Gefahr besteht fir Wasserinsekten (Wasserkafer, -wanzen u. a.), da die PV-
Module fur diese Artengruppe wahrscheinlich eine Attraktionswirkung austben.

Zusammenfassend sind artenabhangig sowohl negative als auch positive Auswirkungen fur
die Tierwelt zu erwarten. Die grofRten Beeintrachtigungen werden fur einzelne Arten der
Avifauna (Kranich, Feld-, Heidelerche, Wachtel) aufgrund des Habitatverlustes sowie flr
grolBere Saugetiere infolge der Ausgrenzung/ Barrierewirkung durch die Umzaunungen her-
vorgerufen. Erhebliche Beeintrdchtigungen durch Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der lokalen Populationen sind jedoch unter Einschluss von Vermeidungs- und Ausgleichs-
mafnahmen nicht anzunehmen.

Wéhrend der Bauphase kann es generell zu Stoérungen fur die Fauna kommen, die jedoch
zeitlich begrenzt sind. Insgesamt kann fur die Beeintrachtigungen auf das Schutzgut Fauna
somit eine mittlere Erheblichkeit eingeschatzt werden.

Artenschutzrechtliche Anforderungen

Neben der im vorhergehenden Text erfolgten Beurteilung der Auswirkungen des Planvorha-
bens auf die Fauna als einfacher Umweltbelang sowie des artenschutzrechtlichen Gebiets-
schutzes, auf den im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitsprufung fur die Natura 2000-Gebiete
in der unmittelbaren bzw. mittelbaren Umgebung (SPA ,Lausitzer Bergbaufolgelandschaft®,
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung ,,Grinhaus Ergdnzung® und ,,Grinhaus und Er-
weiterung“) eingegangen wird, ist die Behandlung der artenschutzrechtlichen Verbote nach
§ 44 Abs. 1 BNatSchG erforderlich.

Der 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG regelt den Artenschutz auf bundesrechtlicher Ebene:

»ES ist verboten, 1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie
zu fangen, zu verletzen oder zu tdéten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent-
nehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der européischen Vogelschutzarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
erheblich zu stoéren; eine erhebliche Storung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Er-
haltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstdren (Zu-
griffsverbote).*
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Die Betroffenheit von diesen Verbotstatbestdnden ist zu prifen fur alle besonders und
streng geschitzten Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG, insbesondere fir

- im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrte Arten sowie

- européaische Vogelarten.

Auf den zur Bebauung vorgesehenen Flachen sind keine der in Brandenburg vorkommenden
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschiutzten Pflanzenarten bekannt bzw. zu erwarten.
Fur die im Untersuchungsraum vorkommenden européischen Vogelarten, insbesondere die
im Anhang | der europdaischen Vogelschutzrichtlinie aufgefuhrten Arten ist kein Verbotstat-
bestand nach § 44 Abs. 1 i.V. mit Abs. 5 BNatSchG gegeben. Eine Gefdhrdung von lokalen
Populationen ist durch die Realisierung des Vorhabens nicht zu erwarten.

Voraussetzung dafur ist jedoch die Durchfuhrung der in der Artenschutzrechtlichen Prifung
dargestellten KompensationsmaRnahmen (CEF-MalRnahmen) fur die im Plangebiet vorkom-
menden Brutvidgel Feldlerche, Heidelerche, Wachtel (Verbesserung der Habitatbedingungen
auf Flachen in der unmittelbaren Umgebung).

Zur Vermeidung des Verlustes von Gelegen oder der Tétung von Tieren (v.a. Nestlingen)
wurden im Rahmen der Artenschutzrechtlichen Prifung VermeidungsmafRnahmen (siehe
auch Punkt 8.2.3.10) formuliert, die in den Bebauungsplan aufgenommen worden sind. Sie
zielen auf die Gehdlzrodung sowie auf die Errichtung der PV-Anlagen au3erhalb der Brutzeit
bzw. die Durchfuhrung von Vergramungsmafnahmen zur Verhinderung von Bruten wahrend
der Bauzeit ab (VASB1, VASB2). Zur Gewahrleistung der Funktion des ,Vorsammelplatzes
Grunhaus” fur Kraniche werden angrenzende Offenlandflachen mit Nutzungsbindungen und
Bewirtschaftungsregelungen gesichert, einschlieBlich der Umwandlung von Acker zu
Extensivgrinland (VASB3).

Von den 22 in Brandenburg vorkommenden, im Anhang IV aufgelisteten Saugetierarten
sind im Untersuchungsraum nur Fledermausarten (insbesondere Grof3es Mausohr, GroRRer
Abendsegler in den Plangebieten) nachgewiesen bzw. zu erwarten. Konflikte fir Flederméau-
se kdnnen ausgeschlossen werden; das lokale Nahrungsangebot kénnte durch die extensive
Grunlandnutzung sogar steigen.

Fur die vorkommenden Amphibienarten kdnnen baubedingte Beeintrachtigungen in den
potenziellen Sommerlebensraumen nicht ausgeschlossen werden. Vorkommen der Rep-
tilienarten Glattnatter, Smaragdeidechse und Zauneidechse sind im Plangebiet nicht be-
kannt, in den Saumstrukturen z. B. entlang der Hecken jedoch moéglich.

Durch mit dem Planvorhaben verbundene Stérungen ist jedoch keine Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Populationen anzunehmen, so dass der Verbotstatbestand
des 8 44 Abs. 1i.V. mit Abs. 5 BNatSchG nicht gegeben ist.

Fur Brandenburg sind keine Fischarten bekannt, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie auf-
gefuhrt werden.

Von den in Brandenburg zu berucksichtigenden Anhang IV-Arten der Wirbellosen sind auf-
grund der im Plangebiet bestehenden Biotopstrukturen keine Vorkommen der Kafer, Falter
und Libellen zu erwarten. Nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sind keine Heuschreckenarten
geschutzt.

Geeignete Lebensraume flur Weichtiere sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Zusammengefasst ist damit eine Gefahrdung von lokalen Populationen nachgewiesener und
potenziell vorkommender Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie von européischen
Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens nicht zu erwarten.

Fur national streng geschutzte Arten (8 7 Abs. 2 Nr. 13 ¢) BNatSchG [Anlage 1 Spalte 3
BArtSchV]) kann ein Vorkommen im Plangebiet ausgeschlossen werden, da sie im Natur-
raum nicht vorkommen, keine geeigneten Lebensraume fir diese Arten im Wirkraum der
Planvorhaben bestehen oder Beeintrachtigungen durch das Vorhaben ausgeschlossen wer-
den kénnen.
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Zur Prufung der Auswirkungen der Solarparks Finsterwalde 1, 11 und 111 wird fur die Vegeta-
tion und ausgewahlte Tierartengruppen (Avifauna, Wirbellose) ein Monitoring bis zum Jahr
2013 durchgefihrt.

Biotopverbund

Zur Beurteilung des Biotopverbundes sind die Flachen der Solarparks I, 1l und Ill in ihrer
Gesamtheit zu bericksichtigen, da sie unmittelbar aneinander grenzen und zur Kumulation
von Barrierewirkungen fuhren kdnnen. Die Photovoltaikanlagen stellen ein zwischen 420
und 870 m breites Band dar, das sich bogenformig uUber eine Ldnge von ca. 2.700 m von
Osten nach Westen erstreckt. Es entstehen insgesamt 4 eingezdunte Baufelder mit GroRRen
zwischen 42 und 53 ha. Die fur die Sicherheit erforderlichen Zaunanlagen um die Baufelder
stellen fur gréRere Saugetiere, insbesondere das Wild, Barrieren dar. Zur Minderung der
Barrierewirkung der Zaunanlagen fur Kleinsdauger und Amphibien werden diese sockellos
ausgefuhrt. Der Abstand der Unterkante des Zaunes soll umlaufend 10 bis 20 cm betragen.
Die Acker- und Griunlandflachen in den Plangebieten stellen Wildwechselgebiete zwischen
den nordlich angrenzenden ausgedehnten Waldflachen sowie den sudlich angrenzenden
Schutzgebieten der Bergbaufolgelandschaft Grinhaus dar. Somit ergeben sich fur den Bio-
topverbund in erster Linie Barrieren fur Nord-Sid-gerichtete Migrationen.
Zur Gewahrleistung dieser Wanderbewegungen entstehen folgende Korridore zwischen den
Umzaunungen der PV-Anlagen innerhalb der Plangebiete:
- zwischen Solarpark Il und Ill ca. 70 m breiter Korridor - 45 m Gehoélzstruktur, beidseitig
10 m Krautsaume (Extensivgrunland), 5 m Weg,
- zwischen Solarpark | und Il ca. 60 m breiter Korridor - 40 m Gehdlzstruktur, beidseitig
10m Krautsdume (Extensivgrinland),
- innerhalb Solarpark | ca. 60 m breiter Korridor - 40 m Gehdlzstruktur, beidseitig 10 m
Krautsaume (Extensivgrinland).

Bei den Gehdlzstreifen handelt es sich um bereits bestehende Strukturen, die bislang noch
gegen Wildverbiss eingezaunt sind. Vor Errichtung der PV-Anlagenumzaunung sollten diese
Wildschutzzaune entfernt werden, so dass die Korridore von Beginn an ihre volle Funktion
Ubernehmen kénnen.

Damit kann eingeschatzt werden, dass keine erheblichen Beeintrachtigungen groRerer Sau-
getiere durch Barrierewirkungen entstehen.

8.2.3.3 Schutzgut Boden

Die naturlichen Funktionen des Bodens unterliegen wéahrend der Errichtung und der Stillle-
gung Belastungen durch Befahren sowie die Inanspruchnahme von Montageflachen. Anlage-
bedingt kommt es zu geringfugigen Versiegelungen durch den Bau von Trafo- und Wechsel-
richterstationen sowie zur Anlage von geschotterten HaupterschlieBungswegen.

Wéhrend des Betriebs der Anlagen treten Verschattungseffekte unter den aufgestanderten
Photovoltaikmodulen auf, welche die naturlichen Bodenfunktionen insbesondere durch die
Veréanderung des Bodenwasserhaushalts beeintrachtigen. Wie jedoch Erfahrungen an ver-
gleichbaren Anlagen in Deutschland belegen, sind diese nicht erheblich. Aufgrund der vor-
gesehenen Bauweise der Photovoltaikanlagen betragt der Grad der tatsachlichen Versiege-
lung etwa 1 % der bebaubaren Fléache.

Far die Nutzungsfunktionen Siedlung und Erholung, als Standort fir die Land- und Forst-
wirtschaft und sonstige wirtschaftliche Nutzungen wie Verkehr besitzen die Flachen des
Standortes eine geringe Eignung bzw. Bedeutung.

Die mit dem Planvorhaben zu erwartenden Eingriffe in den Boden sind insgesamt als sehr
gering einzustufen. Mit der Umwandlung von Acker in Grunland werden die Beeintrachti-
gungen fir den Boden dagegen sogar gemindert, da regelmafige Eingriffe in das Bodenge-
flge sowie der Eintrag von Dungemitteln und Pestiziden in den Boden unterbleiben und die
Winderosion durch eine dauerhaft geschlossene Vegetationsdecke unterbunden wird.
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8.2.3.4 Schutzgut Wasser

Mit der Umsetzung der Planung kommt es anlagenbedingt zu einem geringflugigen Verlust
an Versickerungsflache (Versiegelung von Flachen ca. 1 %) und damit verbunden zu einer
sehr geringfligigen Verringerung der Grundwasserneubildungsrate, die jedoch groRflachig
unbedeutend ist. Durch die Verschattungen, hervorgerufen von den PV-Anlagen, erfolgt der
Abfluss des Niederschlagswassers linear, wobei das Wasser aber auch zwischen den Modu-
len abflieBen kann. Die Niederschlage werden insgesamt aufgrund der guten Durchlassfa-
higkeit des Bodens vollflachig versickert. Durch die Umwandlung des Intensivackers in
Extensivgrinland kommt es zum Wegfall des Eintrags von Diinger und Pestiziden mit damit
verbundenen positiven Auswirkungen auf das Schutzgut Grundwasser.

Mit dem Betrieb der PV-Anlagen ist ein Schadstoffeintrag in den Boden bzw. in das Grund-
wasser ausgeschlossen. Die Anlagen arbeiten emissionslos.

Die mit dem Planvorhaben zu erwartenden Eingriffe in das Schutzgut Wasser sind als gering
einzustufen. Potenziell ist sogar eine Verbesserung der Situation des Grundwassers maglich.

8.2.3.5 Schutzgut Klima und Luft

Mit der Umsetzung der Planung kommt es baubedingt zu Larm und der Entstehung von Ab-
gasen durch Baumaschinen. Die Belastungen sind temporarer Art. Mit der Anlage ergeben
sich keine negativen Auswirkungen bezlglich der Entstehung und des Abflusses von Kaltluft.
Die aufgestanderte Bauweise der Modultische hat keinerlei Riegelwirkungen gegeniber Luft-
stromungen.

Erfahrungsgemaf wird sich mikroklimatisch durch die Photovoltaik-Anlagen eine Verande-
rung der Tagestemperaturen einstellen. Uber den Modulen kommt es zu einem Temperatur-
anstieg, in den beschatteten Bereichen unter den Modulen wird die Temperatur im Vergleich
zu den jetzigen Verhaltnissen mit voller Besonnung abnehmen. An der Oberflache der PV-
Module kdnnen im Sommer Temperaturen bis zu 60°C entstehen. Die Warmebilanz wird
jedoch vermindert um den in elektrische Energie umgewandelten Teil der solaren Strah-
lungsenergie.

Durch die guten Luftstromungsverhaltnisse am Standort (Abstdnde von 15 m zwischen den
Modulen, Kihlung von unten durch Mindestabstand der Module zum Boden von mind. 50
cm) ist mit keinen nennenswerten mesoklimatischen Temperaturerh6hungen zu rechnen.
Die Aufheizung uber groflen dunklen Fabrikdachern, zusammenhangenden Ortslagen mit
dunklen Dachpfannen oder Moorbdden ist vergleichsweise hdher. Einflisse auf die Windver-
haltnisse sind damit trotz der GroRe der Anlage nicht zu erwarten. Studien Uber die klein-
klimatischen Verhéltnisse im Bereich von PV-Freiflachenanlagen liegen derzeit allerdings
noch nicht vor. In der Klimabilanz tberwiegen die Vorteile durch die nachhaltige Verbesse-
rung des globalen Klimas durch Nutzung regenerativer Energie. Dadurch verringert sich der
Bedarf der Verbrennung fossiler Energietrager an anderer Stelle.

Die mit dem Planvorhaben zu erwartenden Eingriffe in das Schutzgut Klima/ Luft sind als
gering einzustufen.

8.2.3.6 Schutzgut Landschaft

Das geplante Vorhaben wird sich durch seine Art und Grof3flachigkeit vor allem auf das
Schutzgut Landschaftsbild auswirken. Anlagenbedingt kommt es zu einer Strukturierung der
Landschaft durch unnaturliche, streng geometrisch angeordnete Elemente. Im Sinne der
Minimierung der Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ist die Hohe der baulichen Anlagen
auf 3,50 m beschrankt. Die Einzaunung der PV-Anlage ist auf eine H6he von 2,50 m be-
grenzt und hat in transparenter Art und Weise zu erfolgen.

Da PV-Anlagen landschaftsfremde Objekte darstellen, ist regelmaRig von einer Beeintrachti-
gung des Landschaftsbildes auszugehen, auch wenn Einzelne den Anblick eines Solarparks
aufgrund personlicher Einstellungen gleichzeitig als positiv empfinden kénnen. Die Wirkung
eines Solarparks ist abhangig von der Erkennbarkeit von Einzelobjekten bzw. einzelnen An-
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lagenteilen, der GroRe der Anlage im Blickfeld, der Lage zur Horizontlinie, Sichtverschat-
tungen und Vorbelastungen insbesondere durch andere anthropogene Landschaftselemente.
Zur Bewertung der Auswirkungen der geplanten Anlage auf das Landschaftsbild wird in An-
lehnung an ,Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen®
(BfN-Skripten 247, 2009) eine Unterteilung in folgende Kategorien vorgenommen:

¢ dominante Wirkung

Die Anlage nimmt einen Grol3teil des Blickfeldes ein, die einzelnen baulichen Elemente kén-
nen in der Regel aufgeldost und erkannt werden. Anlagenbedingte Faktoren oder der Son-
nenstand haben wenig Einfluss auf die Wirksamkaeit.

e subdominante Wirkung

Die Anlage ist im Blickfeld aufféallig, die einzelnen Elemente oder Reihen werden jedoch
meist nicht mehr aufgelést und erkannt. Die Anlage erscheint als mehr oder weniger homo-
gene Flache (oder Linie), die sich dadurch von der (naturlichen) Umgebung abhebt. Die Auf-
falligkeit ist von verschiedenen Faktoren abhangig wie Standort (Lage in der Horizontlinie,
Silhouettenwirkung u.a.), Anlage (Farbgebung, Form u.a.) und Lichtverhaltnisse (Sonnen-
stand, Bewdlkung).

e marginale Wirkung

Aufgrund des grélReren Abstands oder der starkeren Sichtverschattung ist der Anteil der
Anlage im Blickfeld so gering, dass sie vor allem wegen der etwas groReren Helligkeit im
Landschaftsbild Aufmerksamkeit erregt.

¢ nicht signifikante Wirkung

Die Auffalligkeit der Anlage ist so gering, dass sie fur das Landschaftsbild als unerheblich
eingestuft werden kann.

Der Sichtraum in die geplanten Solarparks ist gegenwartig begrenzt durch die bestehenden
Waldflachen sowie in geminderter Art durch die noch relativ niedrigen und teilweise llckigen
Heckenstrukturen. Eine dominante Wirkung wird die Anlage vom nérdlich und sudlich der
Baufelder sowie mittig verlaufenden Weg verursachen. Durch die zunehmende Entwicklung
der bestehenden und geplanten Heckenpflanzungen kann die signifikante Wirkung der Anla-
ge deutlich eingeschrankt und mittelfristig eine weitgehende Sichtverschattung im Nahbe-
reich erzielt werden. Vom Weg zwischen den Solarparkflachen Il und 111, der lediglich die
Funktion eines Wirtschaftsweges besitzt, werden jedoch freie Einblicke aus unmittelbarer
Nahe in den Solarpark 11l ermdglicht. Hier soll bewusst keine Eingriinung erfolgen, um eine
vollstédndige Abschirmung der Solarparkflachen zu vermeiden. Die Einsicht wird nur direkt
vom Weg aus madglich sein, weitreichendere Wirkungen werden durch die dstlich angren-
zende, bestehende Heckenstruktur verhindert.

Eine subdominante Wirkung der Solarparkflache ist aus mittlerer Entfernung von der stdlich
gelegenen Hochkippe gegeben. Diese wird mit zunehmender Entwicklung der vorhandenen
und erganzenden Heckenstruktur am sudlichen Plangebietsrand sowie des angrenzenden
Birken-Vorwaldes sudlich des Solarparks Ill eingeschrankt. Von Norden ist das Plangebiet
durch die angrenzenden Waldflachen nicht einsehbar. Aus westlicher und 6stlicher Richtung

bestehen bei einem mittleren Entfernungsabstand infolge des ebenen Geldndes und der He-
ckenstrukturen sowie der auf diesen Flachen geplanten PV-Anlagen keine Sichtbeziehungen.

Hinsichtlich der Fernwirkung ist der geplante Solarpark Finsterwalde Il und 11l von der 6st-
lich der Strae von Lichterfeld nach Lauchhammer etablierten Forderbriicke F 60 einzuse-
hen. Die Solarparkflachen erscheinen von diesem Aussichtspunkt in der Seitenansicht, wo-
durch die Auffalligkeit der Modulflachen gemindert wird. In Abhangigkeit der Lichtverhaltnis-
se bzw. Fernsicht werden die PV-Anlagen erkennbar sein, aufgrund der subdominanten Wir-
kung des ndher gelegenen Solarparks | tritt die Wirkung des Solarparks Il allerdings in den
Hintergrund. Der Solarpark 11l wird lediglich als Linienstruktur wahrnehmbar sein. Der ge-
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plante Solarpark Il und 11l fuhrt nur unwesentlich zur Verstarkung der vom Solarpark | her-
vorgerufenen Wirkung im Sichtfeld, so dass ihm eine nicht signifikante Wirkung zuzuordnen
ist. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Solarpark Il und Il liegt mit etwa einem Drit-
tel seiner Flache im 6stlichen Randbereich des Naturparks ,,Niederlausitzer Heidelandschaft”.
Naturparks sind insbesondere fiir die Erholung vorgesehen. Angestrebt werden u.a. ein
nachhaltiger Tourismus sowie eine dauerhafte umweltgerechte Landnutzung (8§ 27 Abs. 1
BNatSchG). Die wesentlichen Einflussfaktoren zur Gewahrleistung der Erholungsnutzung
sind Larmemissionen und Landschaftsbild. Da der Betrieb der Solaranlagen emissionslos
erfolgt, werden keine Storwirkungen hervorgerufen.

Das Landschaftsbild ist im Plangebiet aufgrund der Strukturarmut und geringen Naturndhe
bereits vorbelastet, so dass es bereits zum jetzigen Zeitpunkt eine deutlich geminderte Er-
holungseignung besitzt. Die bestehenden und geplanten Eingrinungen fuhren mittelfristig
zur weitgehenden Sichtverschattung der Anlage, damit allerdings gleichzeitig zum bedeu-
tenden Verlust der offenen, weiten Sichtbeziehungen im Plangebiet. Gegenteilig kbnnen die
bislang landschaftlich maRig attraktiven, unsignifikanten Landwirtschaftsflachen (an Stan-
dorten mit Einblicken in die Anlage) sogar zu einer Erhéhung der Erlebniswirksamkeit fuhren
sowie zur Forderung der Umweltbildung und Umwelterziehung als eines der benannten
Schutzziele dieses Naturparks beitragen. Die Stromerzeugung mittels Solarenergie ent-
spricht derzeit insbesondere vor dem Hintergrund des Klimawandels sowie des Entwick-
lungsziels der Region Lausitz-Spreewald zu einer innovativen Energieregion einer umweltge-
rechten Landnutzung. Eine hohe Bedeutung fur die naturgebundene Erholung kommt eben-
so dem sudlich angrenzenden ,Naturparadies Griinhaus*“ zu. Es wird durch das Planvorha-
ben nicht beeintrachtigt, zumal seine ErschlieBung uber den Weg sudlich des Solarparks |
erfolgt. Durch Aussichtspunkte von der geplanten Route fur gefiihrte Wanderungen entlang
der sudlich des Plangebiets gelegenen Hochkippe wird der Kontrast zwischen den naturli-
chen und naturfernen Elementen in rdumlicher Nachbarschaft erlebbar. Die Flachen der So-
laranlagen sind weitere Elemente in der sich wandelnden neuen Energielandschaft der ehe-
maligen Tagebaugebiete. Damit begriindet sich eine Einbindung der Planvorhaben Solarpark
I - Il in das Tourismuskonzept der Region, im Besonderen im Zusammenhang mit dem
».Naturparadies Grinhaus" sowie dem Naturpark ,,Niederlausitzer Heidelandschaft"“.

Die mit dem Planvorhaben zu erwartenden Eingriffe in das Schutzgut Landschaftsbild und
Erholung sind damit trotz ihrer Grof3flachigkeit von mittlerer Erheblichkeit.

8.2.3.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachguter

Das Planvorhaben lasst keine Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Kultur- und sonstige
Sachgiter erwarten.

8.2.3.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Im Allgemeinen steht jede Flacheninanspruchnahme in enger Wechselbeziehung mit ande-
ren Schutzgitern (z.B. Boden, Grundwasser, Flora und Fauna). Der Eingriff durch Versiege-
lungen auf die Schutzguter ist zu gering, als dass Wechselwirkungen auf die Schutzgiter
Boden, Grundwasser bzw. das Klima zu erwarten sind.

Eine Freisetzung von Luftschadstoffemissionen erfolgt lediglich baubedingt durch den Fahr-
zeugverkehr und ist unter Berlcksichtigung der Beurteilungswerte der TA Luft vernachlas-
sigbar gering. Daher sind diesbezlglich keine erheblichen Umweltauswirkungen auf die ein-
zelnen Schutzgiter (Mensch, Flora und Fauna, Landschaft, Klima, Boden, Wasser sowie Kul-
tur- und Sachguter) prognostizierbar. Gleiches gilt fur die Auswirkungen durch Larm.

Auch hinsichtlich des Eingriffs in das Schutzgut Landschaftsbild sind keine Wechselwirkun-
gen zu anderen Schutzgitern feststellbar. Insgesamt konnten keine Auswirkungen ermittelt
werden, die noch zusatzliche SchutzmalRnahmen erfordern oder sich auf andere Schutzgiter
auswirken. Die geplanten Vermeidungs- und AusgleichsmalBhahmen dienen als Gegenge-
wicht zu den Eingriffen und sind nicht als Wechselwirkungen zu verstehen.
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Tabelle: Schweregrad der Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzguter

Schutzgut Mensch | Flora Fauna | Boden | Wasser | Klima/ | Landschafts- Kultur- u.

Wirkungsbereich Luft bild/ Sachgiter
Erholung

Flachenverbrauch .

(Aufschittungen, _ g;riltrtwgl T mittel gering gering gering mittel keine

Versiegelungen)

gering - | mittel-

Biotopverlust _ mittel hoch _ _ gering gering _
Barrierewirkung - - mittel - - - - -
akustische Stérung | gering _ gering _ _ _ gering _
Emissionen gering gering gering | gering gering gering gering _

Die vorstehende Tabelle gibt die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die
von Natur und Landschaft, Mensch sowie Kultur- und Sachguiter in ihrer Summe und hin-
sichtlich ihres Schweregrades wieder. Es ist einzuschatzen, dass die mit der Planung ver-
bundenen Beeintrachtigungen der Schutzguter Uberwiegend von geringer, fur das Land-
schaftsbild von mittlerer sowie fur die Fauna von mittlerer bis hoher Erheblichkeit sind. Fur
einzelne Arten der Avifauna werden hohe Beeintrachtigungen hervorgerufen, die jedoch
durch die festgelegten Vermeidungs- und Ausgleichsmallhahmen kompensiert werden kon-
nen und damit nicht erheblich sind.

Kumulative Wirkungen mit dem Solarpark Finsterwalde 1

Mit den Bebauungsplangebieten Solarpark Finsterwalde I, Il und Ill wird insgesamt eine
Flache von ca. 194 ha mit Photovoltaikanlagen bebaut. Fur die Bebauungsplangebiete be-
stehen gleichartige Standortbedingungen und damit Vorbelastungen des Boden-/ Wasser-
haushalts, der Flora/ Fauna sowie des Landschaftsbildes; die geplanten Anlagen besitzen
einen gleichartigen Charakter. Fir Boden, Wasser, Klima und Vegetation ergeben sich ku-
mulativ keine zusatzlichen Beeintrachtigungen, da diese fur die einzelnen Faktoren gering
sind. Verstarkt werden dagegen zum einen die negativen Auswirkungen fur das Land-
schaftsbild, da der Landschaftsraum durch die Errichtung der PV-Anlagen groRraumig tech-
nisch Uberpragt wird. Die bestehenden Gehdlzstrukturen schranken die Einsicht in die zu
bebauenden Flachen bereits teilweise ein.
Im Zuge der Kompensation sollen weitere Heckenstrukturen zur Sichtverschattung angelegt
werden. Zum anderen werden die Beeintrachtigungen fir die Fauna verstéarkt. Bei der Fest-
legung der externen Kompensationsmaflnahmen im Rahmen der Artenschutzrechtlichen
Prifung, welche in den B-Plan Solarpark Il und 11l tbernommen wurden, sind die kumulati-
ven Wirkungen aller Solarparkflachen berucksichtigt worden, so dass mit Umsetzung dieser
MalRnahmen keine
erheblichen Beeintrachtigungen fur die Fauna zu erwarten sind. Entsprechend der FFH Ver-
traglichkeitsprufung, fur die mdgliche Summations- und Folgewirkungen durch andere Plane
und Projekte ebenfalls bericksichtigt wurden, sind fur die FFH-Gebiete ,,Grinhaus Ergan-
zung“ und ,,Grinhaus und Erweiterung“ und das SPA ,Lausitzer Bergbaufolgelandschaft*
erhebliche potenzielle Beeintrachtigungen der Schutzzwecke und Erhaltungsziele auszu-
schlief3en.
Mit der Betrachtung der kumulativen Wirkungen sind ebenso Verstarkungen folgender posi-
tiver Auswirkungen fur Natur und Landschaft herauszustellen:
- Verringerung der Eingriffe in den Bodenhaushalt durch Aufgabe der landwirtschaftlichen
Intensivnutzung,
- Unterbindung der Winderosion durch Schaffung einer dauerhaft geschlossenen Vegetati-
onsdecke,
- Minderung der Gefahr von Schadstoffeintragen in das Grundwasser durch Dingemittel und
Pestizide,
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- nachhaltige Verbesserung des Klimas durch Nutzung regenerativer Energie,

- Erhdhung der floristischen Artenvielfalt durch Umwandlung von Acker in Extensivgrinland,

- Erhdhung des Lebensraumangebotes flr zahlreiche Arten der Fauna durch Anlage von
Extensivgrinland.

Insgesamt ergeben sich mit der Umsetzung der Bebauungsplane Solarpark Finsterwalde I,
Il und 11l durch Kumulation keine erheblichen Beeintrachtigungen fur Mensch, Natur und
Landschaft sowie Kultur- und Sachgiter.

8.2.3.9 Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen Natura 2000
Es wurden Vertraglichkeitsstudien fir folgende Natura 2000 Gebiete durchgefuhrt:

- FFH-Gebiet ,,Grinhaus und Erweiterung” (DE 4448-302)
- FFH-Gebiet ,,Grinhaus Erganzung” (DE 4448-306)
- SPA-Gebiet , Lausitzer Bergbaufolgelandschaft* (DE 4450-421)

Fur die Gebiete wurden MalRhahmen zur Schadensbegrenzung (Ergebnisse der FFH Vertrag-

lichkeitsprifung gemal 8 34 Abs. 1 BNatSchG) erforderlich:

- Einz&unung der PV-Anlage mit Durchlassen fur Kleinsauger,

- Entwicklung von standortgerechten, geeigneten Gehdlzbestanden in den Randbereichen
des B-Plangebietes Solarpark Il und 111,

- Mindestabstand von 75 m zwischen den PV-Anlagen und stddstlich angrenzenden Schutz-
gebieten als Pufferbereich,

- Wahl des Standortes der PV-Anlage auf intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flachen. Es
befinden sich keine gesetzlich geschitzten Biotope (8§ 32 BbgNatSchG) innerhalb des B-
Plangebietes,

- Anlage von temporaren, flachenscharf gekennzeichneten Baustelleneinrichtungen, Bauma-
schinen- und Gerateabstellplatzen sowie Materiallagern auf Standorten mit geringem Bio-
topwert / Empfindlichkeit (intensiv genutzte Ackerflachen),

Zeitliche Beschrankung der Gehoélzrodung (Feldhecke) aufRerhalb des gemal § 39
BNatSchG vorgesehenen Zeitraums,

- Offenhaltung und Sicherung von Flachen des ,Vorsammelplatzes Grinhaus* durch dauer-
hafte Umwandlung von Intensivacker in Extensivgrinland (ca. 50 ha) und Entfernung von
Kiefernanflug in der Pflegezone des NSG ,,Bergbaufolgelandschaft Grunhaus” (ca. 28,3 ha).

Unter Berlcksichtigung der vorgesehenen MalRnhahmen zur Schadensbegrenzung sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele der Natura 2000 Gebie-
te fur den ,,Solarpark Finsterwalde Il und I11* zu erwarten.

Ausfuhrliche Darstellungen Uber die Natura 2000 bezogenen Prifungen sind der FFH-
Vertraglichkeitsstudie fir NATURA 2000 - Gebiete zum Bebauungsplan ,,Solarpark Finster-
walde Il und 111* (KRIEDEMANN 2009B) zu entnehmen.

8.2.3.10 Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande

Aufgrund der Artenschutzbestimmungen des 8 44 Abs. 1 BNatSchG ist eine Prufung erfor-
derlich, inwieweit das Vorhaben die Verbotstatbestande hinsichtlich der gemeinschaftsrecht-
lich geschitzten Arten beruhrt.

Unter Beriucksichtigung der aktuellen Rechtsprechung und dem sich bundesweit herausbil-
denden Konsens zur Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Belange sind folgende Arten-
gruppen relevant:

- Arten des Anhangs IV der FFH-RL

- Europdaische Vogelarten (alle in Europa natirlich vorkommenden Vogelarten im Sinne des
Artikels I der Richtlinie 79/409/EWG (VSchRL).

Far alle, vom Vorhaben betroffenen Arten des Anhang IV FFH-RL und Vogelarten der

VSchRL im UR des B-Plangebietes ,Solarpark Finsterwalde Il und Il1“ lassen sich die Zu-
griffsverbote des 8 44 BNatSchG Abs. (1) Nr. 1 (Nachstellen, Fangen, Verletzen, Tdten),
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Abs. 1 Nr. 2 (Stérung wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs-,
Wanderungszeiten) sowie Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG (Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von
Fortpflanzungs- oder Ruhestatten) generell oder unter Berlcksichtigung artspezifischer
Schutz- und VermeidungsmalRnahmen bzw. artspezifischer CEF-MalRhahmen ausschlieRen:

Amphibien: Kammmolch, Kleiner Wasserfrosch, Knoblauchkrote, Kreuzkrdte, Laubfrosch,
Moorfrosch, Wechselkrote

Reptilien: Glattnatter, Smaragdeidechse, Zauneidechse

Européaische Vogelarten:

Bluthanfling, Brachpieper, Braunkehlchen, Feldlerche, Goldammer, Grauammer, Graugans,
Haubenlerche, Heidelerche, Kranich, Neuntoter, Raubwirger, Rebhuhn, Rotmilan, Schwarz-
kehlchen, Sperbergrasmicke, Steinschmétzer, Turteltaube, Wachtel, Wiederhopf, Wiesen-
weihe, Blass- und Saatgans, Kornweihe, Ortolan, Seeadler, Wespenbussard,ungefahrdete
geholzbewohnende Frei- oder Bodenbriter,

Die Notwendigkeit einer Ausnahme gemaf 8 45 Abs. 7 Nr. 5 BNatSchG ist nicht gegeben

(KRIEDEMANN, 2009).

Das Vorhaben unter Berlicksichtigung der nachfolgenden MaRnahmen zuladssig:

Tabelle:

terwalde Il und 111" (KRIEDEMANN, 2009A)

MalRnahmenubersicht ,,Artenschutzrechtliche Priufung fur den Bebauungsplan ,,Solarpark Fins-

Bezeichnung

Lage

Beschreibung

profitierende Arten

V ASB 1
Bauzeitenbe-
schrankung:
Gehoélzrodun-
gen aullerhalb
der Brutzeit

Gehdlzrodungen
im B-Plangebiet

Gehoélzrodungen sind aulRerhalb
der Brutzeit durchzufihren;
geman § 39 Abs. 5 Nr. 2
BNatSchG ist es unzulassig
Baume, Hecken, Geblsch oder
andere Gehdlze aulRerhalb des
Waldes vom 01.03. bis 30.09.
abzuschneiden, zu fallen oder
zu roden

Bluthanfling, Goldammer,
Neuntéter, Raubwirger,
Sperbergrasmiicke

V ASB 2
Bauzeitenbe-
schrankung:
Errichtung der
Photovoltaik-
anlagen
auBerhalb

der Brutzeit
oder

Uberbaubare
Flachen im Son-
dergebiet
Photovoltaik

Errichtung der PV-Anlagen au-
Rerhalb der Brutzeit der Boden-
briter, d.h. nicht in der Zeit
vom 16. Méarz bis 15. Juli. oder
Vergramungsmaflnahmen (z.B.
Mahd der zu bebauenden Flache
in ca. 14 tagigem Abstand ab
Mitte Marz) zur Verhinderung
der Brut wahrend der Baumalf3-

Brachpieper, Feldlerche,
Grauammer, Heidelerche,
Rebhuhn, Wachtel

des ,Vorsam-
melplatzes
Griunhaus*
(ca. 50 ha)

ackerbaulich
genutzte Flache

Gemarkung Fins-
terwalde,

Flur 53,
Teilflachen der
Flurstiicke 107
und 110

grunland umgewandelt.

Der Kiefernanflug auf der sud-
westlich angrenzenden Freifla-
che (ca. 28,3 ha) der Pflegezo-
ne im NSG ,,Bergbaufolgeland-
schaft Gruinhaus* wird entfernt.
Die Stérungsarmut kann auch
zukiinftig durch eine Beschrén-
kung der Wegenutzung auf
forstliche oder landwirtschaft-

Vergramung nahme

V ASB 3 Westlich an das Zur Aufrechterhaltung der Kranich
Offenhaltung B-Plangebiet Funktion des ,Vorsammelplat-

und »Solarpark Fins- zes Grunhaus* fir die rastenden
dauerhafte terwalde Kraniche wird eine ca. 50 ha

Sicherung Il und I11) grol3e ackerbaulich genutzte

von Flachen angrenzende Flache dauerhaft in Extensiv-
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liche Fahrzeuge gewéhrleistet
werden. Der sudlich des
Vorsammelplatzes verlaufende
Weg befindet sich im NSG
.Bergbaufolgelandschaft
Griunhaus* und ist bereits flur
Fahrzeuge gesperrt.

Die Jagd soll zur Vermeidung
von Beunruhigungen auf und im
unmittelbaren Umfeld des Vor-
sammelplatzes nicht mehr zu-
lassig sein.

Mit diesen MaBnhahmen wird
gewahrleistet, dass die Funktio-
nen des Vorsammelplatzes auf
einer Flache von ca. 40,5 ha
weiterhin erfullt werden kon-
nen.

A CEF 1

(vgl. A 25)
Entwicklung
extensiver
Wiesenflachen
auf intensiv
genutzten
Ackerflachen
(ca. 49,95 ha)

Gemarkung Fins-
terwalde,

Flur 53,
Teilflache des
Flursticks 107

Dauerhafte vertraglich gesicher-
te Umwandlung des Ackers auf
einer Flache von 49,95 ha in
extensives Griunland als Le-
bensraum fiur die Feldlerche und
die Wachtel.

u.a. Feldlerche, Wachtel

A CEF 2
(vgl. A 26)
Entwicklung
blutenreicher

Gemarkung Fins-
terwalde,

Flur 53,
Teilflachen der

Entwicklung blutenreicher Sau-
me durch die Anlage eines

Bluhstreifens in Verbindung mit
Feldhecken als Lebensraum u.a.

u.a. Wachtel

Blihstreifen in
einer Ackerfla-

Habitatbedingungen von Feld-
lerche und Wachtel.

Saume Flursticke 107 fur die Wachtel.

(ca. 0,73 ha) und 110

A CEF 3 Gemarkung Fins- | Anlage von Lerchenfenstern in u.a. Feldlerche, Wachtel
(vgl. A 27) terwalde, einer bewirtschafteten Ackerfla-

Anlage von Flur 50, che und Entwicklung von einem

Lerchenfen- Teilflache des 5 m breiten umlaufenden Bluh-

stern und Flursticks 191 streifen zur Verbesserung der

und Erhalt von
halboffenen
Sukzessions-

Teilflache des
Flursticks 191

denen Geholze.
Entwicklung und Erhalt der
halboffenen Staudenfluren mit

che (ca. 9,81

ha)

A CEF 4 Gemarkung Fins- | Beraumung der Flache von u.a.Heidelerche, Brachpie-
(vgl. A 28) terwalde, oberflachig herumliegendem per

Entwicklung Flur 50, Metall. Entnahme der vorhan-

stadien Spontanvegetation
(ca. 5,05 ha) und Rohbodenbereichen
als Lebensraum fur Heidelerche
und Brachpieper.
8.2.4 MalRnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich nachhal-

tiger Umweltauswirkungen
MaRRnahmen zur Vermeidung und Minimierung
Bereits mit der Standortwahl werden keine schutzwirdigen oder wertvollen Biotoptypen

beansprucht. Fur nahezu samtliche Schutzguter liegen im Plangebiet mehr oder weniger
Vorbelastungen und Beeintrachtigungen vor. Die Versiegelung von Grundflachen beschrankt
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sich auf das absolut notwendige Minimum. Auch durch die geplante Bauweise - Verwendung
von Erdankern zur Fixierung der PV-Anlagen - ist ein Eingriffsminimum bzgl. der Versiege-
lung zu erwarten.

Zur Vermeidung maoglicher Storwirkungen durch die Solaranlagen sind die sudlichen Bau-
grenzen der Baufelder um mindestens 70 m von der Grenze der benachbarten Schutzgebie-
te abgeruckt.

Die textlich festgesetzte Hohenbegrenzung der PV-Anlagen (maximal 3,50 m), die Verwen-
dung einer transparenten Einzaunung (H6he maximal 2,50 m) sowie die Erganzung von
Gehdlzbestanden zur Abpflanzung der PV-Anlagen an einsichtigen Bereichen vermeidet und
minimiert weitere Eingriffe, insbesondere in das Schutzgut Landschaftsbild.

Bei Einhaltung einschlagiger Normen und Verhaltensregeln, insbesondere zum Bodenschutz,
Grundwasserschutz, Biotopschutz sowie zum Larmschutz kénnen die Beeintrachtigungen
durch die Realisierung des Bauvorhabens wahrend der Bauphase teilweise vermieden und
minimiert werden. Das betrifft sowohl den Umfang als auch die Intensitat der Beeintrachti-
gungen. Zudem werden insbesondere zur Minimierung von Beeintrachtigungen fur die Fau-
na MalBnahmen festgelegt, u. a. zur Minderung der Barrierewirkungen durch die Zaunanlage
(Durchlasse fur Kleinsauger und Amphibien), zur Vermeidung der Tétung von Brutvdgeln,
insbesondere Nestlinge (Zeitenregelungen fur Eingriffe) sowie zur Sicherung von Vorsam-
melplatzen fir den Kranich (externe Vermeidungsmaflnahmen).

Die externen Vermeidungsmaflnahmen VASB1 - VASB3 wurden im Rahmen der Arten-
schutzrechtlichen Priufung zum Vorhaben festgelegt.

Die MaBnahmen VASB1 und VASB2 zielen auf die Vermeidung des Verlustes von Gelegen
oder die Tétung von Tieren (v.a. Nestlingen) der gehélz- bzw. bodenbritenden Arten im
Plangebiet durch die Baumalnahmen ab. Die MaBnahme VASB3 dient explizit der Aufrecht-
erhaltung der Funktion des ,Vorsammelplatzes Grinhaus" fir rastende Kraniche. Die Durch-
fuhrung dieser Mainahme entspricht fur die landwirtschaftlich genutzte Teilflache der Aus-
gleichsmalRnahme ACEF1. Durch eine Beschrédnkung der Wegenutzung auf forst- oder land-
wirtschaftliche Fahrzeuge kann die Stérungsarmut auch zuklnftig gewahrleistet werden. Die
Jagd soll zur Vermeidung von Beunruhigungen auf der Flache sowie in ihrem unmittelbaren
Umfeld nicht mehr zuléassig sein.

Die VermeidungsmalRnahme VASB3 bezieht sich mit der dauerhaften Freihaltung und alter-
nierenden Entfernung der aufkommenden Gehdlze aller 3 Jahre auch auf Teilflachen inner-
halb der angrenzenden Schutzgebiete FFH-Gebiet ,,Grinhaus und Erweiterung”, SPA-Gebiet
»Lausitzer Bergbaufolgelandschaft® und NSG ,Bergbaufolgelandschaft Grunhaus®. Die Ver-
einbarkeit dieser Mallhahme mit den Schutzzielen und Schutzzwecken der Schutzgebiete ist
gegeben.

Als Entwicklungsziel dieser Flache ist die Erhaltung des Offenlandcharakters formuliert, der
fur bestimmte Arten und Artengruppen der Flora und Fauna als Habitat gesichert werden
soll. Insofern ist die MaRnhahme auf die gleichen Zielbiotope ausgerichtet, wobei die Siche-
rung des Vorsammelplatzes fur Kraniche die Prioritat hat.

Daruber hinaus ist die VermeidungsmaRnahme formell mit den Bestimmungen der Verord-
nung Uber das NSG ,,Bergbaufolgelandschaft Griunhaus“ vom 14.10.2009 (GVBI. Il Nr. 28
vom 27.11.2009, S. 466) vereinbar. Im 8 6 dieser NSG-Verordnung sind die zulassigen
Handlungen aufgefuhrt. Nach § 6 Abs. 1 Nr. 13 gehdren dazu Schutz-, Pflege- und Entwick-
lungsmalBnahmen, die von der unteren Naturschutzbehorde zugelassen oder angeordnet
wurden.

AusgleichsmalRnahmen

Fur unvermeidbare Beeintrachtigungen, insbesondere hinsichtlich der Beeintrachtigungen
far Boden- und Wasserhaushalt, Landschaftsbild sowie Flora und Fauna durch den Entzug
von (wenigen) vorhandenen Lebensraumen geringer bis maRiger Wertigkeit flr die bauliche
Nutzung (Uberbauung, Versiegelung und Aufschottern von Flachen, Gehdlzverlust), enthalt
der Bebauungsplan Solarpark Il und Il MaBnahmen zur Kompensation innerhalb sowie au-
RBerhalb des Geltungsbereiches.

Flachenentsiegelungen zum Ausgleich der durch Versiegelung von insgesamt ca. 1.200 m=2
bedingten Beeintrachtigungen insbesondere fur den Boden- und Wasserhaushalt sind im
Plangebiet bzw. im Untersuchungsraum nicht mdglich. Die KompensationsmalRnahmen er-
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geben sich aus der notwendigen Aufgabe der ackerbaulichen Nutzung sowie der extensiven
Griunlandnutzung unter den PV-Modulen. Die Anlage bzw. Erganzung der Gehdélzstrukturen
im Geltungsbereich zielen vor allem auf den Ausgleich des Gehdlzverlustes (11.640 m2), die
Minderung der Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie den Ausbau von Biotopver-
bundstrukturen ab.

Insgesamt werden ca. 49,6 ha Acker in Extensivgriunland umgewandelt sowie 54,9 ha Griun-
land von einer intensiven in eine extensive Nutzung Uberfiuhrt. Auf einer Flache von etwa
3,1 ha sollen Gehélzstrukturen mit heimischen, standortgerechten Arten zur Sichtver-
schattung im Randbereich des Plangebiets neu bzw. zur Ergdnzung vorhandener Besténde
angelegt werden.

Zur Kompensation der durch den Biotopverlust zu erwartenden Beeintrachtigungen fur ein-
zelne Arten der Avifauna (Verlust von Brutplatzen) werden Fldchen in der Umgebung des
Plangebietes entsprechend der Lebensraumanspriiche der betroffenen Arten aufgewertet
(Umwandlung von Acker in Extensivgrinland, Entwicklung von Bluhstreifen, Lerchenfenster
innerhalb von Ackerflachen). Darin eingeschlossen ist die Sicherung von Vorsammelplatzen
far den Kranich auf Flachen siidwestlich des Plangebietes. Die Flachen, auf denen die exter-
nen AusgleichsmalRnahmen stattfinden sollen, sind nach ihrer Lage, GroRe sowie derzeitigen
Nutzung und Beschaffenheit geeignet, die Zielstellungen fur den artenschutzrechtlichen
Ausgleich zu erflllen. Die Flachen unterliegen derzeit keinen nutzungsrechtlichen Bindungen
im Sinne des Naturschutzes oder anderer Rechtsnormen, die den mit den Ausgleichsmal3-
nahmen formulierten Entwicklungszielen nicht vereinbar wéaren. Der betroffene Flachenei-
gentimer Mutterkuh-Agrar-GmbH Lugau und LMBV bzw. als klunftiger Eigentumer, die
NABU-Stiftung haben ihre Zustimmung erteilt. Entsprechende vertragliche Vereinbarungen
wurden in stadtebaulichen Vertragen geregelt und grundbuchrechtlich sowie durch entspre-
chende Bulrgschaften gesichert. Insofern ist die Durchfihrbarkeit der externen Ausgleichs-
maflnahmen gewahrleistet.

Gegenuberstellung von Eingriff und Kompensation - Bilanzierung

Bereits zum gegenwartigen Planungsstand liegen fir den UR im FNP ausgewiesene Ande-
rungen der baulichen Nutzung Bebauungsplédne mit bestatigten Grinordnungsplédnen vor.
Die Eingriffsregelung wurde bereits im B-Planverfahren umgesetzt. Im Flachennutzungsplan
werden die Ergebnisse nachrichtlich mitgeteilt und kurz bewertet. Die nachfolgende Tabelle
enthalt eine Ubersicht der Vorhaben.
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Vorhaben:

Solarpark Finsterwalde Il und 111— Bebauungsplan

Konfliktubersicht (anlagebedingte Konflikte

Betroffene Schutzguter/Funktionen und
Werte, voraussichtl. Beeintrachtigungen

Vorkehrungen zur Vermei-
dung von Beeintrachtigun-

AusgleichsmaRnahmen

ErsatzmafBnahmen

Bilanz

Schutzgut/ Auspragung, GrolRe, Wert [gen
Konflikt der betroffenen Bereiche
Fauna vorbelastet (ausgerdumte, | Erhalt der randlichen Erganzung von Hecken- Umwandlung von Biotopverbund wird gewahrleis-

intensiv, genutzte Acker-
flachen), Barriereeffekte
durch Umzaunung der
Bauflachen fir groRere
Séaugetiere,

Entzug von Lebensrdumen
(Nahrungs-, Rast-, Brut-
und Sammelplatze)

Geholzbestdnde und Ergan-
zung/Schaffung von He-
ckenstrukturen und Kraut-
saumen als Korridore,
Gehoélzrodungen sind au-
Rerhalb der Brutzeit durch-
zufuhren; geman

8§ 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG
ist es unzulassig Baume,
Hecken, Gebisch oder an-
dere Geholze aullerhalb des
Waldes vom 01.03. bis
30.09. abzuschneiden,

zu féllen oder zu roden (V
ASB 1)

Errichtung der PV Anlagen
aullerhalb der Brutzeit der
Bodenbriter, d.h. nicht in
der Zeit vom 16. Méarz bis
15. Juli oder Vergréa-
mungsmaflnahmen zur
Verhinderung der Brut wah-
rend der Baumalhahme (V
ASB 2)

Durchlasse fiir Kleinsauger
in den Umzaunungen
Sicherung und Aufwertung
von Offenlandflachen in der
Umgebung fur Zugvogel
(Vorsammelplatz Kranich)
(V ASB 3)

strukturen in den Randbe-
reichen mit heimischen
und standortgerechten
Gehélzen (insg. 31.530
m2):

A 21 (8.400 m2),

A 22 (9.400 m=3)

A 23 (9.830 m2)

A 24 (3.760 m=2)
Umwandlung von Acker in
Extensivgrinland (A 25)
Schaffung und Erhaltung
von Offenlandflachen fur
Bodenbruter:

A 25 / ACEF 1 (49,95
ha): Ausgleich

insbes. fur Feldlerche,
Wachtel

A 28 (5,05 ha): Aus-
gleich insbes. fur Heide-
lerche, Brachpieper
Entwicklung von Bluh-
streifen/ blitenreichen
Staudenfluren:

A 26 / ACEF 2 (0,73
ha): Ausgleich

insbes. fur Wachtel

A 27 / ACEF 3 (9,81
ha): Ausgleich

insbes. fur Feldlerche,
Wachtel

A 28 / ACEF 4 (5,05
ha): Ausgleich
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Acker- in
Extensivgrunland
E 94 (41,65 ha)
Extensivierung von
Grunland (12,3 ha)

tet, deutliche Aufwertung

der Flachen als Nahrungsraum
fur zahlreiche Tierarten, Puffer-
wirkung zu angrenzenden
Schutzgebieten durch vorhandene
Gehoélzbestdnde und Heckener-
ganzungen, Erhaltungszustand
der lokalen Populationen beson-
ders betroffener Arten der
Avifauna wird gewéahrleistet durch
Ausgleichsflachen in der unmit-
telbaren Umgebung.
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Vorhaben:

Solarpark Finsterwalde Il und 111— Bebauungsplan

Konfliktibersicht (anlagebedingte Konflikte

Betroffene Schutzguter/Funktionen und
Werte, voraussichtl. Beeintrachtigungen

Vorkehrungen zur Vermei-
dung von Beeintrachtigun-

Schutzgut/
Konflikt

Auspragung, GrolRe, Wert
der betroffenen Bereiche

gen

AusgleichsmalRnahmen

ErsatzmalRnahmen

Bilanz

insbes. fur Heidelerche,
Brachpieper

Biotope

Verlust von Ackerflachen,
Biotopwert beschréankt,
durch Uberbauung (Uber-
traufung), anlagebedingt:
- Photovoltaikbauflachen
mit GRZ 0,35 (33,3 ha),
Versiegelung gegen null,
- Gehdlzverlust (11.640
m=2)

Vermeidung bzw. Minimie-
rung des Eingriffs in den
vorhandenen Geholz-
bestand, Einhaltung der
DIN 18920 und RAS-LG 4
wahrend der Baumafinah-
me zum Schutz der vor-
handenen Geholze

Pflanzung von Hecken-
strukturen mit heimischen
und standortgerechten
Geholzen (insg. 31.530
m2):

A 21 (8.400 m2),

A 22 (9.400 m2)

A 23 (9.830 m3)

A 24 (3.760 m32)

Umwandlung von
Acker- in Extensiv-
grunland

E 94 (41,65 ha)
Extensivierung von
Grunland (12,3 ha)

ersetzbar/ausgleichbar am
Eingriffsort nach Abschluss
der Bauarbeiten

Boden

Sandige Kippbdden allge-
meiner Funktionsauspra-
gung:

- Totalversiegelung
(1.200 m?2),

dauerhaft, anlagebedingt
- Teilbefestigung Wege
(4.200 m?3),

dauerhaft, anlagebedingt

Beschrénkung der Versie-
gelung auf das notwendige
Minimum

(u.a. Verwendung von Erd-
ankern fur Befestigung der
PV Module).

Umwandlung von
Acker in

Extensivgrunland.
E 94 (8.700 m=2)

ausgleichbar am Eingriffsort
nach Abschluss der Bauarbeiten

Bodenverdichtung, vori-
bergehende Beeintrachti-
gung, baubedingt

Optimierung des Bauab-
laufs und des Bauflachen-
bedarfs, Wiedereinbau
des Bodenaushubs, Wie-
derherstellung des Aus-
gangszustandes.

vermeidbar/verminderbar

Wasser

Versiegelung sehr gering,
keine erheblichen Beein-
tréchtigungen

Versickerung auf gesamter
Flache bleibt erhalten.

kein Defizit
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Vorhaben:

Solarpark Finsterwalde Il und 111— Bebauungsplan

Konfliktibersicht (anlagebedingte Konflikte

Betroffene Schutzguter/Funktionen und
Werte, voraussichtl. Beeintrachtigungen

Vorkehrungen zur Vermei-
dung von Beeintrachtigun-

AusgleichsmalRnahmen

ErsatzmalRnahmen

Bilanz

Schutzgut/ Auspragung, GrolRe, Wert [gen
Konflikt der betroffenen Bereiche
Landschafts- |vorbelastet (ehem. Tage- |Erhalt der randlichen Erganzung der Hecken- weitgehend ausgleichbar,
bild/ bauflache, weit einsehba- | Geholzbestande und Ergén- | strukturen in den Randbe- keine Fernwirkung, verbleibende
Erholung re Ackerflachen), zung/Schaffung von He- reichen. Defizite durch teilweise
maoglicher negativer Ein- ckenstrukturen in den A 21 (8.400 m3), Einsichten (subjektiv)
fluss der Solarflachen auf |Randbereichen zur Sicht- A 22 (9.400 m=3)
Landschaftserleben/ verschattung bzw. besseren | A 23 (9.830 m=2)
Erholung Einbindung in die Land- A 24 (3.760 m=3) _
schaft.
H6henbegrenzung der Ein-
zaunung auf 2,50 m, trans-
parenter Zaun, Hohenbe-
grenzung der PVAnlagen
auf 3,50 m
Klima Mikroklimatische Veran- kein Defizit, klimatische
derungen maglich, keine Ausgleichsfunktionen bleiben
erhebliche Beeintrachti- - - - erhalten
gung
Mensch unrelevant, da der UR
weitrdumig unbebaut ist
und somit eine Wohn- und
Wohnumfeldfunktion im - - - -
UG ausgeschlossen wer-
den kann
Kultur- und unrelevant, da Kultur-
Sachguter und Sachguter im UG _

nicht vorhanden sind
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8.2.5 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Der Standort des geplanten Bauvorhabens auf Konversionsflachen (hier ehem. Tagebau)
bzw. auf Ackerland erfillt die Bedingungen und Eignungsvoraussetzungen gemal 8§ 32
Abs. 3 EEG in zweifacher Hinsicht. Das geplante gro3flachige Vorhaben des Solarparks ist
Raum beanspruchend und raumbedeutsam. Es steht nach Einschdtzung der gemeinsamen
Landeplanungsabteilung Berlin-Brandenburg im Einklang mit den Zielen und Grundsétzen
der Landesentwicklung und Raumordnung (Nachnutzung von Konversionsflachen aus wirt-
schaftlicher Nutzung, Inwertsetzung von Ackerflachen mit sehr geringer Bonitat, Forde-
rung der Nutzung regenerativer Energien zur Stromerzeugung). Die Gebiete ,Solarpark
Finsterwalde 1, Il und 111" befinden sich au3erhalb von Schutzgebieten nach dem Natur-
schutzrecht und berthren keine geschiitzten Biotope.

Standortalternativen, die diesen raumordnerischen Zielen und Grundséatzen entsprechen,
sind fur dieses grof3flachige Vorhaben auf dem Gemeindegebiet Finsterwalde nicht gege-
ben.

8.3. Hinweise auf die Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen traten keine Schwierigkeiten auf.

Es konnte auf die vorliegenden Umweltberichte und Griunordnungsplane zu den Be-
bauungsplanen ,,Solarpark Finsterwalde 1 und ,Solarpark Finsterwalde Il und I11“, auf die
artenschutzrechtlichen Fachbeitrage und Untersuchungen sowie auf den Landschaftsplan
zur 2. Anderung des FNP zuriickgegriffen werden.

8.4 Beschreibung der Uberwachungsmalnahmen

Nach 8§ 4c BauGB mussen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf-
grund der Durchfuhrung der Bauleitpléne eintreten, Uberwachen. Dadurch sollen insbeson-
dere unvorhergesehene Auswirkungen frithzeitig ermittelt werden. So dass die Gemeinden
in der Lage sind, geeignete MalRhahmen zur Abhilfe zu schaffen.

Allerdings hat die Umweltiiberwachung bei Flachennutzungsplanen in der Regel eine gerin-
gere Bedeutung als bei Bebauungsplanen, da der FNP in aller Regel keine Baurechte be-
grundet. Vielmehr gibt er den planungsrechtlichen Rahmen vor fur nachfolgende, Baurech-
te begrindende B-Plane, die aus dem FNP zu entwickeln sind.

Fur den Flachennutzungsplan ergeben sich aus der differenzierten Steuerungsfunktion fol-
gende Bausteine eines Monitoringkonzeptes:

- Uberwachung des Flachennutzungsplanes durch Uberprifung im Rahmen des jewei-
ligen Bebauungsplanverfahrens;

- Herstellung einer Ubersicht tiber die Bebauungsplane im Gemeindegebiet, die einer
Umweltprifpflicht unterliegen;

- Erneute Uberprifung des Flachennutzungsplans gem. § 5 Abs. 1 S. 3 BauGB spa-
testens nach 15 Jahren;

- Zwischenpriufung der dem Flachennutzungsplan zugrunde liegenden Prognosen in
Bezug auf bestimmte, erheblich beeintrachtigte Schutzgiter und kumulativer Um-
weltauswirkungen;

- Vorgezogene Uberprifung im Einzelfall, soweit besondere Anhaltspunkte fiir erheb-
liche unvorhergesehene Umweltauswirkungen auftreten.

Im Rahmen des Monitoring zum Vorhaben Solarpark I, Il und Il sind durch die Stadt Fins-
terwalde als Plantrager die Auswirkungen der Umweltbelange jahrlich ab Inbetriebnahme
der PV-Anlage zu kontrollieren und zu protokollieren. Hinsichtlich der Auswirkungen von
Photovoltaik-Freiflachen liegen deutschlandweit nur ungenigende wissenschaftlich fundier-
te Erkenntnisse vor. Fur die Schutzguter Flora (Biotope/Vegetation) und Fauna (Avifauna,
Wirbellose) wird daher ein gezieltes Monitoring auf allen Flachen der Solarparks Finster-
walde I, Il und Il im Zeitraum von 2009 bis 2013 erfolgen, um die gesamte betroffene
Gebietskulisse zu erfassen und moglichen wesentlichen Beeintrachtigungen, die derzeit
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nicht erkennbar sind, begegnen zu kdénnen. Die Monitoringberichte der Jahr 2009 und
2010 liegen bereits vor und wurden der unteren Naturschutzbehoérde tbergeben.

8.5 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Der Umweltbericht umfasst eine Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Um-
weltzustandes, bezogen auf die einzelnen Schutzguter:
e Mensch
Arten und Lebensgemeinschaften
Boden
Wasser
Klima/Luft
Landschaft
Kultur- und Sachguter

Sowie darauf aufbauend eine Beschreibung der voraussichtlichen Auswirkungen auf die
jeweiligen Schutzgiter durch die im FNP geplanten Darstellungen in Form einer Wirkungs-
prognose.

Mit dem Planvorhaben sind Uberwiegend geringe bzw. keine nachteiligen Auswirkungen
hinsichtlich der Schutzgiter von Natur und Landschaft einschlie8lich Mensch sowie Kultur-
und Sachguter verbunden. Die Beeintrachtigungen fur die Flora sind gering bis mittel so-
wie fur das Schutzgut Landschaftsbild mittel. Fir die Fauna ergeben sich negative Auswir-
kungen mittleren bis hohen Ausmalies. Fur einzelne Arten der Avifauna werden hohe Be-
eintrachtigungen hervorgerufen, die jedoch durch die festgelegten Vermeidungs- und Aus-
gleichsmalRnahmen kompensiert werden kdnnen und damit nicht erheblich sind. Die Be-
wertung und Bilanzierung des Eingriffs erfolgte verbal und schutzgutbezogen sowie quanti-
tativ auf der Grundlage der Handlungsanleitung ,Hinweise zum Vollzug der Eingriffsrege-
lung (HVE)“ des Landes Brandenburg (April 2009).

Die Kompensationsmallhahmen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans um-
fassen im Wesentlichen die Umwandlung von Ackerflachen in Grinland mit extensiver Nut-
zung sowie die Anlage von Geholzflachen durch Pflanzgebote fur Baum- und Strauchpflan-
zungen im Norden und Siden des Plangebietes. Des Weiteren wurden MalBhahmen zur
Aufwertung von Flachen in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes (externe Aus-
gleichsmalRnahmen) festgelegt, die der Kompensation des Lebensraumverlustes einzelner
Arten der Avifauna dienen. Diese externen MalRnahmen sind Bestandteil des stadtebauli-
chen Vertrages zwischen dem Vorhabenstrager und der Stadt Finsterwalde als Plantréager.
Nach MalRgabe der Beachtung und Realisierung aller aufgefuhrten MalRhahmen zur Ver-
meidung und Minderung sowie zum Ausgleich der prognostizierten Eingriffswirkungen wird
festgestellt, dass das Planvorhaben keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die
Umwelt haben wird. Insgesamt ist daher festzustellen, dass das Vorhaben den Zielen fur
eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung geméaR & 1 Abs. 5 Baugesetzbuch entspricht.
Den mit dem Planvorhaben verbundenen Eingriffswirkungen auf die Umwelt stehen positi-
ve Umwelteffekte durch die Nutzung regenerativer Energien zur Stromerzeugung gegen-
Uber. Das Vorhaben wird standortunabhéngig zur Entlastung der Umwelt beitragen im
Sinne der umwelt- und energiepolitischen Zielstellungen der Bundesregierung sowie des
Landes Brandenburg. Der Betrieb der Photovoltaikanlagen ist gegentiber der Stromerzeu-
gung aus fossilen Brennstoffen absolut emissionslos. Darlber hinaus werden Eingriffe in
die Umwelt, wie etwa durch den Abbau von Braunkohle, an anderer Stelle nicht erforder-
lich. Uberregional kommt der Nutzung der Sonneneinstrahlung zur Gewinnung elektrischer
Energie im Hinblick auf die Belange der Luftreinhaltung, des Klimaschutzes und der Res-
sourcenschonung eine stetig wachsende Bedeutung zu. Verglichen mit der Nutzung fossiler
Energietrager und der Atomenergie hat sie den Vorteil, dass sie sich einer unerschopfli-
chen Energie bedient und bei der Energieerzeugung weder Luftschadstoffe, Reststoffe,
Abfélle und Abwarme abgibt noch ein atomares Risiko mit sich bringt.
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9.0 Erganzung der Liste der Ersatz- und Ausgleichsmaflinhahmen Finsterwalde
Der Erlauterungsbericht zum rechtskraftigen FNP beinhaltet unter Punkt 15.5.3 ein Katas-

ter der Ausgleichs- und ErsatzmalRBnahmen fir die Stadt Finsterwalde, das hier mit den
Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen der 2. Anderung des FNP fortgeschrieben wird.
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Kataster der Ausgleichsflachen Stadt Finsterwalde

Realisierung

Num- MalRRnahmenbeschreibung Flache/Flur/Flurstick T Ausglelchsrr_]arsnahme N zusam- der MaRnah-
mer Anzahl menhang mit Vorhaben me
A21 Pflanzung einer Heckenstruktur mit hei- | Flur 49, Flurstiick 311 8400 m=2, 1260 | B-Plan ,,Solarpark Finsterwalde Il und |ab 2010/11
mischen und standortgerechten Gehol- | Flur 50, Flurstiick 191 Straucher und 420 | 111*
zen auf der Grunflache im ndrdlichen Heister
Plangebiet, noérdlich der PV Anlage. Je
20 m2 sind 1 Baum und 3 Straucher zu
pflanzen.
A 22 |Pflanzung einer Heckenstruktur mit| Flur 52, Flurstick 107 9.400 m2, B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und |ab 2010/11
heimischen und standortgerechten Ge- 705 Straucher und | 111*
hélzen auf der Grunflache im ndrd- 235 Heister
lichen Plangebiet, stdlich der geplanten
PV-Anlage.
Je 40 m2 sind 1 Baum und 3 Straucher
zu pflanzen.
A 23 | Pflanzung einer Heckenstruktur mit hei- | Flur 49, Flurstiick 311 9830 m=2, B-Plan ,,Solarpark Finsterwalde Il und |ab 2010/11
mischen und standortgerechten Gehol- 1475 Strducher und | HH1*
zen auf der Grunflache im noérdlichen 490 Heister
Plangebiet. Je 20 m2 sind 1 Baum und
3 Stréucher zu pflanzen.
A 24 | Pflanzung einer Heckenstruktur mit hei- | Flur 52, Flurstiick 107 3760 m2, B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und |[ab 2010/11
mischen und standortgerechten Gehol- | Flur 53, Flurstiick 107 282 Straucher und -
zen auf der Grunflache im ndérdlichen 94 Heister
Plangebiet, sudlich der geplanten PV-
Anlage. Je 40 m2 sind 1 Baum und 3
Straucher zu pflanzen.
A 25 Die studwestlich an die geplante PV- Flur 53, Flurstick 107 499500 m=2 B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und |[ab 2010/11
Anlage angrenzende Intensivacker- i« (vor Baube-
flache ist in Grunland umzuwandeln und ginn)

extensiv zu pflegen. Die Randbereiche
sind auf einer Breite von 50 m als
Staudenfluren zu entwickeln. Pflege der
Flachen durch extensive, abschnittswei-
se Beweidung mit Schafen bzw. alter-
nativ zweischirige Mahd zur Aushage-
rung in den ersten 3 Jahren, danach

einschirige Mahd. Beweidung bzw.
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Num-
mer

MalRnahmenbeschreibung

Flache/Flur/Flurstick

FlachengroRe/
Anzahl

AusgleichsmafRnahme in Zusam-

menhang mit Vorhaben

Realisierung
der MaRnah-
me

Mahd frihestens Ende Juli.

A 26

Entwicklung eines blutenreichen Stau-
densaumes auf dem Brachstreifen sud-
westlich des Plangebietes. Jahrliche
Einsaat von gebietsheimischen, niedrig
wachsenden Krauter- und Grasarten.
Mahd nicht vor dem 15. September.

Flur 53, Flurstick 107,
110

7300 m2

B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und
e

ab 2010/11
(vor Baube-

ginn)

A 27

Innerhalb der Ackerflache nérdlich
Solarpark | sind bei der Aussaat insge-
samt 50 Fehlstellen (Lerchenfenster)
mit einer GrélRe von 20 m2 (5 Stlck pro
ha) zur Habitatverbesserung fur Feld-
lerche und Wachtel anzulegen. Keine
Mahd oder Bearbeitung dieser Flachen
vor der Getreidereife. In den Randbe-
reichen sind 5 m breite Bluhstreifen zu
entwickeln.

Jahrliche Einsaat von gebietsheimi-
schen, niedrig wachsenden Krauter-
und Grasarten. Mahd nicht vor dem 15.
September.

Flur 50, Flurstick 191

98100 m2

B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und
e

ab 2010/11
(vor Baube-

ginn)

A 28

Beraumung der Flache nérdlich Solar-
park | von Ablagerungen und Entnahme
des Gehoélz-Aufwuchses. Entwicklung
und Erhalt der halboffenen Staudenflu-
ren mit Spontanvegetation und Rohbo-
denbereichen sowie einem Deckungs-
grad der Gehdlze von maximal 30%.
Erhalt und Férderung von kleineren
Bischen als Singwarte der Heidelerche.
Offenhaltung von Rohbodenfenstern
durch periodische Abplaggung fur Hei-
delerche und Brachpieper.

Flur 50, Flurstick 191

50500 m2

B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und
-

ab 2010/11
(vor Baube-
ginn)
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Kataster der Ersatzflachen Stadt Finsterwalde

Num- MalRnahmenbeschreibung Flache/ Flur/ Flurstiuck FlachengroiRe/ ErsatzmalRnahme in Zusammen- Realisierung

mer Anzahl hang mit Vorhaben der Mal3nah-
me

E 94 |Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen Flur 49, Flurstick 311 41,65 ha Acker in B-Plan ,Solarpark Finsterwalde Il und |ab 2010/11

innerhalb des Sondergebietes aulRer-
halb der Nebenanlagen sind als Grin-
land anzulegen und extensiv zu bewirt-
schaften. Pflege der Fladchen durch ex-
tensive, abschnittsweise Beweidung mit
Schafen bzw. alternativ zweischurige
Mahd zur Aushagerung in den ersten 3
Jahren, danach einschirige Mahd. Be-
weidung bzw. Mahd frihestens Ende
Juli.

Flur 52, Flurstick 107
Flur 50, Flurstiick 191
Flur 53, Flurstick 107

Extensivgrunland
und 12,3 ha Inten-
sivgrunland in
Extensivgrunland
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10.0 Verfahrensvermerke

1.

10.

Das Verfahren zur 2. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde mit Beschluss
der Stadtverordnetenversammlung vom 24.06.2009 eingeleitet. Die ortsiibliche Be-
kanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck im ,,Amtsblatt fur die
Stadt Finsterwalde - Finsterwalder Stadtanzeiger” am 21.08.2009 erfolgt.

Die fur die Raumordnung und Landesplanung zusténdige Behotrde ist mit Schreiben
vom 18.06.2009 beteiligt worden. Das MIR Cottbus teilt mit Schreiben vom
24.07.2009 mit, dass mit der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes keine Ziele
und Grundséatze und sonstige Erfordernisse der Raumordnung verletzt werden.

Die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit erfolgte in der Zeit vom 31.08.2009
bis einschlief3lich 11.09.2009 und wurde durch Abdruck im ,,Amtsblatt fur die Stadt
Finsterwalde - Finsterwalder Stadtanzeiger® am 21.08.2009 ortsublich bekannt ge-
macht.

Die Behorden und die sonstigen Trager 6ffentlicher Belange sind mit Schreiben vom
24.07.2009 gebeten worden, lhre Stellungnahme zum Vorentwurf der 2. Anderung
des Flachennutzungsplanes abzugeben.

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung vom 16.12.2009 uber die
vorgebrachten Hinweise und Anregungen aus der Beteiligung der Offentlichkeit, der
Behérden und der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange abgewogen. Das Ergebnis
der Abwégung wurde mit Schreiben vom 17.12.2009 an die Beruhrten mitgeteilt.

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 27.09.2011 den Entwurf
der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes mit der Begriindung inklusive Umwelt-
bericht gebilligt und zur 6ffentlichen Auslegung bestimmt.

Der Entwurf der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie die Begriindung mit
Umweltbericht und die wesentlichen, bereits vorliegenden Stellungnahmen und
Gutachten, haben in der Zeit vom 01.11.2011 bis einschlieRlich 02.12.2011 6ffent-
lich ausgelegen. Die offentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnah-
men von jedermann wahrend der Auslegungsfrist schriftlich zur Niederschrift vor-
gebracht werden kénnen und dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen
bei der Beschlussfassung unberucksichtigt bleiben kénnen, im ,,Amtsblatt fur die
Stadt Finsterwalde - Finsterwalder Stadtanzeiger am 21.10.2011 ortsiblich be-
kannt gemacht.

Die Abstimmung mit den benachbarten Gemeinden und die Beteiligung der von der
Planung betroffenen Behtérden und sonstigen Trager offentlicher Belange erfolgten
mit Schreiben vom 29.08.2011 Die benachbarten Gemeinden sowie Behérden und
sonstige Trager offentlicher Belange wurden bis zum 06.10.2011 zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert.

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung vom 22.02.2012 uber die
vorgebrachten Hinweise und Anregungen aus der Beteiligung der Offentlichkeit, der
Behodrden und der sonstigen Tréager o6ffentlicher Belange abgewogen. Das Ergebnis
der Abwéagung wurde mit Schreiben vom 01.03.2012 an die Beruhrten mitgeteilt.

Die 2. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde am .................... von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Die Begriundung wurde mit Beschluss
der Stadtverordnetenversammlung vom ...............ccccooeen, gebilligt.
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11. Die Genehmigung der 2. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde mit Verfii-
gung der hdheren Verwaltungsbehérde vom ......................... AZ.D
erteilt.
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Zeichenerklarung

Signatur Bezeichnung (Stand 2010)
1 Ruderalfluren, Heiden, Aufforstungen, Acker

06110 Besenginsterheiden (§)
08262 junge Aufforstungen

09139 sonstige intensiv genutzte Acker

09152 Wildacker, brachliegend
05111 Frischweiden

05152 Intensivgrasland, neben Grasern auch verschiedene Krauter

03210 Landreitgrasfluren

b 03229 sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen

03242 Mohren-Steinkleefluren

03320 sonstige Spontanvegetation auf Sekundarstandorten /
Begleitbiotop GTS (05121) Sandtrockenrasen (§)

1 Geholze, Walder, Forsten
07114 Feldgehodlze armer und/oder trockener Standorte

071311 Hecken und Windschutzstreifen ohne Uberschirmung, geschlossen
071312 Hecken und Windschutzstreifen ohne Uberschirmung, liickig
071343 Benjeshecke mit aufkommenden Gehdlzen

08480 Kiefernforst

[ 1] Standgewasser
02131 temporare Kleingewasser, naturnah, unbeschattet (§)

W
e ors\ 1

@ Sonderflachen

- 125X1 Ver- und Entsorgungsanlage (Uberschirmung durch PV-Anlage) mit hohem Griinflichenanteil
[ 1 Anthropogene Rohbodenstandorte

03110 vegetationsfreie und -arme Sandflachen

[ Verkehr

12652 Weg mit wasserdurchlassiger Befestigung

1 Sonderbiotope

11161 unbeschattete Steinhaufen und -walle (§)

Nachrichtlich

L_ __! Grenze der Landschaftsplananderung

W geschiitzt nach § 30 BNatSchG / § 32 BbgNatSchG

W Anlage 1
zur 2. Anderung des

Flachennutzungsplanes

Planungsstand 05/2011

Landschaftsplan
Finsterwalde

Vervielfaltigt mit Genehmigung des
Landesvermessungsamtes Brandenburg
Nr. GB—A 09/2000

Karte 1 Bestandskarte

Planverfasser:

TK 10: 4448 — NW Sorno ) Maldstab
4448 — SW Grunewalde E)rrl.r"GCIr(])sstsraLér:\;vgltplanung
4448 — SO Lauchhammer GUP] 10318 Berin

N Tel. 030/4422077

4448 — NO Lichterfeld H Entwurf
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Schreibmaschinentext
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Schreibmaschinentext
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Schreibmaschinentext
Anlage 1 
zur 2. Änderung des